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„ Grobe Lüge ? "
Wie in Essen hat auch der Kaiser in Breslau eine Bahn -

Hofsrede gehalten . Er hat im . Fürstenzimmer ' eine von einigen

Großindustriellen sorgsam einstudierte „Arbeiterdeputation " empfangen
und ihr dann eine Ansprache gehalten .

Wir haben vor zwei Tagen erzählt , wie diese „Arbeiter -

lnndgcbungen ' zu stände gekommen sind . Skrupellose Unternehmer

haben den schlechten Geschäftsgang benutzt , um „ihre " Arbeiter durch
die Furcht der Entlassung zur Beteiligung an einer Demonstration

zu zwingen , von der ihr Herz nichts wußte , und man hat dadurch
bei Wilhelm II . den Eindruck hervorzurufen versucht , als ob hinter
den ausstaffierten 16 Parade - Arbeitern der guten Gesinnung das

Proletariat Breslaus stünde .
Wir verstehen nicht viel von der Seelenbeschaffenhcit der

echten und wahren Monarchisten . Aber wir können uns nicht
recht vorstellen , daß cS zu den Pflichten eines königStreuen Unter -

nehmertumS gehört , den Monarchen so stech anzulügen und in die

Irre zu führen , wie es die Regisseure des Breslauer Rummels

gewagt habe » . In Essen ist einstweilen nur ein Bruchteil der

Arbeiterschaft zu Socialdemolraten gereist , da können die Unter -

nehiner also noch mit der sonst aussterbenden Rasse der „Patriarchali -
scheu ' Arbeiter Theater spielen , aber in Breslau ist das

Proletariat längst mündig geworden und schwört zur Social «

demokratie . Muß es nicht da einen ernsthasten Monarchisten
betrüben , daß es seile BreSlauer Jndustriekliquc in der That erreicht

zu haben scheint , daß der Kaiser jetzt überzeilgt ist , die Arbeiter¬

schaft Breslaus sei über Nacht abtrünnig gclvordcn ?

Breslau gehört der Socialdenlotratie seit langer Zeit . Breslau -

Ost ist seit 1878 mit einer einzigen Ausnahme stets von einem

Socialdemolraten vertreten gewesen . Breslau - West ist seit 1881

socialdrmolratisch : nur I8S0 in der Stichwahl unterlag unser Genosse
mit ein paar Stimmen dem Freisinn . Im März d. I . siegte in

Breslau - West Eduard Bernstein mit 14700 Stimmen im ersten

Wahlgang ; das llerikal - konservative Bündnis brachte eS nur auf
4474 Stimmen . Wir gestehen zu : Jene 16 Arbeiter , zu denen

Wilhelm II . sprach , mögen wirklich Arbeiter sein , wie sie der Kaiser

liebt und wünscht , bleiben in Breslau iumier noch — den letzten

Wablcrgebmflen zufolge — 14 700 -st 15 594 — 16 = 30 278 Arbeiter ,
die socialdemokratisch sind .

Ilild ist das etwa infolge der Durchreise des Kaisers anders

geworden ? Um das zu beurteilen , dafür giebt es einen Beweis .

Unmittelbar vor der Ankunft des Kaisers fanden in Breslau Ge -

meinde - Snchwahleu statt . In allen großen industriellen Etablisse -

rnentS war die Essener Rede angeschlagen . Und die Wirkung ? Trotz

öffentlicher Stimmabgabc erhielten die socialdemokralischcn
Kandidaten 70 bis 120 Stimmt » mehr als bei der Hauptwahl !
Wie antimonarchisch , daß die Macher der Breslauer „ Arbeiter " -

Ovationen dieses kleine Stimmungszeichen ihrem Fürsten verschwiegen

haben ! Sicherlich hätte der Kaiser seine Rede dann wesentlich anders

gehalten , als er sie — getäuscht durch die Zndnstrichcrren — ge -

halten hat .
•

Die von dem Kaiser auf dem Bahnhof empfangene Deputation

bestand , wie Wölfl telegraphiert , aus sechs Arbeitern der alten

Linkeschen Fabrik , aus vier Arbeitern der Linkeschen Maschinenbau -

Anstalt , zwei Arbeitern der Hoflmannschen Wagenbau - Anstalr
und aus je einem Arbeiter von Hemna , Daubcr , Meincckc ,

Trelcnbcrg . Suckow und Heckmann , Die Ansprache , welche der „ schon

mehr als 25 Jahre " in der Linkeschen Wagendau - Anstalt beschäftigte

Federschmied Karl Elammt hielt , lautet :

„ Mehrere Tausend Arbeiter der Breslauer Waggonfabriken
und Maschincnbau - Anstalten bitten Eurer Majestät die unter -

thänigsten Huldigungen darbringen zu dürfen . Das Vertrauen ,

welches Eure Majestät in der Essener Rede den deutschen Arbeitern

schenken , hat uns mit tiefempfundenem , ehrsurchts -
vollem Dank erfüllt . Wir geloben Eurer Majestäl unentwegte
Treue und bitten zu Gott , er möge Euere Majestät segnen und

schützen immerdar ! "

Nach diesem Eidschwur der Sechzehn antwortete der Kaiser :

Daß die Arbeiter Breslaus sich enflchloflen haben , zu mir ,

ihrem Könige und Landcsvater zu kommen , hat mich mit fteudiger

Befriedigung erfüllt und , das in zweifacher Weise . Zum ersten

habt Ihr meine in Esien ausgesprochenen Erwartungen nicht ge -
täuscht , zum andern habt Ihr dadurch das Andenken meines

seligen Freundes . Herr » Krupp vorwurfsfrei wahren helfe ».
Von Herzen danke ich dem Sprecher ftir seine wann

empfundenen , patriottschcn Worte . Sie zeugen davon , daß ehren -

haste Gesinnung und Anhänglichkeit an König und Vaterland

unter Euch fest wurzeln . Euer Stand ist stets Gegenstand
meines eingehenden Interesses und meiner Fürsorge gewesen .
demi mit Stolz konnte ich im Auslände beobachten , wie der

deutsche Arbeiter vor allen andren angesehen wird , und mit Recht .

Ihr dürft freudig an Eure Brust schlagen und Eurer Arbeit

und Eures Standes froh sein . Durch die herrliche Botschaft des

großen Kaisers Wilhelm I . eingeleitet , ist von mir die sociale

Gesetzgebung weitergeführt , durch die

für die Arbeiter eine grficherte und gute Existenzbedingung
geschaffen worden „

bis ius Alter hinein
unter Anferlegung von »st bedeutenden Opfern für die Arbeitgeber .
Und unser Deutschland ist das einzige Land , in welchem diese

Gesetzgebung bereits in hohem Maße zum Wohle der arbeitenden

Klassen fortentwickelt ist . Auf Grund dieser von Euren Königen
Euch zugewendeten großen Fürsorge bin ich berechttgt , auch ein

Wort austlärcnder Mahnung an Euch zu richten

Jahrelang habt Ihr und Eure deutschen Brüder Euch

durch dir Agitatoren der Socialisten in dem Wahn erhalten lassen ,
daß , wenn Ihr nicht dieser Partei angehörtet oder Euch zu ihr be -

kenntet , Ihr für nichts geachtet und nicht in der Lage sein würdet ,
Euren bercchttgten Interessen Gehör zu verschaffen zur Verbesserung
Eurer Lage . Das ist eine

grobe Lüg «
und ein schwerer Irrtum .

Statt Euch objektiv zu vertreten , haben diese Agitatoren Euch
aufzuhetzen versucht gegen Eure Arbeitgeber , die andren Stände ,

gegen Thron und Altar , und Euch zugleich
auf daS rücksichtsloseste ausgebeutet , terrorisiert und geknechtet ,

um ihre Macht zu stärken . Und wozu wurde diese Macht ge-
braucht ? Nicht zur Förderung Eures Wohles , sondern um Haß

zu säen zwischen den Klassen und zur
Ausstreuung feiger Verleumdungen ,

denen nichts heilig geblieben , und die sich schließlich am

Hehrsten vergriffe », was wir hienieden besitzen , an der deutschen
Mannesehrr ! Mit solchen Menschen kömit und dürft Ihr als ehr -
liebende Männer nichts mehr zu thun haben und nicht mehr von

ihnen Euch leiten lassen .
Nein l
Sendet uns Eure Freunde und Kameraden aus Eurer Mitte ,

den einfachen schlichten Mann aus der Werkstatt ,
der Euer Vertrauen besitzt , in die Volksvertretung ; der stehe ein für
Eure Wünsche und Interessen , und freudig werden wir ihn will -

kommen heißen als Arbcitrrvertreter des deutschen Arbciterstandes ,

nicht als Sorialdetnokratcn . Mit solchen Vertretern des Arbeiter -

standeS , so viele ihrer sei » mögen , werden tvir gern zusammen -
arbeiten für des Volkes und des Landes Wohl , und wird so für
Eure Zukunft gut gesorgt sein , zumal da sie natürlich fest fußen
werden auf der Königstrrnr , auf der Achtung vor dem Gesetze und

dem Staate und vor der Ehre ihrer Mitbürger und Brüder ,

getreu dem Schriftivort : „Fürchtet Gott , habt die Brüder lieb ,

ehret den König . "
*

•
*

Hatte die Essener Rede Pfeile gegen den sicheren Versteck der

Redaktion des „ Vorwärts " gerichtet , so verdammt die BreSlauer Au -

spräche die gesamte Soeialdcmokratie und insbesondere alle Männer

und Frauen , die in der socialdemolratischen Bewegung eine leitende

Thättgkeit ausüben , und von den 2' / « Millionen socialdemolratischen

Wählern sind der größte Teil in der einen oder der andren Weise

„ Führer " , „ Agitatoren " ; je der rechte Socialdemokrat ist ein Führer und

Agitator und die Scharfmacherpresse beleidigt so oft das deutsche

Proletariat , so oft sie von einer dummen , blinden Herde

schreibt , die von ein paar Leuten geführt wird . Die Brotwucherer
des Reichstages glaubten am Donnerstag besonders schlau zu sein .

ivenn sie durch die Nachtfitzung die socialdemokratische Fraktion

hinderten , in den 27 Berliner Volksversammlungen zu erscheinen . Nun ,
die großartigen Kundgebungen sind dennoch erfolgt . Wenn der

Kaiser folglich Führer und Arbeiter in Gegensatz bringt , so beruht
das auf einer falschen Auffassung von dem innersten Wesen der

Soeialdcmokratie . Seine Angriffe gegen die Führer treffen somit
die ganze Socialdemokrattc .

Wilhelm II . behauptet , daß es eine grobe Lüge sei , wenn die

Soeialdcmokratie die Anschauung des Klassenkampfes verttitt : die

Befreiung des Proletariats könne nur das Werk des Proletariats
selbst sein . Er erklärt , daß die 58 deutschen Reichstagö - Abgeordneten
der Socialdemokrattc . die zahlreichen socialisttschen Vertreter in den

Landtagen und Gemeindevertretungen und alle andren „ Führer " , deren

M a n n e S e h r e in ihrem selbstlosen Kampf für das Proletariat

besteht , deshalb verächtliche Leute seien , die das Vertrauen

ihrer Austraggeber schnöd verraten und in Wirklichkeit die

Arbeiter nur „ auf daS rücksichtsloseste ausbeute » , terrorisieren

und knechten " . Und er rät den Arbeitern mit der Vertretung
ihrer Interessen lieber königstreue Leute von der Art der 16 BreSlauer

zu bettauen .
Wir gehören zu denjenigen , die behaupten , daß die Arbeiter

ftir nicht » geachtet und nicht in der Lage sein würden , ihren

berechtigten — und sie haben nur berechtigte — Interessen Gehör

zu verschaffen , wenn sie nicht Socialdemolraten wären . Wir haben
mir unsrer Ehre willen zu beweisen , daß das keine „ grobe Lüge "
ist , daß der Kaiser irrt .

Den Beweis bildet die Geschichte der letzten 40 Jahre , die auf

jedem Blatt zeigt , daß die Arbeiter alles , was sie den herrschenden
Klassen abgerungen haben , lediglich der Socialdemokratie verdanken .

Luch die ganze staatliche ArbeitervcrsicherungS - Grsetzgebung ist einzig
und allein der Socialdemokrattc geschuldet .

Freilich der Kaiser überschätzt in gewissem Sinne auch die

socialisnsche Bewegung ; denn leider ist eö uns bisher noch nicht ge -

lnngen , eine Socialreform zu ertrotzen , die so aussieht , wie sie der

Kaiser schon vorhanden glaubt : daß sie für die Arbeiter eine „ ge -

sicherte »nid gute Existenz " schafft „ bis ins Alter hinein " .
Wir kennen kein Gesetz , das den Arbeitern eine auch nur ge -

sicherte , geschlveige eine gute Existenz schafft . DaS Recht ans Arbeit

gehört nicht zu den Verpflichtungen , die der monarchische Staat auf

sich genommen . Die Erscheinung der Arbeitslosigkeit allein beweist ,

wie groß der Irrtum des Kaisers über die Socialreform ist .

Alles , was die deutsche Socialpolitik leistet , sind geringfügige Ber -

sicherungen gegen Unfall . Krankheit , Invalidität und Alter . Gegen

Krankheit ist etwa nur die Hälfte der Arbeiter versichert . In

KrankheiltSfällen wird durchschnittlich täglich 1 M. Krankengeld bezahlt .

Der durchschnittliche Bettag der JahreSrenten ans der Invaliden -

Versicherung bleibt unter 150 M. , nicht höher ist der Durchschnitt der

Unfallreute .
Und ist eS richtig , daß . während die Arbeiter eine gute und ge -

sicherte Existenz haben , die Unternehmer für die Versicherungsgesetze

„ bedeutende Opfer " bringen ? Die Leistung der Unternehmer für die
Arbeitcrversichcrung bettägt fiir den Arbeiter und den Tag genau
sechs Pfennige , etwa 1 —1 >/ „ Proz . deö ProduktionswerteS . DaS ist
alles , und mich dieses Wenige verdankt das Proletariat seiner
eigenen , socialdemokratisch gestählten Kraft i

Wilhelm II . fordert durch seine Rede die Arbeiter geradezu auf ,
zwischen seiner Aufklärung und socialdemokrattscher Lüge zu wählen .
Wir scheuen die Wahl nicht und wissen die Entscheidung .

Das Proletariat kennt aus dieser und früheren Reden die persön¬
lichen socialpolittschen Meinungen des Monarchen : „Rücksichtslose
Niederwerfung jedes Umsturzes , und die schwerste Sttafe dem , der
sich nntersteht , einen Nrbenwenschen , der arbeiten will , an freiwilliger
Arbeit zn hindern " . . . „ DaS Gesetz naht sich seiner Vollendung
und wird den Volksvertretern in diesem Jahre zugehen , loorin jeder ,
er möge sein , wer er will , oder heißen , wie er will , der rinei ,
deutschen Arbeiter , der willig wäre , seine Arbeit zu vollfiihre », daran
zu hindern versucht oder gar z « einem Streik anreizt , mit Zuchthaus
bestrast werden soll " usw .

DaS deutsche Proletariat kennt auch die Leistungen der
Regierung des neue » Kurses : Zuchthausvorlage , Umsturzvorlage .
daS Reckesche Vereinsgesetz . Zolltarif . Der deutsche Arbeiter weiß , daß
das ländliche Proletariat gar keine und das industrielle
Proletariat ein verkümmertes und ewig bedrohtes
KoalittonSrecht hat . Er kennt die Hemmungen der Versanmilungs - und
Bereinsfreiheit . Er ist sich bewußt , daß er in Preußen durch ein
elendes Wahlsystem in Staat und Gemeinde politisch fast rechtlosist . Er
erfährt tausendfach die Wirkungen der Zweierlei - Recht - Anschauung .
Er ist sich klar darüber , daß er von seinen paar Pfennigen , die er
erarbeitet hat . den Junkern den Brot » und Fleischzehnten — durch
die Regierungspolitik geztmmgen — entrichten muß . Dieses und

noch unzählig andres Unrecht wird ihm Tag für Tag fühlbar .
So kommt es , daß er die Thaten und die Forderungen der

Socialdemolraten ftir keine groben Lüge » hält und sich für uns ent -

scheidet .
Und dies Bewußtsein unsrer guten Sache und unsres endlichen

Sieges ist uns daS sicherste Versteck , in dem wir unverwundbar sind

— r * *

Nackt !

In den lvenigen Tagen ihrer lächerlichen SchreckenSherrscha ' t
hat die Zollwucher - Mehrheit des Reichstages Jahre soeialisttschrr
Aufklärungsarbeit verrichtet . Die letzte Illusion ist geschwunden ,
die herrschenden Parteien stehen nackt vor allem Volke . ES be -

währt sich wieder , tvaS Friedrich Engels 1895 anläßlich der deutschen

Umsturzvorlage schrieb : „ Die Ironie der Weltgeschichte stellt alles

mfl den Kopf . Wir , die „ Revoluttonäre " , die „Umstürzler " , lvir ge -
dcihcn weit besser bei den gesetzlichen Mitteln , als bei den

ungesetzlichen und dem Umsturz . Die Ordnungspartcien , wie

sie sich nenneu . gehen zu Grunde an dem von ihnen selbst

geschaffenen gesetzlichen Zustand . Sie rufen verzweifelt mit Odilo »

Barrot : la. lugalitö nous tue , die Gesetzlichkeit ist unser Tod .

während wir bei dieser Gesetzlichkeit pralle Muskeln und rote

Backen bekommen und aussehen wie das ewige Leben . Und wenn
wir nicht so wahnsinnig sind , ihnen zu Gefallen uns in den

Sttaßcnkampf treiben zu lassen , dann bleibt ihnen zuletzt nichts
andres , als selbst diese ihnen so fatale Gesetzlichkeit zu durch -

brechen . "
Mit der Aichbichlerei fing cS an , dann kam Kardorff , »nid jetzt

soll am nächsten Dtechtag folgender Antrag Gröber beraten

werden , der von 219 starken Männern , 46 Konservativen , 20 Reichs -

parteilcrn , 90 Ccnttümleni , 44 Rattonallibcralen (!), 9 Aittiscini, : »
und 13 Wilden unterzeichnet ist :

„ Der Reichstag wolle beschließen : den ersten Totz dcS § 4 >

der Geschäftsordnung durch folgende Bestimmungen zu ersetzen :

DaS Wort zur Geschäftsordnung wird nur nach frru . . Ennessrn
des Prösidcntr » erteilt . Eine von demselben zuget . . >iciie Be -

mcrkuiig zur Geschäftsordnung darf die Dauer von fünf Niinutcn

nicht übersteigen . "
Die geltende Geschäftsordnung enthält folgende Bestiimnnng :

„ Soforttge Zulassung zum Worte können nur diejenigen Mit -

glieder verlangen , welche über die Verlveisung zur Geschäftsordnung
reden wollen . "

Damit ist statt der Geschäftsordnung die Diktatur de »

Präsidenten proklamiert . Man denke , ein Präsidium erhält
diese Vollmacht , statt der Geschäftsordnung frei zu schalten , in drin
die größte Partei des Landes und die zweit -
stärkste Fraktion deü Parlaments gar nicht vertrete » ist .

Indessen , die Mehrheit des Zollwuchers hat ja nicht nur Per -

fassung und Geschästsordnuiig vandalisch verwüstet , sondern auch dem

Präsidium Bedeutmig und Würde genommen . Der Präsident hat
nicht mehr selbständig das Recht des HauseS zu wahren , sondern er

hat sich der Mehrheit des Hauses zu fügen . Die Mehrheit hat die

Befugnis erhalten , selbst die Zulössigkeit deS tollsten Rechtsbruchs
sich selbst zu genehmigen . Damit wir » aus der formellen Diktatnr
deS Präsidenten eine Diktatur der MehrheitSwillkiir .

Wonach soll der Präsident entscheiden , ob er jemand das Wort

zur Geschäftsordnung erteilen soll oder nicht , da er vorher gar
nicht weiß , wozu der Redner sprechen will ?

Man denke sich den Fall : Die Mehrheit beanttagt , daß der An -

trag Äardorff ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung sofort an -

genommen werden soll . Ein Redner der Minderheit will zur
Geschäftsordnung ausführen , daß das geschästsordmmgsmäßig un¬

zulässig sei . Aber er erhält nicht das Wort und auch niemand sonst .
Es ist nicht einmal eine Gegenrede möglich .

So kann kraft des Antrags Gröber die Mehrheit thun und

lassen , was sie will , sie braucht nicht einmal zu befürchten , duß



irgend ein Einspruch erHoven werden kann . Die Fasanenjäger des

Zollwuchers find Gesetzgeber , Richter , Henker in einer Person .
Das parlamentarische Standrecht i st pro -

kk a m i e r t !
Das ist keine Revolution , die mich in ihren blutigsten Fonnen

die Ehrfurcht vor dem Recht niemals verloren hat , das ist die

„ Politik " des Schinderhannes .

Trotzdem — die Gesetzlichkeit tötet , die wir verteidigen .
w

»

Auch in der linksstehenden bürgerlichen Presse ist man sich klar

darüber , was der neueste Streich der Mehrheit zu bedeuten hat .

„ Die jetzt vorgeschlagene Aenderung " , schreibt die „Vossische Ztg . " , „ist
eine Ungeheuerlichkeit ohne gleichen . Wenn der Präsident sich irrt ,

wenn er die Geschäftsordnung falsch anwendet , wenn er

geschäftliche Vorschläge macht , die unzweckmäßig erscheinen ,
loenn Meinungsverschiedenheiten über einen Abstinmuingsmodus be -

stehen , so braucht er in Zukunft niemand das Wort zu geben , dem

er es nicht erteilen will . Die ganze Geschäftsführung wird also in

die Willkür des Präsidenten , des jeweilig amtierenden ,

gestellt . Die Beschränkung der Redezeit auf fünf Minuten

ist nur ein Aberwitz . Die Proklamienmg der Diktatur des

Präsidenten aber ist eine Gewaltthätigkeit , wie sie in der

Geschichte des Parlamentarismus ohne Beispiel ist . Ob wirklich
Graf Ballestrem geneigt ist . eine solche Aenderung oder vielmehr

Aufhebung der Geschäftsordmmg zu dulden und nach ihrer Durch -

sührung den Vorsitz zu behalten ? Es ist weit mit den National -

liberalen gekommen , daß sie solche Orgien der Reaktion mitmachen
unter dem Vorgeben , den Parlamentarismus zu schützen . "

Aehnlich meint das „ Berliner Tageblatt " : „ Wird dieser Antrag

angenommen — und daran ist ja wohl nach Lage der Dinge nicht

zu zweifeln — dann sind wir bereits bei der parlamentarischen
Präsidialdiktatur angelangt . Weitere Versuche der Einschränkung der

parlamentarischen Redefteiheit werden nicht ausbleiben . . .
Und die „ Berliner Zeitung " wirst die gewichtige Frage auf :

„ Wird aber auch der P r ä s i d e n t G r a f B a l l e st r e m sich die
in diesem Antrage an das Präsidium gestellte Zumutung , ein

Willkürregiment zu Gunsten der Mehrheit zu etablieren , gefallen
lassen V _ _

poUtifchc Gebcrficbt .
Berlin , den 5. Dezember .

Im Jagdeifer .
Mit 188 gegen 63 Stimmen hat das hohe Haus am

Freitag erklärt , es sei ungehörig , irgendwelche Aus -

führnngen , die im deutschen Reichstage gemacht werden , als

„ unpassend " zu bezeichnen . Und wenn es gar einem Mit -

gliede des Hauses einfällt , diesen Ausdruck gegen ein Mitglied
des hohen Bundesrats zu gebrauchen , so geschieht ihm

ganz recht , wenn es zur Ordnung gerufen werde . Es

giebt nicht bloß Abgeordnete erster und zweiter Güte ,

sondern die Mehrheit erklärt sich selbst und ihre Mit -

glieder minderen Rechts als die Mitglieder des Bundesrats .

Der geistreiche Ordnungsruf , den der Graf Stolberg am

Donnerstag dem Genossen Bebel erteilte und seine noch

geistreichere Begründung , sind durch Beschluß des Hauses
sanktioniert worden .

Das ist nicht wichtig , aber es ist komisch . Der ganze
Blödsinn des parlamentarischen Mehrheitsprincips , wie es

diese Mehrheit handhabt , spiegelt sich in dieser lustigen
Beschlußfassung . Ein Denk - oder Zungcnfehler eines der Ihren
lvird von der Mehrheit zum Beschluß erhoben . Es ist bc -

schlössen , zweimal zwei ist fünf ; wer das ferner beziveifelt ,
rüttelt an den Grundlagen des Parlamentarismus .

Als dies vollbracht war , setzte die würdige Hüterin des

Parlamentarismus ihre Thätigtcit vom Donnerstag fort , die

bekanntlich darin besteht , die Beratung des Zolltarifs vor

jeder Sachlichkeit zu immunisieren . Man spielt mit

verteilten Rollen . Herr S t o ck m a n n beantragt , die be -

handelten Positionen an die Kommission zurückzuverweisen ,
Herr Spahn beantragt über den Antrag seines Freundes zur

Tagesordnung überzugehen . So soll der Lintel ? jede Möglichkeit
zur sachlichen Beratung genommen werden . Aber mitleidslos

zerstört die Linke das Spiel der parlamentarischen Bauern -

fänger . Sie nnterläßt es , Anträge auf RückVerweisung zu

stellen und beschränkt sich darauf , von den Referenten nähere
Aufklärungen über einzelne Punkte zu fordern . Wie

ivenig sich die vielen fremden Leute , die jetzt auf der

Rechten bei allen Abstimmlingen zu sehen sind , für die

sachliche Behandlung interessieren , beweist die Leere des

Hauses und die Neberfüllung des Restaurants . Die beschluß -
fähige Mehrheit schart sich nicht nill die Reichstagstribüne ,
sondern um das Reichstagsbuffett . Die vorgeschobene ? ? Poste ??
dieses agrarischen Heerlagers liegen oder sitzen schlafend in

den Ecken .

Herr B e u m e r brachte es fertig ,
'

? zwölf Minuten über

Farben , Farbivaren , Firnisse , Lacke und Kitte alles zu sagen ,
lvas er fiir erforderlich hält . Natürlich bleibt die Neugierde
der Linken ungestillt , aber auf alle ihre sachlichen Fragen
iveiß er nichts zu antworten . Aehnlich ivar es schon zuvor
?nit dcln Referate des Herrn Müller - Menlingen gegangen .

Erst Genosse A >? t r i ck als Referent über die Positione ??
368 —388 ( Glühstrümpfe , Leim , Kreosot , verdichtete Gase ,

Chloroform , künstliche Süßstoffe , Balsa ? ne , Arzneiwaren und

sonstige pharmaze ? ltische Erze ?lgnisse , Geheimmittcl ) zeigte ,
wie ein getvisscnhaftes Referat beschaffen sein ?niißtc . In
liebenswürdigster Weise erklärte er sich bereit , seüle A? ls -

fiihr ? ingen entsprechend den Anregu ? ? gen , die er aus dem

Hause ertvarte , zu ergänzen .
Der Präsident schlug , Wünschen der Mehrheit entsprechend ,

vor . die nächste Sitz ? lng erst a?lf den Dienstag anzusetzen .
Dem widersprach die Linke : sie tvill sachlich arbeiten und die

Zeit nützen . Aber alle ihre beweglichen Bitten , die Herren
sollten doch im Interesse der Sache für diesen Sonnabend

auf ihre Vergnügui ? gen verzichten , prallten ab wie Erbsen von

der Wand .
Am Dienstag soll ja der Antrag Gröber angeno ? ? lmen

werden , der allen Sorgen ei ?? Ende ?nachen und zeigen soll ,
tvie man zwischen zwei Fasanc ? ? jagden das Reich regieren
kann . Jedesmal , wenn sie verloren hat , wirft die Mehrheit
das Schachbrett um . Die Partie vom Dienstag soll bciveisen ,
ob diese neuesten Korrekturen des Glücks die Mängel ihres
Verstandes anfznwiegen im stände sind . —

Ein Schreckschuß ?
Durch einen Teil der konservativen Presse geht die Nachricht ,

daß die Regierung beschlossen habe , die Handelsverträge mit O estreich -
Ungan ? und Rußland rechtzeitig aufzukündige ?? und unbekümmert
um den Verlaus der Beratungen des Reichstages sogleich beim

Beginn des nächsten Jahres in neue Ha? ?delSvertrags - Berhandlungcn
einzutrete ??.

Daß die Nachricht begründet ist , erscheint arlsgeschlossen . Wie

niedrig man auch immer das Geschick ? md Verantwortlichkeitsgesnhl

der Regierung bera ?lschlagen lnag , so ist cS doch ? nehr alZ unwayr -
scheinlich , daß sie , ohne das immer lvieder verlangte „ Rüstzeug "
eines neuen Tarifs erhalten zu haben , sich jetzt , nach
alle ???, was vorgcfalle ?? ist, selbst in die Zwangslage ver¬
setzt , a?lf Grund des bestehenden Zolltarifs mit den bisherigen
Verwagsmächtcn in Unterhandlungen eintreten zu nrüssen .
Das hatte früher geschehen kölmen : heilte , nach all ' den Käiilpfen
der letzten Zeit tväre es nicht illlr die schlimmste Sclbstdcmentterung ,
sondern auch eiirc Selbstauslieferung an die Gnade der Vertrags -
mächte , die , pochend auf die in diesem Fall für die deutsche Re -

gierung bestehende Notwendigkeit , unter allen Umständen Handels -
Verträge zu stände bringen , selbstverständlich die Situation nach
Möglichkeit zu ihren Grulsten ausirützen würden .

Die Frage kann nur sein : lvas soll mit der Lanziernng der

Notiz in die Presse bezlveckt werde » ? Soll dadurch auf den Reichs -
tag oder richtiger arff die Mitglieder der Freisinnigen Vereinigung
ciir Druck ausgeübt werde ?? , ihre bisherige Opposition allfzllgcbe ?! .
damit nicht etrva nach Ablauf der jetzigen Handelsverträge das Reich
oh? le neue Verträge bleibt ? Das hieße bei den Varth - Gothein uslv .
ein Maß von Naivetät vorallssctze ??, das nach den jüngsten Er -

fahrirngen wohl bei einem Teil der Rechten vorhanden sein mag ,
das aber bei den Mitgliedern der Freisinnigen Vereinigung vergeblich
gesucht lverden dürfte . Oder aber soll die Notiz ????! erneut der

Ncgierling einen lviedcrholt von bei ? Agrarier - ?? geäußerten Wi?i ?sch
ausdrück « ? in der Hoffnuirg , daß sich nachträglich die Regier ? n ? g doch
noch zu seiller Erfüllung bequemen iverde ? Dalli ? muffe ? ? die Herren
eine Meinllng von der Eillsicht der Regierltng haben , die an Be -

lcidigmrg grel ?zt . —
_

Aufreizung zur Revollltion .

Die Schleifstein - Prcsie bekll ??det den llngehcuersten Eiser , für

nerie A ?? s n a h ??? e - lt ??d Zuchtharrsgesetze Stimnrullg zu

machen . Allen voran die ehedem von Stllm ? n allsgehaltene „ Post " ,
die gleich in zwei anfeinanderfokgeilden Nummern starke Männer

zur Revolution von oben anzufeilen ? sucht . Das Blatt macht
die ganz neue Entdeckung , daß die Socialdemokratie im Grunde ihres

Herzens revolutionär sei , da sie die kapitalistische GesellschastsordllUllg

zu beseitigen beabsichtige . Ehre Rede Bebels auf dem Erfurter

Parteitag wird citiert , um diese epochale Entdeckung zu beweisen .
Bebel habe sich damals zwar gegen die „ Jungen " gelveirdet , » in

ihre kopflose Putsch - Taktik zu bekämpfen , allein er

habe gleichzeitig betont , daß die „ Alten " „ nur " in der Taktik von
den Jungen abweichen , daß die „ P r i n c i p i e n " und „ Ziele "
sich jedoch mit denen der „ Jungen " vollständig deckten .

Nicht genug damit , berirft sich die „ Post " auf den bekanirte ?? Artikel

von Engels in der „ Neuen Zeit " , rrm die niederträchtigen revol ?? -
tionärcn Absichten der Socialdemokratie zu entlarve ?? .

Danach ist der „ Post " das Erftirter Prograrnm vollständig
unbekannt , deirn arrS dieser Principie ? ?erklärung , die für die

Partei bürdend ist , wäre mit ungleich geringerem Aufivaird nachzu -
weisen gewesen , daß die Socialdernokratie in der That revolutionär

ist u??d nichts Gerillgeres erstrebt , als das Privateigentn ? ? ? ir ?

KollektiveigentllM zu verwandeln , die Monarchie zu beseitigen usw .
Die Citierurrg des Errgelsschen Artikels ist um so genialer , als

dieser Artikel die b ü n d i g st e Absage an alle Pntsch - Taktik

bedeutet , die überhaupt gedacht lverden karrn . Sagt doch Errgels selbst
in der von der „ Post " citierten Stelle :

„ Wie oft haben die Borrrgeois uns rricht zllgermrtct , wir

sollten uriter allen Umständen auf den Gebrauch revolutionärer
Mittel verzichte ?? irnd iirnerhalb der gesetzlichen Grerrzen bleiben ,

jetzt , da das AuSnahrnegesetz gefallen , das gemeine Recht wieder

hergestellt ist für alle , auch fiir die Socialisten . Leider sind wir

nicht in der Lage , den Herren Bourgeois diesen Gefallen zu thun .
Was aber ? ? icht verhindert , daß in diese ?n
A ?? g e n b l i ck ?? i ch t tv i r es s i lr d , die die Gesetzlich -
kcit kaput lnachen . Im Gegenteil , sie arbeitet so vor -

trefflich für llns , daß wir Narre ?? wären , verletzten Ivir

sie , so lange dies noch so vorangeht . "
Also Engels erklärt sich genau so lvie Bebel fiir eine legale

Kampfesweise der Socialdemokratie . Freilich weist Engels
darauf hin , daß gerade diese Gesetzmäßigkeit nnsre Gegner
tötet . Aber gerade weil die „ Post " der Ueberzeugung
ist , daß die Socialdemokratie in dieser Auffassung recht

hat , und von ihr deshalb gar nicht abweichen kann , macht sie
den Vorschlag , die Sievolution von oben zu etablieren , um
die Socialdemokratie vo?? dc ? n Wege des gesetzlichen Kampfes abzu -

dränge ? ? . Sie verlangt , daß die verfassungsmäßigen
Rechte des Preß - Versam ? nlungs - und Vereins -

rechts anfgehoben werden , um der Socialdemokratie die Möglich -
keit der legalen Agitation zu ra ??ben . Denn geschehe das nicht , so

werde , tvie Engels hoffe , die Socialdemokratie zu einer derartigen
Macht heranwachsen , daß es dann zu de??? Staatsstreich zu spät sei ,
da dann a??ch der letzte Schutzivall der Boilrgeoisie , die Armee ,

zerbröckeln und die Revolution von oben der zermal ? nende ? ? Gegen -
rcvol ? ? t ?on des Volkes erliegen werde . Also sei es höchste Zeit u??d

schon jetzt den Staatsstreich auszuführen .
Diese Gedankengänge sind so alt , als sich die ausbe??terische

Minorität d?trch das politische Erlvachen der a ? tsgebeuteten Majorität
bedroht fiihlt . Wir haben uns läi ?gst mit ihne ?? vertraut ge ?nacht ,
auch mit der Eventualität , daß einmal starke Männer au ihre
Realisierung denken könnten . Nnsre heitere Siegeszuversicht
wird dadurch nicht im mindesten beei ?? trächügt . Ein ?? e ?? es Socialiste ?? -

gesetz würden wir ebenso erfolgreich überstehen wie das Schandgesetz
vom Jahre 1378 . Der Zersetzungsprozeß im Volke — allch im „ Volk
in Waffe ? ? " — wurde durch die selbst bn? talste Knebelungspolitik nur

beschleiu ?igt werden .

An sich also lohnt eS Ivirklich nicht , von dem wütenden Scharf -
machcrgehe ? ? l ui ?srer Staatsstreichler Notiz zu nehmen . J ?n?nerhin
aber mag es zur Bernhigl ? ? ? g der d??rch die schamlosen Gewalktakte
der beutegierigen Parlamentsmajorität al ? fgcwühlte ? l Gemüter des
mit dem Hungertarif bedrohten Volks beitragen , der -

gleichen Anre ? z ? lngen zur Revolution von oben , zur
Eska ? notierung des Wahlrechts , der Preß - und

Koalitionsfreiheit niedriger zu hängen .

Reform der Strafprozeß - Ordnung .
Der „Reichs - Anzeigcr " veröffentlicht nunmehr authentisches über

die Ko? nmisfion zur Reforln des Strafprozesses , die demnächst im
Rcichs - Juftizamt z ? ? sammentrcte ? i soll . Tie Ko? nmission besteht aus
eim???dzivanzig Mitgliedern , ? mter ihnen sechs Reichstags - Mitglieder
( Bassermann . Gröber , Himburg . Lenzmann , Opfergelt , Rintelen ) .
Von sämtlichen Mitgliedern gehören zehn de ? n Richterstande , vier
der StaatSa ?iwaltschaft , fünf der Rechtsa' nwaltschaft a??, zwei find
Universitätslehrer .

Der „Reichs - Anzeiger " versichert , diese Koml? lisfion sei nicht so
zusammengesetzt , daß in ihr die A? ? scha ? mi ? gcn der Regien ? ng zum
Ausdruck gelange ??. Die Ber ??fung von Mitglieder ? ? des

Reichstages soll „ den parlamentarischen Parteien die Möglichkeit
bieten , sich davon zu überzeuge ??, daß eine er ??ste und u??befangene
Prüfung in Frage steht " .

Die socialdcn ? akratische Fraktion , die zweifftärkstc
des Reichstages , ist aber vollstä ??dig ausgeschaltet worden .

Aus den zahlreichen Fragen , die der tto ?m?lission vorgelegt
werden sollen , verdienen die folgenden hervorgehoben zu werden :

Ist das Verlangen gcrechlfertigt , den Rcdaktt ? ,rrn und dem
übrigen Personal der periodischen Presse die Befugnis zur Per -
Weigerung des Zeugnisses über Lcrfasser und Einsender von Preß -
artikelo einzuräumen ? ( ZeugniS - Zwangsverfahren . j

Erscheint es nach den praktischen Erfahrungen geboten , die
Vorschriftci ? über die Beeidigung der Zeugen und Sachverständigen
im Si ? ? ne der gesetzgeberischen Versilche von 1396 ( Drucks , des

Reichst . 1896/96 Nr . 73 ) und von 1899 ( Drucks , des Reichst . 1898/99
Nr . 203 ) ei ??er Ae? ?dcrul ? g zu unterwerfen ?

Wie ist bejahenden Falles das Verfahren auszugestalten ?
1. Js ? die Veeidignug der Zciigen einzuschränken ;
a) bei unglaubwürdigen Aussagen ?

b) bei unerhebliche ?? Aussagen ?
c) in geringfügige ? ? Sachen ?

>1) bei Zustimi ? ? ung der Parteien u??d des Gerichts ?
2. Sind für da ? Verfahren vor den� Schwurgerichten Ab¬

weichungen von den Bcsümm ? ? ? ? gcn zu 1 erforderlich ?
3. Ist der Boreid zu beseitigen ?
4. Empfiehlt sich eine llmgestaltung der Eidesformel und des

Verfahrens bei Abnahme von Eiden ?
6. In Ivelchen ? Abschnitt des Verfahrens ist die Beeidigung der

Zeugen z?? bewirken ?
6. Soll ??n Z??sai ??n?e??hange ! nit der Einschränk ? ? ng der Zeugen -

eide ( zu 1) die Strafbarkeit i ???eidlicher falscher Aussagen eingeführt
und wie soll sie ??n einzelnen gestaltet werden ?

a) Abgrenzung hinsichtlich der Behörde ? ? , vor denen die AuS -
sage abgegeben wird ?

b) Beftraftlng fahrlässiger falscher Aussagen ?
c) Strafmaß ?
ck) Straflosigkeit bei Widerruf ?

Ist eine besondere Regelung der Frage geboten , ob bei der

Untersuchl ?ng solcher strakbaren Handlungen , deren Verfolgung nur
auf A? ? traa "eintritt , die Beschlagnahme vor Stell ????g des Straf -
aritrageS stattfi ??dei ? kam ? ?

Wie ist das Verfahren zu regeln ?
Sind die Voral ? ssetzungen für Erlassung und Austjebung dcS

Haftbefehls zu ändern ?
Erscheint ??ame??tl ?ch geboten :
I . cii ?e Bcstim ?n??? ?g dahi ??, daß die Thatsache ?? , welche den

Fluchtverdacht begründe ? ? , aktenku ? ?d?g zu machen seien ?
II . eine A uf heb ? ? ? ? g der Sondervorschrift , ? ? ach

welcher bei Verbrechen der Verdacht der Flucht
keiner >o c ? t e r c ?r B e g r ü ?? d n n g bedarf ?

III . eine Verlängerung der Friste », innerhalb deren , falls die

?aft aufrecht erhalten werden soll , die Erhebung der öffentlichen
lage� erfolge » ?»liß ?

soll das Legalitätsprineip beseitigt oder soll es wenigstens
eingeschränkt lverden , um Strafvcrfolgilngcn c??tgcgrnz ??wirkr ?l , dir
durch dns öffentliche Interesse nicht geboten sind ?

Empfiehlt es sich im Falle einer Bejahung der Frage zu I die
subsidiäre Privatklage zu aetvähren ?

Welche Maßnahmen sind gcgebenenfalles zum Schutze gegen
einen Mißbrauch der Privntklnge zu treffen ?

l . Bedarf das Vorverfahren , ü? sbesoi ? dcre sin Interesse des
Beschuldigten , einer Umgestaltung ?

J ? ? sbesondere :
a) Ist eine gena ? ? ere Prüftmg der Frage der hinreichenden

BclasN ? ng des Angeschuldigten nach der thatsächlichen mrd nach
der rechtlichen Seite hin durch eine Aenderu ? ? g des Verfahrens zu
sichern ?

d) Ist eine genauere Bezeichnung ( Individualisierung ) der dc ? n

Angeklagten zur Last gelegten That zu verla ? ? gen ?
Sollen die Vorschriften über das Kreuzverhör geändert

werden ?
Ka? ? n auf diese Cinricht ??l ?g überha ? ? pt verzichtet werden , oder

sind die Voraussetzu ? ? gen , u??ter denen das Krel ? zverhör statt -
ziifinden hat , zu erweitern ?

Empfiehlt es sich , vorz ? lschre ?ben , baß die Urteilsgrilnde die
nähere Darlegung zu e??thaltei ? habe ?? , ? veshalb diejenigen That -
fache ??, in welchen die gesetzlichen Merk ? nale der strafbaren Hand -
lung gefunden werden , fiir erwiesen erachtet worden sn ? d ?

Ist für das die Wiederaufnahme betreffende Verfahren die
eidliche Vcrnehml ? ng der Zeugen und Sachverständigen vor -
Zl ?schreiben ?

Bedürfen die Vorschriften der Strafprozeß - Ordmmg über die
Strafvollstreckung einer Aenderung ?

Weisen Erfahrungen darauf hin , die Oeffentlichkeit auszn -
schließen oder einschränken im Verfahren wegen Beleidigungen ?

Im übrigen beschäftigen sich die der Kom? ? nssion vorgelegten
Frage ? ? ha??ptsächlich ???it der Zuzich ? ? ng von Laien zur
Rechtspflege ( Er >veiten ? ng oder Beschräl ? kung der Schöffen¬
gerichte ) , der Abgre ??z????g der sachlichen Zuständigkeit der Gerichte ,
der Berufung und der Revision .

Die Znsammc??setz ?lng der Kommission bildet trotz allen Selbst -
lobeS in der Amtspresse Ivenig Gewähr dafür , daß diese zum Teil
auch für politische ??nd Prehprozesse sehr wichtigen Fragen angeincsscile
Erledig ????g finden . —

Deutfehea Reich .
Ans die mittlere Linie gefallen ist ?u?n auch , wie sclbstverständlicki .

der Deutsche Landwirtschaftsrat . Sein Vorsitzender ist beka ??ntl ?ch
derselbe Graf Schwerin - Löwitz , der a ? n Donnerstag durch Ver -

tociger ? mg seines Referates vergeblich Obstruktion zu treiben versucht
hat . Dazu be ?nerkt die „ Deutsche Tageszeitung " :

„ Daß wir in der Auffassung der Sachlage einen ganz andren
Standpu ? ? kt einnehme ? ? , ist bekannt ; wir bedaueri ? diese Enffchließung
des ständigen Slussch ?lsies aufs tieffte , lvollen uns aber eine

polemische A??sei ??andersetzni ?g vorbehalten . "
Der Sta ? ?dp ?? nkt der Bü? ? dler besteht bekanntlich dar ???, zu

nehme ? ? , was man kriegt , u??d zu schimpfen , IvaS man kann . —

Die Ha ? ? dbewcgu » g des Grafen Stolberg . Wir haben gestern
das Nötige über die Schwindeleien gewisser parlamentarischer
, . Stimm ? lngSbild ? ? er " ein Wort gesagt . Dieselben Blätter , die in

ihren ? nach stenographischer Aufnahme hergestellten Parlamc ? ? ts «
berichte die Vorgänge korrekt schildern , erfinden in ihren
„Stim ?n????gSbildcrn " die absurdesten Lügen . ?l ?lch eine parla -
mentarische Korrespondei ? z ??i ?terzieht sich der Aufgabe , eine dieser
Schwindelnotizen zu berichtigen :

Mit ei ??cr deutlichen Gebärde soll ??ach den Berichten einiger
Blätter Präside ? ? t Graf Stolberg die U??terredi ???g, die er mit
dem Abgeordnete ? ? Singer nach der A? lsschließung in der Pause
hatte , abgebrochen haben . Die „ Germania " spricht von ei ??er „ bc -

zeich ??e??dci ? Handbelvegu ? ? g des Präsidenten , der ? nan den Verzicht
angesehen habe , diesen Leuten Raison bc?z?lbringen " .

Der thatsächliche Vorga ? ? g ivird u? is von ci ? ?em Augen - und

Ohrenzcugei ? ganz anders geschildert . Die k??rze Unterred ? mg. die

a??f beiderseitigen Wl???sch erfolgte , verlief in dl ?rchaus höflichen
Formen . Da n?isck ?te sich der Abgeordnete Dr . Hah ? ? n?it den
lauten Worten in die llntcrred ? ing : „ Herr Präsident , Sic sprechen
mit einem A??sgeschlosscnen !" und der gleichfalls hinz ?ltrctei ?de
Abgeordnete Graf v. R o o n wiederholte� diese Bemerkl ? ? ? g in der

schärfere ?? Form : „ Herr Präsident , Sie dürfen doch nicht mit einem

Ausgeschlossenen sprechen !"
Die Handbelvegung des Grafen Stolberg bezog sich auf diese

beide ?? Herren und sollte wohl bedeute ??, daß diese E????nischl ???g als

überflüssig empfunden werde . —

Der Fall Plnckc , der in der gestrigen Abendsttz ?? ng des Reichs -
tages so großes A? ifsehen erregt hat . wurde auch heute noch in

ReichStagslreisen lebhaft erörtert , und es erscheint vielleicht an -

geze ?gt , den Herga ? ? g. lvie er sich thatsächlich zugetragen hat , näher

zu schildern . Ter Abg . Heine hatte seine Rede gegen den Llbg .
Stockmann eben beendet , als Herr Placke anfftaud und die Worte :

„ Kann man demÄerl ? ? icht ein paar hinhauen ? "
rief . Der Abg . Dr . Pachnicke hörte diese Aeiißerung . drehte sich
empört um und sagte : „ Ein solcher Riff wird aus der
nationalliberalen Partei laut . Es ?st empörend ! " Auch der

Abg . Rvsicke - Dcsia ? ? war Ohrenze ? lge der Ae??ßerung . Auch
er wandte sich zu Herrn Placke und r ?ef ? hm laut zu : „ Herr
Placke , so weit sind wir glücklicherweise ? m deutschen Reichstag noch



nicht Herr Placke versuchte Herrn Rösicke gegenüber eine un -

glückliche Entschuldigung . Er meinte : „ Ihnen würde ich ja am

allerwenigsten so etwas anbieten . " Der Vorfall wurde aus der

äußersten Linken bemerkt , und die Mitglieder der Freisinnigen
Vereinigung wurden um nähere Auskunft gebeten . Es entstand
begreiflicherweise große Erregung , und es wäre vielleicht zu bedauer -

lichen Ausbrüchen der Leidenschaft gekommen , wenn Herr Placke es

nicht vorgezogen hätte , schleunigst den Saal zu verlassen . Nach
einer ganzen Weile trat Herr Placke , wie uns erzählt wird , an den

Abg . v. Volkmar heran und stellte sich ihm mit den Worten vor :

„ Mein Name ist Placke . Ich st ehe Ihnen jederzeit
zur Verfügung . " Abg . v. Vollmar nahm diese Eröffnung mit

gutem Humor zur Kenntnis , ohne Neigung zur Kartellträgerei zu
bekunden .

Das Blatt des Freiherrn v. Hammerstein will bestreiten , daß
unsre gestrige Darstellung des Zwischenfalls Singer korrekt gewesen
und beruft sich auf den Oldenbergschen Parlamentsbericht . Wir

acceptieren diese Quelle ; denn selbst dieser Bericht — wir citicren

nach der „ Post " — stellt die Thatsache fest , daß das wüste Gebrüll
von den Bänken der Mehrheit ausging . Man lese :

Vicepräsident Gras Stolberg : Es ist ein Anftag Rösicke -
Dessau eingegangen , Position 184 lBier , Malzextrakt usw . ) zur
nochmaligen Beratung an die Kommission zu verweisen . Ich halte
den Antrag nicht ftir zulässig . sAbg . Singer : Zur Geschäfts -
ordnnng I Zur Geschäftsordnung ! Zurufe bei den Sociakdeniokraten .

Stürmischer Lärm rechts . Rufe : Oho ! links . ) Meine Herren , eS liegt
mir ein Antrag Spahn vor , über diesen Antrag Rösicke - Dessau zur
einfachen Tagesordnung überzugehen . iZurufe von allen Seiten
- - Ungeheurer Lärm . — Die Rechte ruft dem Abg . Singer ,
der auf der Treppe steht und auf den Präsidenten einspricht , zu :
Runter , runter ! Aus den Reihe » der Socialdcmokratcn erschallen
fortgesetzt Rufe : Ruhe ! Ruhe ! Ungeheurer tosender Lärm . ) Der

Antrag ist zulässig , es hat ein Redner für und gegen zu sprechen .
Erneuter großer Lärm rechts . Rufe rechts : Runter , runter ! Abg .
Singer steht vor dem Präsidenten und redet fortgesetzt auf ihn
ein , bleibt aber in den » ungeheuren Länn vollkommen unver -
ständlich . )

Wenn die „ Kreuz - Zeitung� unter Berufung auf den Olden -

bergschen Bericht , der mit unsrcr Darstellung und der Wahrheit in
allen wesentlichen Punkten übereinstimmt , behauptet , daß unsre
Darstellung „die Wirklichkeit völlig entstellt " habe , so ist das also
eine bewußte Lüge .

Das Blatt der Hammerstein - Kropatfcheck bemängelt auch , daß
wir behauptet haben , die Geschäftsordnung verwehre die Ausweisung
eines Abgeordneten . Wir bestritten natürlich nur das Recht der

Exekutive . Es kann kein Abgeordneter aus dem Saale entfernt
werden . Der Präsident hat — nach Z Gl der Geschäftsordnung —

nur das Recht , die Sitzung aufzuheben , wenn ein Abgeordneter einen

Ausschluß , weil unberechtigt , nicht respektiert . —

Die Freisinnige Richterei . Die „Freisinnige Zeitung " bringt den

Anftag Gröber gegen die Geschäftsordnung als bloße Notiz — ohne
ein Wort der Kriftk . Dafür leitarttkelt sie über — die Wahlen für
das Aeltestenkollegium .

Das Blatt kann also geftost jetzt von dem Scherl angekauft und
mit dein „ Lokal - Anzeiger " verschmolzen werden . —

Als „socialdemokratische Haufen " beschimpft Eugen Richter die

Besucher der socialdemoftatischen Protestversammlungen vom

Donnerstag .
Der reine Neid ! Wenn er die Haufen hätte . —

Kavallerie - Parademärschr hat Wilhelm II . in Neudeck selbst
dirigiert . Kurz nach den » großen Festessen , erzählt die „ Tägliche
Rundschau " , erschien der Kaiser bei der Musik , ließ sich von dem

. Kapellmeister Stabsftompeter Schall den Taktstock geben und leitete

mehrere Märsche selbst . Nachdem der letzte Ton verklungen , gab der
Kaiser den Tattstock an den Grafen Moltke ab mit den Worten :
„ So , lieber Moltke , jetzt dirigieren Sie mal ! " —

Auf der Fasanenjagd . In Neudeck auf den . Gute des Fürsten
Henckell v. Donnersmarck vergnügte sich die Hofgesellschaft
in diesen Tagen auch mit einer Fasanenjagd , wobei Wilhelm II .
925 Fasanen schoß . Auf der Jagd von Sucholohna erlegte der
Kaiser 759 Fasanen , niacht zusammen 1675 Stück . Im ganzen
lourden auf beiden Jagden neben Hasen , Kaninchen und „ Diversen " ,
5644 Fasanen geschossen . Dabei feierte Wilhelm II . die Erlegung
des 50 006 . Tieres , das vor seine Jagdflinte gekommen ist . Wunder -

barerweise war das gerade ein weißer Fasan , der zu den größten
Seltenheiten gehört .

So erzählt die gut erzogene , die wohlinformierte , die bürger -
liche Presse . —

Finanzjainmer in Preußen . Auf eine neue große Pleite in

Preußen bereitet S ch lv e i n b u r g schonend vor . Er schreibt :
Das charakteristische und zugleich das ungünstige Resultat

verursachende Moment des nächstjährigen Etats "liegt darin , daß
unter der Ungunst der Verhältnisse die in erster Linie ausgesetzten
staatlichen Beftiebsverlvaltungcn , namentlich die Eisenbahnverlval -
tung und die Bergverwaltung erhebliche Mindereinnahmen
aufweisen . Diese Mndcreinnahmen durch eine loeitere Herabsetzung
des schon in diesem Jahre reduzierten Exfta - Ordinariums voll zu
decken , dürfte nicht möglich sein , und es wird daher wohl auch in

Preußen mit einer erheblichen Anleihe zur Balanzierung des
Etats zu rechnen sein .

Die Finanzverlegenheiten Preußens bieten aber wieder für die

Reichs - Finanzverwaltung den mächtigsten Anreiz , die Maftikular -

beiftäge möglichst niedrig zu bemeflen . Dadurch Ivird aber die ver -

fassungswidrige und selbstmörderische „Zuschußanleihe " größer .
Es ist Zeit , daß dem Reichstag der Etat vorgelegt wird ! —

Herrn Bassermann ins Stammbuch . Aus Baden Ivird uns

geschrieben : Herr v. G e r l a ch . einer der hervorragendsten Führer
der Nationalsocialen , befindet sich zur Zeit auf einer

AgitationStour bei uns und hat bisher in den Städten Heidelberg .
Maimheim und Karlsruhe stark besuchte Versammlungen abgehalten .
Zln dem zuletzt genannten Orte nahm er Veranlassung , die Meinung
seiner Parteigenossen über den Staatssftcich der Zollmehrheit dar -

zulegen , und insbesondere war eS der nationallibcrale Führer
Bassermann , mit den , er sich dabei auseinandersetzte . Diese
letzteren Ausführungen v. Gerlachs gewinnen dadurch an Bedeutung ,
daß es die Nationalsocialen waren , die bei der Neichstags - Sttchwahl
vom 26 . Juni 1898 im Bassermannschen Kreise Jena - Weida
mit ihren 4218 Stimmen gegen die Socialdemoftaten den Alls -

schlag gaben und damit dem nationalliberalen Führer mit 19 496

gegen 8673 Stimmen zmn Siege verhalfcn . Für deir Fall , daß es
dem Herrn Bassenilann beifallen sollte , im Jenaer Kreise nochmals
sich um das Reichstags - Mandat zu bewerben , stellte ihm der nattonal -

sociale Führer die folgende Wahlprognose :
„ In Jena haben die Nattonalsocialen in der Stichwahl zwischen

den Nationallibcralen und Socialdemoftaten das Vöglein in der
Hand , und von ihneil hängt es ab , ob sie es in den Reichstag
flattern lassen oder zerdrücken wollten . Den Fehler , Herrn Basser -
mann nochmals in den Reichstag zu verhelfen , würden dir National -

sociale » in Jena nicht mehr machen . Man sollte ihm entgegen -
halten : Herr Bafssermann . gehen Sie nach
Stallupönen ! Dort werden Sie mit Freuden cm -

pfangen . Wer die Verfassung des Reichstages bricht —

fuhr Herr v. Gerlach mit erhobener Stimme fort — ,
dem traue ich auch zu, daß er andren Verfassungsbrüchen
zustimmt . Bor einem solchen Manne ist auch das Reichstags -
Wahlrecht nicht mehr sicher . Wer zweimal die Geschäftsordnung
des Reichstags bricht , bricht sie auch zum drittemml , und Herren ,
die solche Gewaltmittel brauchen , müssen dafür sorgen , daß sie
der Zorn des Volkes nicht aus dem Reichstag hinausfegt . Des -
halb muß schließlich das jetzige ReichStags - Wahlrecht beseitigt
werden . "

Wie bekam , t sein dürfte , hat Herr Bassennann die Absicht, sich
bei den nächsten Reichstags - Wahlen vorsichtshalber im badischen
Residenzkreise Karlsruhe - Br uchsal um daS Reichstags - Mandat

zu bewerben und dort unfern Parteigenossen Adolf G eck zu ver -
drängen . Zur Kennzeichnung der Erbitterung , die gegenwärtig bis
weit in die Kreise des liberalen Bürgertums hinein gegen Basser -
mann vorhanden ist , möge die Erwähnung der Thatsache genügen ,
daß selbst nasionalliberale Parteiorgane Badens keinen Anstand
nehmen , den von Bassermann unterzeichneten Antrag Kardorff offen
als „ Staatsstrrichs - Anftag " zu bezeichnen . —

Die „ Frankfurter Zeitung "
giebt numnehr kleinlaut zu , daß ihre berühmte Neapeler
x . - Korrespondenz in der That aus der famosen Nachrichtenfabrik
stammt , die vom Garda - See aus an zahlreiche deutsche Blätter
— die „ Magdeburger Ztg . " mit der „ Franks . Ztg . " in holdem Verein —

versandt wird . Eine Korrespondenz , in der die banditen -

mäßige Knebelung der Presse für Fälle empfohlen wird , in
der man ihr preßgesetzlich nichts anhaben kann ! Die

„ Franks . Zeitung " beschönigt ihren traurigen j o u r n a l i st i s ch c n

Betrug , ihren Lesern Neapelcr Original - Korrespondenzen
vorzuspiegeln , die fabrikmäßig am G a r d a - S e e hergestellt
werden , mit folgender kläglichen Ausrede :

„ Dann noch eine persönliche Bemerkung gegen den „ Vor -
w ä r t s ". Dieser klannnert sich an allerlei Aeußerlich -
leiten , die für die Thatsachen ohne Belang sind , so
daß die von uns wiedergegeben en Neapelcr Kor -
respondenzen auch andren Blättern zu gegangen
sind , und daß ihr Verfasser seinen Wohnsitz nicht
in Neapel s e l b st h a t — als ob man sich nicht auch ohne
persöil liche Anwesenheit an einem Ort zu¬
verlässig von dort informieren kan n. "

Wir konstatieren hier also nochmals , daß das Frankfurter
Börsen - und Weltblatt den groben Unfug verübte , eine angeblich
aus Neapel , also aus nächster Nähe von Capri , basierte

Korrespondenz , in der alle möglichen Fabeleien über die Krupp -
Affaire standen , zu veröffentlichen , die in Wirklichkeit von einem

Zeilenreißer aus Moderno am Garda - See zusammengeschmiert worden
war . Eine schäbige Täuschung , die offenbar zu den journalissischen
Gepflogenheiten der „ Frankfurter Zeitung " gehörte , da ihre
famoseil „ Originalnachrichten " aus „Anialfi " , „ Messina " , „ Syracus " ,
„ Turins " , „ Capri " , „ Tarent " : c. jedesmal der Feder des all -

gegcnwärsigen Kurgastes am Garda - See entflossen .
Die anscheinende Naivetät der „ Frankfurter Zeittmg " , daß es

doch schließlich gleichgültig für die Zuverlässigkeit eines

Berichts sei , von wo aus er geschrieben sei , wird durch die Fälscher -
takttk der „ Franks . Ztg . " selbst widerlegt , den Wohnort des

Verfassers stets dahin zu verlegen , von wo aus eine

gründliche persönliche Jnfonnation möglich erschien . Es bleibt also
schon dabei , daß die „ Franks . Ztg . " ihre Leser und das Publikum
gröblich zu beschwindeln versucht hat .

Dieser Schwindel war um so unverantwortlicher , als die „ Franks .
Zeitung " in dem vorliegenden Falle den Anschein zu erwecken suchte ,
die von dem angeblich schlecht informierten „ Vorwärts " gebrachte ,
zu einer politischen Aktion ausgewachsene Angelegenheit Krupp durch
eine lokal wohlinformierte Person klarzustellen . Und das Blatt , das
den „ Vorwärts " schlechter Informationen und frivoler Skandalsucht
bezichtigte , gab seinerseits eine Darstellung , die im günstigsten Falle
aus allerlei gänzlich unkontrollierbaren Nachrichten
italienischer Blätter zusammengestöppelt war !

Die „ Franks . Ztg . " besitzt freilich trotz unsrcr Festnagelung ihrer
dreisten Schwindelmanöver noch die Stirn , zu behaupten , daß „ der „ Vor -
tvärts " bisher nicht in der Lage gewesen ist , auch nur eine der that -
sächlichen Mitteilungen unsrer Korrespondenz zu widerlegen " . Die

einzige „thatsächliche Mitteilung " des famosen Neapeler p. - Kor -
respondenten in Modena bestand aber in der kindlichen Behaupttmg ,
daß „ Krupp das Opfer einer der zahlreichen , ge -
wohnheitS mäßigen Verbrecherbanden " geworden sei ,
von denen Italien wimmele . Sie bestand einzig darin , die „ Propaganda "
als „neapolitanisches Skandalblatt " auf eine Stufe mit dem Mailänder

„ Gogna " zustellen , einem von Calabrescr Jndustrierittenr gegründeten
Skandalblatt . Daß die „ Franks . Ztg . " dadurch die ehemaligen
Lob es Hymnen ihres römischen Korrespondenten Dr . Zacher auf
die Thätigkeit der „ Propaganda " in der Casale - Affaire schnöde des -
avouierte , kümmerte sie weiter nicht . Diese „ thatsächlichen Mit -

teilungen " soll der „ Vorwärts " nicht „ widerlegt " haben ! Wir be -

gniigen uns damit , diese aus den Fingern gesogenen „ Thatsachen "
des „ demokratischen " Frankfurter Organs durch eine römische
Korrespondenz der nationalliberalen Münchner „ Allgemeinen
Zeiwng " widerlegen zu lassen . Das nationallibcrale Blatt läßt sich

berichten :
„ Ucber das neapolitanische Socialistenblättchen , auf das der

Beginn der ganzen Campagne gegen Krupp zurückgeht , ist von
Deutschen und Italienern in den letzten Wochen sehr viel g e -

schrieben worden , aber auch sehr viel Falsches .
Mit dem Schlagwort „ professionelle Verleumder -
bände " ist der Nagel ganz und gar nicht auf den

Kopf getroffen ; nur bei N n k e n n t n i s des neapolitanischen
Milieus konnte man das Gegenteil annehmen .

Was der „ Propaganda " die Wichtigkeit verlieh , die ihre
Artikel gegen Krupp zuerst in Rom , dann in Berlin wieder

auferstehen ließ , das ist jener unglückliche Sensasionsprozeß Casale ,
in dem die „ Propaganda " nicht die Verleumdung
und das Unrecht , sondern die Wahrheit und das Recht
vertrat . Damals erhob das Blatt gegen den Abgeordneten Casale ,
einen ungeftönten König van Neapel , die allerscklimmsten ,
infamierendsten Anklagen in 72 genau präcisierten Punkten .
In ganz Italien herrschte gegen die „ Pro -
paganda " eine große Empörung , der hoch -

mögende Casale klagte und die „ Propaganda " ftat in jenem
Rieicnprozeß einen Wahrheitsbeweis an , der in 69 von
den 72 Punkten als völlig gelungen erklärt werden muhte .
Casale fiel von seiner stolzen Höhe und die „ Propaganda " stand
groß da ! Seitdem ist das Blatt ( obwohl der damalige Chef -
redakteur Guarino kurz darauf starb ) in Neapel als der Hort
derSch wachen angesehen worden gegen dieKorruption
der Mächtigen , und dieser Zusammenhai , g hat es verhindert ,
daß man in Italien die Anklagen gegen Krupp a priori als Ver¬

leumdungen anzusehen geneigt war .
Die Lehre für Italien ist eine sehr klar erkemibare . Durch

die Schuld der Mehrzahl unter den vielen Rc -

g i e r u n g e n , die hier bisher einander ablösten , ist die
politische Korruption straflos geblieben und die

unpolitische desgleichen , wenn politische Motive das

Ignorieren bequem erscheinen ließen . Der Abgeordnete , der Groß -
Wähler , auch der einflußreiche Redakteur , mochten sie noch so
korrupt sein , hatten zumeist auf die freundlichste Nacksicht der Re¬

gierung und der Behörden zu rechnen . Ging das doch so weit ,

daß man gemeine Verbrecher nicht verfolgte oder
wieder freiließ , weil sie als Wablagentcn
fungieren sollten . Diese Zustände trieben m den letzten
fünf Jahren die erstarkende Socialdemokratie in einen

Kampf gegen die Korruption , den man nicht anders
als sympathisch nennen konnte , lind nun bildete sich natllr -

lich , da die Regierung noch immer zögerte , ihr System gründlich
zu ändern , jener Zustand heraus , der die Erbitterung zeugt . . . .
Es muß im Gegensatz zu den Ansichten vieler

Freunde Krupps , die die Berhältnisse
der politischen italienischen Welt wenig
kennen , ausgesprochen werde » , daß man hier in den

pelilischcn Kreisen ohne Unterschied der Parteistellnng trotz aller

Schärfe in der Verurteilung der Campagne gegen Krupp der

Propaganda die bona fldes abzusprechen , im allgemeinen nicht
geneigt ist . Die gehässigen capresischen Feinde des deutschen
Großindustriellen . von denen das Gift herrührt . haben m ö g -
licher weise ( I ) mit dem neapolitanischen Raffinement , von
dem in der deutschen Presse die Rede war , auch die „ Propaganda "
düpiert . "

Von den „Thatsachen " des am Gardasee weilenden Neapelcr
Originäl - Korrespondenten der „Franksiirter Zeisimg " bleibt also
auch nicht ein Atom übrig !

Trotzdem wird natürlich die „Frankfurter Zeisimg " in der Meute
der Kruppianer auch fernerhin wacker mitheulen ! —

Die Gesetze der Fesselung . Der Justizminister und der Minister
des Innen , haben folgende allgemeinen Vorschriften über die Bc -
Handlung von Gefangenen und vorzuführenden Personen auf dem
Transport erlassen :

Strafgefangene und in Korrektionshast befindliche Gefangene
dürfen auf einem Transport nur gefesselt werden , wenn es wegen
besonderer Gefährlichkeit ihrer Person , „ an , entlich zur Sicherung
anderer , oder wegen der Gefahr einer Selbstentleibung oder lvcgcn
Fluchtgefahr unerläßlich erscheint . Fluchtgefahr wird bei männlichen
zu Zuchthaus verurteilten Personen regelmäßig vorausgesetzt . Gc -
fangene , die sich im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden ,
sollen in der Regel mit anderen Grs ngenen nicht zusammen
gefesselt werden . Ist dieses nicht zu umgehen , so dürfen sie mit
Gefangenen , welche die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzen ,
nicht zusammen gefesselt werden . Bei Anordnung
der Zusammcnscsselung ist auf die Persönlichkeit , die Lebensstellung
und die Sftafthaten der Gefangenen , soiveit irgend thunlich ,
Rücksicht zu nehmen .

Die Entscheidung über die Fesselung und die Art ihrer AuS -
führung wird vom Vorstande der Anstalt , von welcher der
Transport ausgeht , nach sorgfälttger Prüfung im einzelnen Fall
getroffen . Der den Transport ausführende Beamte darf während
des Transports ohne Anweisung die Fesselung nur vornehmen ,
wenn unvorhergesehene Umstände einfteten , welche die Anwendung
der Maßregel aus den in Absatz 1 angegebenen Gründen un -
erläßlich ericheinen lassen .

Die vorstehenden Grundsätze finden auf Untersuchung ?«
gefangene insoweit Anwendung , als nicht im einzelnen Fall der
Richter über die Fesselung Bestimmung geftoffcn hat . Von der
in Ermangelung einer solchen Bestimmung durch den Vorsteher
des Gefängnisses angeordneten Fesselung ist de », Richter alsbald

Mitteilmig zu machen .
Den llntersuchungSgefangenen sind gleichzustellen diejenigen

Personen , welche auf Grund der Gesetze , insbesondere der Prozeß -
ordnungen , zwangsweise vorgeführt werden ; soweit die Vorführung
nicht von einem Richter angeordnet ist , steht die Entscheidung der
die Vorführung anordnenden Behörde zu .

Auf Personen , die von der Polizei auf Grund eines Haft -
befehls verhaftet oder vorläufig festgenommen sind , oder die sich
in polizeilicher Schutzhaft befinden , finden die in Absatz 1 aus¬
gesprochenen Grundsätze Anwendung . Die Entscheidung über die

Fesselung und die Art ihrer Ausführung wird von der Polizei -
behörde , und so lange die Verhafteten dieser noch nickt haben

�vorgeführt werden können , von dem Polizeibeamten , dessen Ver -

fügung sie unterstehen , geftoffen . Dieser hat die etwa vor -

genommene Fesselung unter Angabe der Gründe sofort nach der

Vorführung zu melde » .
Bei den nicht mit Zuchthaus oder mit Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte besftaften Personen hat die Transportbehörde die

Frage , ob sie gesondert oder im Sammelftansport zu ftans -
portteren sind , mit Rücksicht auf ihre Persönlichkeit , ihre Lebens -

stellimg und die Art der Strafthat sorgfälttg zu prüfen und etwa
in dieser Beziehung geäußerte Wünsche nicht ohne weiteres
abzulehnen .

Die Gefahr der Selbstentleibung oder der Flucht zu ermessen ,
bleibt den Behörden überlassen . Die Zusammenscsselun g
eines Redakteurs mit andren Gefangenen wird sich nach den neuesten
Vorschriften allerdings nur dann ermöglichen lassen , lvcnn ein

Standesgenosie oder vielleicht auch ein verkrachter Bankdircktor
mit von der Partie ist . —

Die bayerischen Bauern und die Ccuftumspolitik . München .
4. Dezember . ( Gig . Ber . ) Die „ Köln . Volkszeitung " läßt sich mit

peinlichster Gewissenhaftigkeit berichten , wenn in Bayern irgendwo
ein christlicher Bauernverein eine Resolusion annimmt , die sich mit
der Centrumspolisik einverstanden erklärt . Merkwürdigerweise
schweigen aber alle Flöten , wenn sich die Bauern gegen das Cen -
trum aussprechen . So haben in letzter Zeit wiederholt sociatdcmo -
kratische Versammlungen stattgefunden ( nn Allgäu und zuletzt in
Wolfratshausen , einer sicheren Cenftunisdomäne ) , die zahlreich auch
von Bauern besucht waren . Die betr . Referenten haben absichtlich
sehr eingehend die Zollpolitik besprochen und ernteten dabei die rück -
haltloseste Anerkennung der Bauern , die anch einer , die
Cenftumspolisik verurteilenden Resolution zustimmten . Dabei herrscht
in den socialdemokrasischen Versammlungen vollkommene Redefteihcit
auch für die Gegner , während in den Veranstaltungen der christ -
lichen Bauernvereine nicht einmal die Mitglieder gefragt werden ,
ob sie etwas zu sagen haben . Natürlich müssen die Bauernvereine
jetzt auch beschließen , daß sie mit den Kompromißsätzen einverstanden
sind , während sie vor wenigen Wochen noch sich für unbedingtes
Festhalten nn den Beschlüssen des NegenSvurger Bauenttages ans «
gesprochen haben . Der christliche Bauernvcrein in Bayern ist eben
weiter nichts als ein willenloses Werkzeug in den Händen der »Ifta -
montanen Drahtzieher und seine Beschlüsse und Resolusionen haben
genau so viel Wert wie ein Versprechen des Centrums . —

Die sanitäre » Einrichtungen bei Krupp . Schon durch die Be -
richte der Krankenkasse wird konstatiert , daß eS mit dem Schutze der
Arbeiter gegen gesundheitschädigcnde Einflüsse schlecht bestellt ist . Die

Zahl der ErkrankungSfälle bei den Mitgliedern der Kruppschen Kasse
ist um 69 — 79 Proz . Höher, als bei allen reichsgesetzlichcn Kassen zu -
sammen . Bis vor zwei Jahren war zum allgemeinen Gebrauch nur
eine Badeanstalt vorhanden — mit 8 Wannen . Das Badko stete
19 P f. Einzelne Feuervetriebe haben noch besondere Brausebäder ,
aber auch in so beschränkter Anzahl , daß zumeist zwei Arbeiter zu
gleicher Zeit eine Brause benutzen . Im vorigen Jahre wurde eine
Brausebadeanstalt eröffnet für den allgemeinen Gebrauch . Aber
obwohl nur ein geringer Bruchteil der Arbeiter die Anstalt aufsuchen ,
müssen auch hier vielfach zwei Mann zu gleicher Zeit eine Brause
benutzen . Die meisten Arbeiter ziehe >r daher die Be -
n u tz u n g der st ä d t i s che n A n st a l t e n bor . In den incistcn
Werkstätten ist von einer , den m i n i m a l st e n sanitären Ansprüchen
genügenden Wascheinrichtung nichts zu finden — oder die Ein¬
richtungen genügen nicht . Meist ist der von den A c r z t e n g e -
fürchtete Wascheimer noch bei der Wohlfahrtsfirma in Gc -
brauch , P e n t i l a t i o n ist nur in wenigen Beftieben vor -
Händen , die meisten Werkstätten sind dumpfe Räume , in denen
die Luft von verdunstetem Oel , von Staub und durch schlecht brennende
Gasfhgmmen verpestet wird , oder die Leute stehen an der Arbeit
allZn Witterungseinflüssen schutzlos preis -
gegeben . In einigen mechanischen Werkstätten beherrschten ver -
gangencn Sommer Mäuse , Käfer und sonssiges Getier die Schränke
der Arbeiter , Kisten und Kasten waren vor einer llebervölkerung nicht
sicher , sodaß die Leute Mühe hatten , ihre Butterbrote vor den un -
gebctencn Gästen zu schützen. Erst nachdem in der Presse auf diesen
skandalösen Zustand hingewiesen worden war , wurde eine große
Razzia auf das Wild veranstaltet . Auf mehreren Aborten
wimmelte es von Ungeziefer . Auch dies nmßte erst in der O c f f e n t -
lichkeit erörtert werden , ehe Remedur geschaffen wurde .

Manche Aborte können wegen Uebcrfüllung oft wochenlang nicht be -
nutzt werden . Die Benutzung eines Abortes an der Laborierwcrk -
statt war lange Zeit direkt in höchstem Maße gesund Heils -
schädliche es drangen dort aus den anliegenden schlecht abge -
schloffenen Laborierräumen die giftigen Dünste herein . Erst nachdem
zweimal öffentlich an den Gewerbe - Jnspektor
die Aufftrderung ergangen war , für Abänderung zu sorgen , wurde



Sftn Zustande rtn Ende gemacht . . . Diejenigen , ivelche all die
Lobeshymnen über die herrlichen Kruppschen Einrichtungen los -
schießen , ist anzuraten , sich mal persönlich von der Unrichtigkeit
ihres Geschreibsels zu überzeugen .

Schweiz .
Bundesrätlichcr Sturmlaus gegen das Arbcitcrsrkretariat .

Aus Zürich wird uns geschrieben : Die wackere Haltung des
Genosse » Sigg in Gens scheint den regierenden Herren in Bern
schwer auf die Nerven gefallen zu sein . Sie verlange » vom Arbeiter -
ibund die Revision seiner Statuten und Reglements für das Arbeiter
sclretariat und deren Genehmigung durch den Bundesrat . Nur
unter dieser Bedingung soll der Kredit von 25 000 Fr . an den
Arbeiterbund in das eidgenössische Budget eingestellt werden .
Der leitende Ausschuß hat sich beeilt , bereits auf den
14 . Dezember eine Sitzung des Bundesvorstandes ein -
znberufen . Bei der ganzen Haupt - und Staatsaktion handelt es
sich offenbar um nichts andres , als un , die E n t l a f s u n g des
Genossen Sigg in seiner Eigenschaft als Genfer
Adjuilkt des SchweizerischenÄrbcitersekretariats
Das Rachegefühl des Bundesrats ist nicht befriedigt von dem
drakonischen Klassennrteil des beeinflußten Genfer Kriegsgerichts
gegen Sigg . es fordert auch dessen Maßregelung . Dabei siiid aber
die Beamten des ArbeitersekretariatS nicht die Angestellten des
Bundes bezw . des Bundesrats , sondern des Arbeiterbundes , wie
auch die Subvention von 25 000 Fr . der letztere und nicht das
Arbeitersekretariat erhält . Für den Fall der Maßregelung Siggs
durch den Bundesrat cinpfiehlt der „ Demokrat " bereits seine Wahl
als Parteisekretär bezlv . Vereinssekretär des Schweizerischen Grütli -
Vereins . „ Als Märtyrer für seine Ueberzeugung und unsrer Ideen
hätte er den ersten und besten Anspruch auf diesen Posten . " Da

Sigg die französische und deutsche Sprache beherrscht , würde er in
der That für den Posten sehr gut passen . —

Frankreich .
Die Parlamentarische Kommisfion » welcher die Untersuchung

über Ursachen und Wirkungen der Streiks�iiu
Bergbau obliegt , hat sich , wie schon berichtet , in drei Sub «

kommissionen geteilt . Je eine derselben wird fitfi in den nächsten
Tagen nach einem der drei großen Kohlengebiete . Norden , Centrum ,
Süden , begeben , um die Erhebungen zu beginnen . Zu diesem Zweck
ist ein umfangreicher Fragebogen ausgearbeitet lvorden . Derselbe
umfaßt fünf große Abteilimgen : die Arbeitsverhältnisse der Arbeiter ;
Ursachen der Konflikte ; Versicherungskassen ; allgemeine Betriebs -

Verhältnisse der Bergwerke ; allgemeine Ursachen der Konflikte . Die

Unterfragen beziehen sich auf Löhn « , Arbeitszeit . Arbeitsmethoden
und so weiter . —

Zum Marseiller Ausstand . Die SyndikatSkammer der Reeder
hat den Ausständigen nach einem Wolffschen Telegramm . annehm -
bare " Lorschläge gemacht . Das Streikkomitee hat diese Vorschläge
jedoch abgelehnt - In einer Versammlung der Abordnungen der
Arbeiter wurde ein Tadelsvotuni gegen die Regierung
iv e g e n der Entsendung v o n T r u p p e » angenommen .
Gleichzeitig wurde beschloffew . an die verschiedenen Arbeiter -
korporationen einen Aufruf zu arlaffen , um in Erfahrung zu bringen ,
ob ff « sich mit den ausständige » Seeleuten solidarisch erklären . ■—

England .
Zur äußeren Politik Englands .

London , 2. Dezember . ES scheint , daß England wieder einen

umsichtigen und thatkräftigen auswärtigen Minister besitzt . Die

äußere Politik Englands , die unter den schwerfälligen Händen Lord

Salisburys wie paralysiert dalag , beginnt unter der Per

waltung Lord LandsdonrncS neues Leben zu zeigen . Es

ließe sich sogar so etnms wie ein festes Programm ent¬

decken . Das englisch - japanische Uebereinkonmren , von dem man in

Deutschland sehr überrascht wurde , ist LansdowneS Werk . Jetzt wird

ein weiterer Schritt gemacht . Englands Diplomatie ist in diesem

Momente an der Arbeit , ihre Differenzen mit Frankreich zu be -

seitigen , tvaS wiederum in Deutschland sehr überraschen wird . Zu

Anfang des Jahres 1890 , nach dem Krüger - Tclcgramm , wurde von

der deutschen Regierung der Versuch gemacht , Frankreich zu ver -

anlassen , die Räumung Aegyptens von England zu fordern . Der An -

schluß Deutschlands an die überseeische Politik des Zwei
bundcs war im Jahre 1894 — aus Anlas ; des japanischen Sieges
über China — vorübergehend versucht worden . Daß dieser Anschluß
kein dauernder wurde , ist der Abneigung Frankreichs geschuldet . Die

französische Regierung fandte die ihr von Dcutfchland gemachten

Vorschläge nach London . Aber Lord Salisbury in seiner

bekannte » Indolenz that nichts , un » Frankreich zu ver -

söhnen . Dann kamen die Jahre deö Boercnkrieges . die für

diplomatische Unterhandlungen nicht geeignet waren . Jetzt ist Eng
land an dem Ausbau seines Reiches beschäftigt und sucht sich vor

allen ; mit Frankreich friedlich auseinander zu setzen . Beide Mächte

schloffen kürzlich einen Handelsvertrag in Kairo ab . Der Vertrag ,
der 20 Jahre in Kraft bleiben soll , ist zugleich eine französische An¬

erkennung der britischen Herrschaft in Aegypten . Ferner werden gegen

wärtig zwischen beiden Mächten Unterhandlungen gepflogen über

einen Ausgleich in Neufundland . Der nächste diplomatische Schritt
wird zweifellos in Nordafrika gemacht werden , um auch dort die

Differenzen auf friedlichem Wege zu beseitigen .
Und die Differenzen zwischen Rußland und England in Border

und Centralasicn ?
der letzten Jahre scheinen darauf hinzuweisen .

Diplonratie damit beschäftigt ist , Deutsch

Pufferstaat zwischen England und Rußland

sicherer Dentschland sich im Oriente festsetzt ,
desto mehr gerät es in einen Gegensatz zur russischen Politik , desto

mehr wird es in die Arme Englands getrieben . England will da -

durch einen doppelten Zweck erreichen . Erstens gewinnt es die Hilfe

einer europäischen Großmacht gegen Rußland . Zweitens lenkt es

die weltpolitischen Energien Deutschlands von den britischen Besitzungen

nach Vorderasien ab . wo England keine vitalen Interessen zu ver -

leidigen hak .
Die Bewegungslinien der britischen Diplomatie sind hier wci

einfacher und klarer gezeichnet , als sie sich in Wirklichkeit gestaltent
dürsten . Denn die britische Politik hat noch viele Traditionen zu
überwinden , ehe sie sich entschließt , diesen Plan ohne Zaudern
und ohne Rückschläge auszuführen . Nur die Richtung soll hier ge -

geben sein . — nur ein Schlüssel zum Verständnis mancher weit -

politischen Vorgänge . __

_ _ _

Hus Induftrie und Ftandel
Der Haudelömiuister hat an die Aeltesten der hiesigen Kauf -

Mluuischast einen Erlas ; gerichtet , in welchem er unter Anführung der

betreffenden Gesetzesbestimmungen verfügt , daß die Wahrnehmung
folgender rechtlicher Befugnisse der anitlichen Handelsvertretungen
ausschließlich den Handelstannnern zusteht :

1. Die öffentliche Anstellung und Beeidigung von Dispacheuren
und solchen Gewerbetreibenden der im § 36 der Reichs - Gewerbe -

Ordnung bezeichneten Art , deren Thätigkeit in das Gebiet des

Handels fällt ; < < �
2. die Ausstellung von UriprungSzeugniffen und andern dein

Handelsverkehr dienenden Bescheinigungen : . . . . .
3. die Wahl von Mitgliedern der Bezrrks - Eisenbahnrate ;
4. die Erteilung der öffentlichen Erinächtigung , deren Handels -

maller zu Verkäufen oder Käufern bedürfet ; ;
0. das Lorschlagsrecht für die Ernennung von Handels -

richtcrn ;
8. die Bestellung von Revisoren zur Prüfung des Hergangs der

Die Vorgänge

daß die britische
land als einen

einzuschieben . Je

Gründung von Aktiengesellschaften und von Koininanditgesellschasten
auf Aktien .

Dagegen wird vorläufig den Aeltesten die Aufsicht über die
Börse noch belassen . ES heißt darüber im Erlaß :

„ Die unmittelbare Aufficht über die Börse wollen Sie einst -
weilen weiterführen . Ich werde sie der hiesigen Handelskammer
übertragen , sobald die in dieser Hinsicht noch schwebenden Ver
Handlungen zum Abschluß gelangt sein werden . "

Ter Morganschc Tampfcrtrnst findet an der Londoner Börse ,
wie dem „ Berliner Tageblatt " gemeldet wird , eine sehr ungünstige
Beurteilung . Es wurde für die Aktien des Tapfertrusts gestern
ein Kurs von 8 Proz . , für die preterrcd shares ein Kurs von
80 Proz . genannt . Besonders bemerkenswert ist hierbei , daß der
Trust , dessen eigne Aktien und Vorzugsaktien an der Londoner Börse
so geringschätzig beurteilt werden , für je 20 Millionen Mark Aktien
der Hamburg - Amcrika - Linie und des Norddeutschen Lloyd 6 Proz .
Dividende garantiert hat . Für solide fundiert scheint man nur die
t ' / . prozentigeu Bonds des TchiffahrtstrustS zu halten . Einiger
maßen wird allerdings bei der Beurteilung der an der Londoner
Börse für die Werte des Srhiffahrtsrrusts genannten Kurse auch die
Opposition in Betracht zu ziehen sein , die sich in England gegen den
Morganschen Trust bemerkbar macht .

Zur Lage der Elektriritäis - Industrie . In der heutige »; General -
Versammlung der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft hielt Ge -
heimrat Rathenau eine längere Rede über die Situtaion und die
Aussichten der ClektricitätS - Jndustrie , in der er u. a. ausführte :

„ Die Mitteilungen aller elektrischen Unternehmungen stimmen
darin überein , daß unter der Krisis die elektrische Industrie mit am
meisten zu leiden hat . Noch scheine die Erkenntnis der Sachlage
nicht weit genug gediehen zu sein , um die Wege vorzuzeichncn , auf
denen man mit Sicherheit einer Gesundung entgegenzugehen erwarten
kann . Wohl haben sich einzelne Gesellschaften zur Durchführung von
Sanierungen entschlossen ; dock muß die Zukunft sichren , ob diese
Operationen zu dauernder Heilung führen werden . Die Industrie in
ihrer Gesamtheit kann sich von ihnen einen Erfolg nicht versprechen ,
denn zweifellos werden die zur Verfügung gestellten Mittel zur Fort -

ührung des erbitterten Konkurrenzkampfes dienen , tvährend eine
Besserung der wirtschaftlichen Lage die Herstellung des Gleichgewicht -
zwischen Produktion und Verbrauch zur ersten Boraussehung hat

_ _ _ _

Tie Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft sei auch heme noch der
Ansicht , daß die elektrotechnische Industrie nur gesunden könne , wenn
die Unkosten verringert würden , und hierzu sei eben ein Zusammen -
chluß der Werke nötig . Im Augenblick beständen solche Bestrebungen

lvegen eine - Zusammenschlusses nicht . Aber sie könnten in Zukunft
wohl wiederkehren . Ja , Redner würde es für einen großen Erfolg
halten , wenn sie , etwa nach amerikanischem Muster , wieder mifge -
ttommen würden .

_

GewerkfchaftUchea .
Deutsches Reich .

Darifbewegun « im Buchbiudergewerbe . Die Tarifkominission in

Stuttgart hat dieser Taqe einen Auftuf erlassen . auS dem hervor -
geht , daß der gegenwärtrg bestehende , zwischen Prinzipalen und Ge -

Vilsen vereinbarte Tarif in ; nächsten Jahre abläuft . Wie es heißt ,
, ollen die Kommissionen der Arbeitgeber in Berlin . Leipzig und

Stuttgart die Absicht haben , für den neuen Tarif die Accord - sowie
die Stundenlöhne um 10 Proz . herabzusetzen . Da die Löhne im

Buchbinderbernf ohnehin nur niedrig sind , so dürften die Arbeiter
und Arbeiterinnen einer Lohnherabsetzung wohl nicht zustimmen ,
und es scheint deshalb nicht anögeschlosien , daß es , wenn die Arbeit -

geber an ihrem Plan festhalten , im nächsten Jahre zu einem ernsten
Konflikt kommt .

In der Stockfabrik Viehmeycr Köln a. Rh . sind Differenzen
ausgebrochen . Die Firma verflicht schlechtere Accordpreise einzu
führen . Da man schon verflicht hat , besonders in Berlin und Ham
bürg S t o ck b i e g e r fiir Köln zu gewinnen , so seien die Kollegen
hierauf auflncrksam gemacht . Der Zuzug ist fernzuhalten .

Schuhmacher . In den Schuhfabriken von Gaubatz u. Urban so
wie Jhls n. Paqne in Pirmasens sind die sämtlichen dort beschäf -
tigtcn Zwicker in den AnSstand getreten .

Ausland .

Die Bergleute vou Carmaux , die letzten , lvelche sich im Streik

befanden , sind nun ebenfalls zu einer Verständigung mit den Unter -

nehmern gelangt . Ihr Fürsprecher , der socialistische Abg . Viviani

erreichte das Zugeständnis , daß vom 1. Januar 1903 bis 1. Januar
1904 eine Prämie von 5 Proz . weiter gezahlt werden soll . 14 Tage
vor Ablauf dieser Frist haben sich die Unternehmer darüber zu äußern ,
ob der Kontrakt weiter bestehen soll . — Im Loiregebiet scheinen
die Unternehmer , welche bekanntlich entgegen den Abmachungen einen
Teil der Arbeiter , und ztvar waren es die Führer derselbe », nicht
wieder eingestellt hatten , den Vorstellungen der Schiedsrichter nach -
geben zn wollen .

Vom Streit der Seeleute in Marseille wird berichtet : An ;

Donnerstag hielt das Streikkomitee der Seeleute eine Versammlung
ab . in welcher über die von den Gesellschaften gestellten Bedingungen
beraten wurde . Es wurde beschlossen , auf dieselben nicht ein -

zugehen ; eine diesbezügliche Mitteilimg wurde sofort an die Aus -

ständigen crlaffen .
Stach dem „ TempS " sind von Toukon gemäß de »; Beschluß des

Ministerrats die erjtcn Matrosen der Kriegsmarine nach Marseille

abgegangen , um hier die Bemannung von sechs Paketbooten zu über

nehmen . Eine Abordnung der Ausständigen hat sich nach Cett «

begeben , un ; auch dort die Teeleute zur Einstellung oer Arbeit zn
bewegen , was ihnen auch gelungen ist,

Der Iteiuhanerfireik iu Kristiania hat mit einer Niederlage ftir
die Arbeiter geendet . Die Unternehmer haben ihre Weigerung , die

Streitbrecher zu entlassen , aufrecht erhalten , und da nun die Stellen

größteüteils besetzt sind , hielten es die Streikenden nicht für cur -
gebracht, ' einen neuen Taris mit den Unternehmern auf Grund der

reduzierten Löhne einzuführen . Die Streitenden haben übrigens
größtenteils anoern Orts Arbeit angenommen .

Sociales .

aus den Jahres -
Darin heißt es :

Amtliches Anerkenntnis der Rot .

Der „Reichs - Anzeiger " giebt einen AnSzug
berichten der deutschen Gewerbe - Aussichtsbeamten .

„ Die wirtschaftliche Lage der Arbeiter hat sich gegenüber dem

Vorjahr ganz erheblich verschlechtert . Die Löhne sind im Laufe deS

Berichtsjahres fast durchweg beträchtlich gesunken . Die Lebens -

Halbing der Arbeiter hat dieser Ausfall an Verdienst im allgemeinen
um so ungünstiger beeinflußt , als die LrdrnSmittrlprrise zugleich
erheblich gestiegen sind . "

Während man von verantwortlicher reichsamtlicher Stelle

konstatiert , daß die Löhne beträchtlich gefallen und die Lebensmittel¬

preise erheblich gestiegen sind , ist man drauf und dran , mit allen

Mitteln der Gewalt den Wnchertarif durchzudrücken , der die Preise
der Lebensmittel und aller Bedarfsartikel der Arbeiter abermals

erheblich steigern muß . Und da überdies die Löhne noch weiter in

fortwährendem Fall begriffen find , kann man die Gewiflenlofigkeit
enuessen , die in dieser Politik liegt . Sie wäre verrückt zu nennen ,

wenn man nicht wüßte , daß ihre Triebfeder nur der nackteste

Eigennutz ist .
_

Die Ausstellung für Arbeitcr - Wohlfahrt , ein ReichS - Unternehmen ,
daö dem Zwecke der Weiterbildung der Unfallverhütung mW Gewerbe -

Hygiene d; e ; ; en soll , wird in einigen Monaten eröffnet werden . Zur

Forderung der Zwecke des Unternehmens ist ein „ Beirat " gebildet
worden , der aus folgenden Herren besteht : Dr . Alb recht , Professor ,
stellvertretender Geschäftsführer der Centralstelle fiir Arbeiter - Wvhl
fahrts - Einrichtungcn ; Bauer , Ingenieur ,

Beamter der Nahrungsmittel - Industrie
technischer AnftichtS -

Berufsgenossenschaft

zu Mannheim ; ferner , württembergischcr Gewerbe - Inspektor ;
Dr . Bittmann , Vorstand der badischen Fabrikinspettion ;
Boehmer . preußischer Gewerberat . Oppeln ; Dr . Brunck ,
Generaldirektor der badischen Anilin - und isodafabrik ; Dr . Burk¬
hardt , Regierungsrat in ; kaiserlichen Gesundheitsamt ; Engeln .
hessischer Gewerbe - Inspektor ; Faber . Vorstandsmitglied der Süd -
westdeutschen Holz -Berufsgenossenschaft zu Swttgarr ; Felisdi ,
Baumeister , nichtständiges Mitglied des Reichs - Versicherungsamts ;
Fischer , Weber , stellvertretendes nichtständiges Mitglied des Reichs -
Versichermtgsamts , Gera ; F r e u d e ;; b e r g , Ingenieur , Essen ;
Frick , vorwagender Rat im Ministerium für Handel und Gewerbe
zu Berlin : Gerhardt . Architekt , stellvertretendes nichtständiges
Mitglied des Reichs - Versicherungsamts , Elberfeld : G n t h e i t ,
Schlosser , nichtständiges Mitglied des Reichs - VersicheningSamw ,
Berlin : Happich , Former , stellvertretendes nichtständiges Mitglied
des ReichS - VersicherungSamtS . Stettin ; H o d a p p , Brauer , stell -
vertretendes nichtständiges Mtglied des Reichö - BerfichenmgSamts .
Weißensee bei Berlin ; Kunze , sächsischer Regierungsrat zu
Chemnitz : Dr . Lachmann . Justtzrat . Vorsitzender der
Norddeutschen Metall - Berufsgenoffenschaft zu Berlin : Dr . L e y -
mann , preußischer Gewerberat , Wiesbaden ; Pfarrius .
Direktor im Reichs - BcrficherungSamt ; R ö f i ck e , Generaldirektor der
Schultheiß Brauerei ; S ; ck e l , Ingenieur , technischer Auffichts -
bcamtcr der Rheinisch - Westsiilischen TexM- Bernfsgenosseiischaft zn
München - Gladbach ; Simon , Gewerbe - Inspektor , Düsseldorf ;
Specht . Ingenieur , technischer Auffichtsbeamtcr der Nordöstliche ; ' .
Eisen - und Stahl - Bcrufsgenossenschaft zu Berlin ; Stügcl maier ,
Tischler , stellvertretendes nichtständiges Mitglied des Reichs - Ler -
sicherrmaSamteS , Berlin ; Dr . W o l f f , Gewcrbe - Auffichtsbcamter
und technischer Referent der Ministerial - Abteilung des Innern zu
Straßburg ; Z e r v a S , Steinbrnchs - Besitzer . Vorsitzender der Stein -
bruchs - Bernssgenossenschaft zu Köln a. Rh .

Zu Rotstandsarbeiten bewilligten die Stadtverordneten Dresden »
100000 M. Es sollen Elbregulierungsarbeiten vorgenommen werden .

Der „ freiwillige " Verzicht auf die Ruhezeit .
So wie die deutsche Gewerbe - Ordnung , so wie die Bundesrats -

Bekanntmachung zum Schutze der Gastw; rtSgchilfen , so bestimmt
auch das Wirff ' chastsgesetz des Kantons Zürich , daß den Bediensteten
eine Ruhezeit „ gewährt werden muß " . Nach vielfachen Bestraflmgen
wegen Verletzung dieser Vorschrift verfielen , wie m; s von unser »;
schweizerischen Korrespondenten geschrieben wird , auch die Wirte in ;
Kanton Zürich auf die faule Ausrede , daß sie nicht strafbar seien ,
wenn die Kellnerinnen während der Ruhepause freiwillig im Lokal
bleiben . Das Züricher Obergericht hat ihnen jedoch diese Suppe
versalzen , indem es entschied , daß die Wirtlchastsbediensteten während
der Ruhepause die ftir die Gäste bestimmten Lokalitäten zu ver¬
lassen haben . Die Züricher Gastwirte sind an dieser vernünftigen
Entscheidung natürlich nicht zu Grunde gegangen .

Versammlungen .
Runnuelsburg . Der Bericht über die am Donnerstag ab «

gehaltene Protestversammlung ging uns verspätet zu , wir tragen ihn
deshalb nach : Die Versammlung tagte im Weigelschen Lokale und
war sehr zahlreich , auch von Frauen , besucht .

Der Referent K o tz k e legte in markigen Ausführungen dar . wie
im Reichstage durch die Mehrheit das Recht uno die Geschäfts -
ordnung umgestürzt wurden , um einer Klique von Rachkommen der
Raubritter und Wegelagerer durch daS Wuchergesetz die Taschen zu
füllen . Der zweistündige Vortrag wurde mit großem Beifall auf -
genommen .

Die allgemeine Resolution wurde nnt folgendem Zusatz ange -
nommen : „ Außerdem protestieren die Anwesenden energisch gegen
die Ausschließung des socialdemokratischen ReichStagSabgeordnetcn
Singer von der Sitzung an ; 4. Dezember , und zwar deshalb , weil
derselbe im Recht war , wenn er das Wort verlangte und erhalten
hätte , was ihm vom Präsidenten Ballestren ; auch zugesagt war .

Jedoch schlug der Viccpräsident Graf Stolberg - Wernigerode dem
Recht ins Gesicht , gab dem Abgeordneten Singer das Wort nicht ,
sondern schloß ihn von der Sitzung aus . "

Letzte jVachncbtcn und Depeschen .
ScharfmachcrkurS .

Dresden , 5. Dezember . ( Privatdepesche des „ vorwärts " . ) Gegen
die zum 13. Dezember geplanten 23 Protestversammlungen kündigt
das amtliche „ Dresdener Journal " unerbittlichste Strenge gegen «ff -
rührerische Agitatton im Lande an .

Die Brüsseler Zuckerkonventiim

Paris , 5. Dezember . <W. T. B. ) Die Deputiertenkammer nahm
die Beratung der Porlage betreffend die Zuckersteuer wieder auf
und stimmte derselben mit 537 gegen 14 Stimmen zu .

Coutant befürwortet einen Antrag , durch welchen die

Regierung aufgefordert wird , eine Vorlage betteffend Monopolisierung
der Raffinierung deö Zuckers durch den Staat einzubringen . Finanz -
minister Ronvier spncht gegen den Antrag , der mtt 297 gegen
228 Stimmen abgelehnt wird .

Die Kammer geht sodann zur Beratung der Brüsseler Kon -
bention über . Finanzminister Rouvier tritt für dieselbe ein , ist jedoch
im Zweifel darüber , ob hierdurch die Kartelle in Deutschland und

Oestreich unterdrückt werden würden . Die Zuckcrindustrie habe in
diesen Ländern bessere Existenzbedingungen . Caillaux erklärt die Aus -

fühnmaen des MnisterS für ; u; zutreffend . Ribot fragt an . ob der

ftanzösische Zucker auf dem englischen Markt mit dem Zucker aus
den enalffchen Kolonien werde in Wettbewerb trete » könne ; » Es
werde für die ftanzösische Zuckerindustrie verhängnisvoll sein , wenn

ihr der englische und amerikanische Markt verschlossen sei . Auch
werde die Konkurrenz Deutschlands und Oestreichs immer

gefährlicher , man muffe daher den Konsum im Inland «
heben und hierzu sei eine Herabsetzung deS ZuckerpreifeS notwendig .
Caillaux führt aus , er habe , als er die Brüsseler Konventton unter -

zeichnete , geglaubt , daß er der Zuckerindustrie und den Rübenbauern
einen Dienst erweise , denn Deutschland und Oestreich hätten durch
die Gewährung von Prämien die Zuckcrftage völlig umgestaltet .

Caillaux fährt fort , die Brüsseler Konventton sei die erste Maß -
nähme gegen die Kartelle und Trusts . Um sich gegen die Trusts

zu wehren , müsse man die Zölle nach internattonaler Berständianng
herabsetzen . Meline ruft dazwischen : Schaffen Sie doch die Zölle
ab I Caillaux erwidert : Bor zehn Jahren hat Leon Say das aus

den Zolltarifen entstehende Unheil vorausgesagt und Melme dafür
verantwortlich gemacht. Meline entgegnet auf diese Bemerkung :
Wenn ich schuldig bin . halte ich drei Viertel dieser Kammer zu Pflt -

schuldigen . Nachdem mehrere Redner die von ihnen eingebrachten
AbänderungSanträge begründet haben , werden die Anträge , gleich¬
falls durch Händeaufheben , angenommen .

Holländische Bichcinfuhr nach Deutschland .

Haag , 5. Dezember . <W. T. B. ) Zweite Kammer . Auf eilte

Interpellation deö Abg . Fers über die Einfuhr von Vieh
nach Deutschland cttvidcrre der Minister , Deuffchland
widersetze sich der Oeffnuna der Grenzen , er werde sein Möglichstes
thun , un ; die Ansicht Deutschlands zu ändern . —

Gesetzlicher Minimalloh ; ; .

London , 5. Dezember . ( B. H. ) Der socialisttsche Abgeordnete
K c ; r H a r d y wird in der nächsten Unterhaussitzung einen Antrag
einbringen , wodurch die Regierung ersucht wird , allen Arbeitern
einen MiudestloHn von l ' /j Pfd . Sterl . bei einer Arbeitszeit von
8 Stunden und 6 Arbeitstagen in der Woche zu sichern .

Trieft . 5. Dezember . ( W. T. B. ) Seit voriger Nacht wütet
eine heftige Bora , die in den Morgenstunden noch bedeutend zu «

genommen hat . Die Küstenschiffahrt ist unterbrochen . Der Verkehr
der elekttischen Straßenbahn ist eingestellt .
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KeicKstag .
nno . Sitzung . Donnerstag , den 4. Dezember 10V2 .

( Schluß der Donnerstags - Sitzung ) .
Am Bundesratstisch : Graf v. Posadowsky .
Die zweite Beratung des Zolltarif - GesetzeS wird bei § I , 1 fort¬

gesetzt .
Abg . Gothein (frs . Vg. ) beschwert sich , daß ihm keine Zeit ge -

lassen sei , die Stenogramme zu korrigieren . Dazu müsse Zeit außer -
halb der Sitzuugszeu gewährt werde . Er habe das Recht , auf Ver -

togung .
Abg. Freiherr v. Hehl ( natl . ) : Die Ungenauigkeit der Steno -

gramme hängt mit der Länge der Gotheinschen Rede zusammen .
Ein und dasselbe Organ ermüdet die Stenographen .

Abg . Stadthagen ( Soc . ) : An Zwischenrufen wird gerade ' auf
Seiten der Mehrheit Empöreudes geleistet . Dem Abg . Heine ist
vorhin von einem nationalliberalen Abgeordneten zugerufen worden :
Kann man denn da oben nicht eine hinhauen ? ( Pftii - Rufe links . ) Mir
selber ist zugerufen worden : Frecher Judel ( Liebermann
v. Sonnenberg meldet sich zum Wort . ( Heiterkeit . ) Die
Herren sind so feig , sich nicht zu melden , sie thun es im

allgemeinen Gewühl . Einen ehrlichen anständigen Menschen können diese
Leute damit nicht beleidigen . ( Bravo links . ) Ich finde die An -

griffe des Abg. v. Heyl gegen Herrn Gothein unerhört . Tie Mit -

glieder der Minderheit sind von den Herren der Mehrheit zur Heber -
nähme der Referate geradezu gedrängt worden . ( Sehr richtig . ) Der
Redner verlangt möglich st tchnelle Vorlegung der anit -

lichen Abstimmungslisten . damit man sehen könne , ob Abg .
Stockmann für seinen eignen Antrag gestimmt
habe .

Abg . Bebel : Auf allen Seiten des Hauses sind böse Atisdrücke
in dieser erregten Debatte gefallen , das ist die Folge der Art und
Weise , in der Sie jetzt gegen alle sonstige Ordnung die

Verhandlungen führen . AuS der Mitte der Antisemiten sind
Ausdrücke gegen meine Parteigenossen Wurm und Stadrhagen
gefallen , wie sie stärker und niedriger in diesem Hause
noch nicht erlebt sind . ES ist so weit gekommen , daß ein Ab -
geordneter von der äußersten Rechten bis in unsre nächste Nähe ge -
kommen ist und sich uns gegenüber an die Stinte gefaßt hat . Man
sagt , er habe diese provozierende Handbewcgmtg nur gemacht , weil
er annahm , wir würden die Fassung verlieren und uns thätlich an
ihm vergreifen . ( Hört ! hört I bei oen Socialdemokraten . ) Es war
das ein Herr , der in seinem sonstigen Beruf stets ü b e r
die Roheit der Socialdcmolratie räsonniert .

Herr v. Hehl scheint noch nicht cinntal zu wissen , daß die

Stenographen nur zehn Minuten lang jede Stunde stenographiereit ,
also Ähnelt ganz gleich sein muß , ob ein Abgeordneter
zwei Stunden oder weniger spricht . Diese UnkenntitiL liegt vielleicht
darin , daß Herr v. Heul so selten hier int Hause an -
» vesend ist . Wenn selbst die amtlichen Stenographen des llb >
georduetenhauses versagen , so beweist das , daß schon eilte sechst
ständige Sitzung zu lang ist . Aber für sie gelten ja keine Brrmmft
gründe . Gestern nahmen Sie jedenfalls an , daß wir heute durch
die 27 Versammluitgen verhindert sein würden .

kann Ihnen verraten , daß wir gestent noch nach 10 Uhr eine
FraltionSsitzung hatten und beschlossen haben , daß keiner
von unS eine Einladung zu einer dieser Ver¬
sa m m l u n g e n annimmt . Wir sind also noch immer drei
Rasenlängen voraus . ( Heiterkeit . )

Viceprösidcnt Büfing teilt mit , daß das Resultat der Abstimmung
vorliegt .

Abg . Liebermaun v. Sonnrnbcrg : Herr Sradthagen hat sich
über Handbewegungcn von der rechten Seite des Hauses getroffen
gefühlt . Er darf nicht voraussetzen , daß die unnachahmlichen Gesten .
die seine Rasse seit Jahrtausenden auszeichnen , auf die rechte Seite
de « Hauses übergegangen sind .

Vicepräsident Büsing : Von der Raste eines hier antvcsenden
Abgeordneten haben Sie nicht zu sprechen . Ich rufe Sie zur Ordnung .
( Stürmische Heiterkeit . )

Abg . Liebermann v. Sonncnberg : Herr Stadthagen hat das
provociert , er durste von der Erziehung im Pferdestall sprechen , ohne
zur Ordnung gerufen zu werden .

Vicepräsident Büsing : Herr Stadrhagen hat keinen Abgeordneten
gemumt , während Sie sich direkt gegen den Abg. Stadlhagen wenden .

Abg . Liebermann v. Soimenberg : Herr Stadthagen hat es
damals als Feigheit bezeichnet , wemt sich der nicht melde , der Jude
gerufen habe . I ch habe genifen : Sehen Sie mm, daß die Juden
unser Unglück sind , „ da kommt ein Jude nach dem andren " . Herr
Bebel hat von bösen Worten gesprochen , die von Antisemiten gerufen
seien . Welche waren das denn , will Herr Bebel es nicht sagen ? ( Abg .
Bebel : Run , Juden rnnter ! ) Ja . Herr Bebel . Judc ist in dcrThatcin böses
Wort in Deutschland geworden . lGroße Heiterkeit rechts . ) Wenn
» tan die Geschäftsordnung ändern will , muß man anfangen
init fj 60 . der dem Präsidenten das Recht erteilt ,
einen Abgeordneten ans dem Saale zu verweisen . Man hat
imgenomnicit . daß diese Bestimmung genügen würde « Sehr gut ! rechts ) ,
dav ein Deutscher darauf ohne weiteres eingehen ivürde . Ich darf ein be
ftitnmtes Wort nicht in den Mund nehmen , aber ich glanbe . daß
dies Wort die Erklärung zu dem Verhalten gievt , daß toir heute
erlebt haben . ( Sehr gut ! rechts . ) Darum soll man diese lex

inapsrlocta . den § 60 , zuerst ändern und dem Präsidenten die Voll

macht erteilen , weirn es nicht anders möglich ist , die Hinaus -
Weisung so vollziehe it lassen zu köititett , wie man durch
einen Hausdiener einen zudringlichen Hausierer
hinauswirft . ( Bravo ! bei den Aiitisemtten und rechts . )

Abg . Heine iSoc . ) : Es ist mir berichtet worden , daß ein Herr
oon den Nationalliberalen , dessen Person mir wegen seiner konstanten
Abwesenheit aus diesem Hause , noch gar nicht bekannt war , eine

Bemerkung über mich gemacht haben soll , die allem was Ordnung
und Sitte dieses Hauses erheischt , durchaus widersprach . Ich habe
auch erfahren , daß die eignen Paricigenossen dieses Herrn ihn schon
vorgenoinmen haben . Ich will nur erklären , daß derarttae Aus -
drücke auf die zurückfallen , die sie a n z u lv c n d e n veliebeu
und mich in keiner Weise berühren . Außerdem habe ich den Herrn
nachher gesehen und gehört und nach dem wie er sich da

betragen hat . muß ich einnehmen , daß er in einem Zustande
war . wo er nicht mehr recht wußte , was er that
und redete . ( Sehr wahr I links, )

Abg . Dr . Kropatscheck (k. ) : Herr Bebel hat vorhin offenbar mich
gemeint , er hätte ruhig meinen Namen nettnen können . Ich hatte
vorgestern , ol « die Stimmen gezählt wurden , das Bedürsttis , mit
einem der Herren von der Linlen , z. B. Herrn Fischbcck, zu sprechen ,
und als ich bei den Socialdemokraten vorbeiging , hörte ich ein ganz
ivundersames Getöse . Ich hörte , wie einige der Herren Socialdemo -
kraten fortwährend in rhythmischem Tone sagten : Debatte , Debatte ,
Debatte . Ich drehte mich um und mit der von Herrn Bebel er -
wäbnten Handbewegung an die Stirn sagte ich : Sind Sie ver -
rückt ? ( Große Heiterkeit rechts . ) Wenn die Herren das mit Be -
wußtsein gethan haben , dann erlaube ich mir kein Urteil über ein
solches Verhalten . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . )

Abg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim ( natl . ) : Ich habe nur behauptet ,
daß Herr Gothein sick, an sehr heftigen Ausrufen beteiligt har . Man
muß unterscheiden zwischen Zwischeunifeii . die so gemacht werden .
daß nur der Nachbar sie hört , und Zwischetirufen im Chor , wie sie
die Linke gethan hat . Räch dem Zeugiiis des „ Vorwärts " ist da
im Chor gerufen worden : Räuberbande I Zuhälterl iRufe rechts :
Pfui ! ) Ich lasse mir das nicht mehr gefallen . lStünnischeS
Bravo ! bei der Mehrheit . Wir müssen die Gcschästs «rdn «»it ändern
( Stürmisches Bravo ! bei der Mehrheit . ) nach französischem Muster .
Wenn ein Abgeordneter den andern beleidigt , muß er a tt f nt t n -

destenS drei Tage von der Sitzung ausgeschlossen

werden und dieser Beschluß muß auf seine Kosten bei
allen seinen Wählern verbreitet werden . ( Stür¬
mischer Beifall bei der Mehrheit . )

Abg . Bebel ( Soc . ) : Wenn einmal die Herren die Geschäfts -
ordnung ändern , empfehle ich Ihnen noch folgende Bestimmung :
Wer in frivoler Weise den Sitzungen des Hauses fernbleibt ,
um seinen Vergnügungen nachzugehen , verliert sein Mandat , weil er
in frivoler Weise seine Pflicht nicht erfüllt . ( Stürmischer Beifall bei
der Oppositton . ) Dazu grhSren Sie , Herr Hehl zu Herrnsheim .
( Stürmischer Beifall bei der Opposition . )

Vieepräsident Büsing ruft Bebel zur Ordnung .
Abg . Bebel ( fortfahrend ) : Herr von Heyl hat sich auf den

„ Vorwärts " berufen : aber dieser hat festgestellt , welche Ausdrücke

auf der rechten Seite des Hauses gefallen sind . Als vorhin die

Herren drüben Singer im Chor : Jude runter ! Jude raus !

zuriefen , hat Herr Kropatf check den Takt geschlagen ,
Herr Kropatscheck , der durch sein lauteS Niesen die V e r h a n d -
l un gen hier stört , wie ich eS noch von keinem an -

ständigen Menschen gehört hab� .
Vicepräsident Büsing ruft Bebel zur Ordnung . ( Rufe rechts

Zum zweitenmal ! Ruf links : Detttinziattten !) Ich rufe Sie zum
ziveitemnal zur Ordnung und mache sie auf die Folgen austnerksam
( Stürmischer Beifall rechts . )

Abg . Bebel ( fortfahrend ) : Man hat wieder darauf verwiesen ,
daß Singer der Aufforderung des Präsidenten , den Platz zu ver -

lassen , nicht Folge gegeben hat . Ich glaube , vom Abgeordneteu
Roeren ist die betresteiidc Bestimmimg der Geschäftsordnung so aus

gelegt worden , daß kein körperlicher Zwang , sondern nur ein ver -

schärfter Ordnungsruf damit beabsichtigt sei . Singer ist der
A u f f o r d e r u n g d e s P r ä s i d c n t e n nur d a r u m n i ch
nachgekommen , weil er das Gefühl hatte , daß ihm das

bitterste Unrecht geschehen sei . Da wir der gleichen Auf -
f a s s u n g waren , h a b e n w i r t h tx i tt seinem Verhalten
bestärkt . ( Sehr richtig ! links . )

Abg . Ulrich tSoc . ) kommt ans einen Zwischenruf der Rechten
zurück , der auf die Notiz der „ Germania " angespielt hatte , er

sei in der bekannten Sitzung vom 27 . November betrunken gewesen .
Er sei über den Vorwurf , den die ans den Fingern gesogene Be

hanptuiig enthalte , für jeden , der ihn kenne , erhaben . Er wolle

nicht Gleiches mit Gleichem vergelten . Die Herren mögen in sich
gehen und sich ftagen , ob ein solches Verhalten fair sei oder nicht .
( Beifall links . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) erhält das Wort zu seinem Referat über
die Posinonen 24u —262 ( Wachs , Fettsäuren , Parraffin , Kerzcnstoffe ,
Lickitc , Seifen zc. ). Tie Abgg . KropatsÄeck und Gothein
hatten sich zur Geschäftsordnung gemeldet , ihre Meldung ist aber
vom Vicepräsidcnten Büsing überhört ivorden .

Präsident Gras Ballestrem schlägt mmmehr dem Hause die Ver

tagung vor . ( ES erfolgt kein Widerspruch . )
Es folgen noch persönliche Bemerkungen zwischen beut Abg

Kropatscheck und dem Abg . Bebel .

Abg . Kropatscheck giebt zu , de « Takt geschlagen zu haben , er will
es aber zu den rhythmischeu Ausrufen der Linken „ Zur Geschäfts
ordnung . gethan haben .

Nächste Sitzung : Freitag 10 Uhr . ( 1. Beschwerde des Abg . Bebel
über den Ordnungsruf in der Sitzung am 0. Dezember . 2. Fort¬
setzung der heutigen Beratimg .

Schluß 11 ' /s Uhr .

231 . Sitzung .

Freitag , den 5. Dezember 1902 . 10 Uhr .

Äm BundeSratstische : Kommiffare .

Auf der Tagesordmmg steht zunächst die Beschlußfassung übcr
den Protest des ' blbg, Bebel gegen den ihn vom Vieepräsidenten
Grafen S t o l b e r g am 3. Dezember erteilten Ordnungsruf , iveil
er die Erklärung des Grafen Posadowsky als « unpassend
zurückgewiesen habe .

Die Beschltißfasstmg besteht in einer Abstimnmng , die auf Antrag
Singer ( Soc . ) eine tt a m e tt t l i ch e ist .

Der Einspruch des Abg . Bebel wird mit 188 gegen 63 Stimmen
bei 4 Ttimmenthaltungcit zurückgewiesen , der Ordnungsruf ist
also vom Hause als berechtigt anerkannt .

Präsideitt Graf Ballestrem : Wir haben gestern das Referat ge
hört über die Posinonen 240 —262 . Der Slbg . Molken 6 uhr be¬
antragt , diese Posittoncn zur schriftlichen Berichterstattung an die
Kommission zu verweisen .

Abg . Molkcnbnhr ( Soc . ) begründet ausführlich die Notwendig
lest , daß über die genannten Positionen <Fette , Ocle , Wachs und
tintcr Berwendung von Fetten , Oelen , Wachs hergestellte Waren )
schriftlich berichtet iverde .

Präsident Graf Ballestrem : Abg . Dr . Stockmann beantragt ,
dieselben Posittoncn zur nochmaligeu Erörterung und schriftlichen
Bcrichterstatttmg an eine Kommission zu verweisen . Abg . Dr . Spahn
beantragt Uedergang zur Tagesordnung über diesen Antrag .

Abg . Dr . Spay » ( C. ) : Ich bitte Sie . ntetnem Antrag zu¬
zustimmen .

Abg . Dr . Stockmann ( Rp. i : Mein Antrag bezweckt lediglich , zu
verhindern , daß nachher noch von der Linken die Verweisung der
Posittoncn „ zur Erörteruiig " — diese Worte fehlen im Antrag
Molkcnbnhr — beantragt wird . Ich selbst halte das Referat meines
Freundes v. Kardorff für durchaus genügend , bitte aber die Herren ,
die durch die Anssühnnigett des Abg . Molkcnbnhr überzeugt sein
sollten ( Sehr gut ! rechts ) , gegen den Antrag Spahn zu stimmen .
(Heiterkeit und Beifall rechts . )

Die Abstimmung über den Antrag Spahn ist auf Antrag
Singer ( Soc . ) eine namentliche : sie ergicbt die Annahme
des Antrages mit 207 gegen 71 Sttmmen bei zwei Sttnnn .
enthalwngen .

In Vertretung des Mg. Dr . Müller - Sagan (frs. Vp. ) erstattet
darauf

Abg . Dr . Müllcr - Meiniitgen (frs . Vp. ) den Bericht der Kam -
Mission über die Positionen 263 —310 (chemische Grundstoffe , Säuren ,
Salze und sonstige Berbin düngen chemischer Grundstoffe ) . Der
Referent beginnt seinen Bericht um 11 Uhr L Min . und beendet ihn
unt 11 Uhr 00 Min .

Abg . Hoch ( Soc . ) : So sehr ich die Tüchtigkeit des Referats cm-
erkenne , so ist eS doch für einen Referenten ganz unmöglich , bei einer
"nsamutenfaffuiig so zahlreicher wichtiger Positionen in einem mündlichen

lerichte alle in Betracht kommenden Gesichtspiiiikte darzulegen . Der
Antrag v. Kardorff bezieht sich auf die „ endgültigen " Beschlüsse der
Komniiffioit . Die Bcschlüffe der Kommissioit waren aber bei diesen
Pvsitioncit gm keine „endgülttgeit " : man hat in der Kommission
ausdrücklich auf eine auösührliche Beratung in zweiter
Lesung verzichtet und sich die endgültige Stellung
für die zweite Plenarlesung vorbehalten . Um so not -
wendiger ist das Vorliegen eines schriftlichen KommissionSberichteS

iir das Plenum . Der S o d a z o l l insbesoudere ist von der
KotimtissionSmehrheit mir provisorisch angenommen worden ;
das ist doch ein direkter Widerspruch mit dem
Antrag v. Kardorff . Die Oeffentlichkeit hat ein
Recht ans sachliche , materielle Behandlung dieser wichtigen
Fragen , sie hat ein Recht ans Klarstellung dieser Verhält -
niffe . Die Soda - Weltprodtlktion liegt in den Händen einer einzigen
Jiiteressenteugrnppe ; eine einzige Firma , Solvay u. Co. , produziert
drei Viertel der gesamte » Wrltprodnttiou . Von den riesigen Pro -
iten , die dieler Finna durch den Sodazoll zufallen , erhalte » die

Arbeiter nicht mrhr als einen Hungerlohn . Ich bitte Sie deshalb
dringend , meinem Antrag auf Zurückverweisiiiig der Posittoiten 280
( Soda ) und 290 ( Chlorkalk ) zur schriftlichen Berichterstattung an die
Zollkommission zuzustimmen . So viel an meiner Partei liegt , find
wir gern bereit , diese Fragen mit der Gründlichkeit zu behandeln .

die der Wichtigkeit der auf dem Spiele stehenden Interessen ent -

spricht . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )
( Während der Ausführungen des Abg . Hoch hat Staatssekretär

Graf Posadowsky am BtrndesratSttsch Platz genommen , auch Schatz -
sekretär Freiherr von Thielmann läßt sich aus ein paar Augenblicke
im Saale sehen . )

Bieepräsident Graf St - lberg : Außer dem Antrag Hoch sind ein -

gegangen ein Antrag Stockmann . die Posittonen 263 —310 zur
nochmaligen Erörterung und schriftlichen Berichterstattung an eine

Kommission zu verweisen und ein Antrag Dr . Spahn aus Ueber -

gang zur Tagesordnung über beide Anträge .
Abg . Dr . Spahn begründet kurz seinen Antrag , Abg. Dr . Steck¬

mann ( Rp. ) spricht ebenso kurz dagegen .
Die Abstimmung über den Antrag Spahn ist auf Antrag

Singer eine namentliche ; sie ergiebt die Annahme deö

AnttagS mit 211 gegen 72 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen .
Um 12 Uhr 35 Minuten beginnt
Abg . Dr . Benmer ( natl . ) das Referat über die Positionen 316

bis 344 ( Farben und Farbware » . Firnisse . Lacke . Kitte ) . Er beendet

sein Referat um 12 Uhr 47 Minuten .

Abg . Dr . Stockmann ( Rp. ) stellt den Antrag auf Verweisung der

Posittonen an eine Kommission .
Abg . Dr . Späh » ( C. ) beantragt einfache Tagesordnung darüber .

Vicepräsident Graf Stolberg : Wir kommen zur Abstimmuitg .
Abg . Stadthagen ( Soc . ) : J. ch bezweifle die Beschluß »

f ä h i g k e i t des Hauses .
( D a s H a u s i st f a st l o e r , Vicepräsident Graf S t o l b e r g

wendet sich zu den Schriftsührent und konferiert mit ihnen längere
Zeit . Während dessen spielen die Glocken und die

Abgeordneten kommen vom Mittagessen allmählich in den Saal .
Die Socialdemokraten fordern den Präsidenten durch lebhaste Zu -
rufe auf , sich über den Zweifel an der Belußfähigkeit zu äußern .

Bieepräsident Graf Stolberg : Das Bureau kann sich nicht
einigen . ( Als Schristftihrer fungieren die Abgg . Himburg , Krebs ,
Cegielski und Dr . Hermes . GroßeUnruhe links und er -
neute lebhafte Zurufe : Hammelsprung . ) Endlich er -
klärt

Bieepräsident Graf Stvlbcrg : Nachdem eine genügende Anzahl
von Abgeordneten im Saale anwesend ist . sind die Schriftführer
einig , daß das Haus beschlußfähig ist . ( Unruhe links . ) Die

nunmehr erfolgende Abstimmung ergiebt die Annahme des Antrages
Spahn .

Abg . Gothein : Ich habe keinen Antrag auf Verweisung von
Posittonen an die Kommissioit gestellt , da mir doch bekannt war , daß
Herr Stockmann das seinerseits thun Ivürde . Ich halte aber doch
das Referat des Herrn Dr . Beumer für ein sehr dürftiges
und möchte ihn bitten , verschiedene Punkte auü den
K o m m i s s i o n s v e r h a n d l u n g e n , die er übersehen hat . noch

zu ergänzen . Redner geht ausführlich auf den Inhalt ciitzelner
Positionen ein .

Vicepräsident Graf Stolberg : Herr Abgeordneter , ich mache Sie

darauf aufmerksam , daß die Frage der Zurückverweisung der

Positionen an die Kommission bereits abgeschlossen ist . Sie können

jetzt nur noch dem Wunsche Ausdruck geben , daß der Referent seinen
Bericht ergänzt .

Abg . Gothein : Das thue ich ja auch . Wenn ich dem Referenten
klar mache » will , daß sein Referat nicht ausreichend Ivar , so muß
ich doch auf die Punkte , die er übersehen hat , eingehen . Ich habe
doch nicht die Verpflichtung , dem Herrn Referenten unter vier Augen
ein nrivatidsimum zu halten . ( Sehr gut ! links . ) In seinen weiteren

Ausführungen wird Redner dann nicht mehr unterbrochen .
Abg . Stadthagen ( Soc . ) weist ebenfalls eingehend auf ver -

schiedene Punkre der Kommissionsverhandlunaen hin . die der Referent
in seinem Bericht übersehen habe , und ersucht den Referenten , diese
Punkte in einem Nachttagsreferat ergänzen zu wollen .

Darauf erstattet
Abg . Lurz ( C. ) den Bericht über die Positionen 845 —367 dcS

Tarifs ( Aether , Mkohol , ätherische Oele , künstliche Riechstoffe ,
Parfümerien tmd kosmetische Mittel , künstliche Düngemittel . Spreng -
stoffc , Schießbedarf und Zündwaren ) . Dies Referat währt von

Uhr 29 Minuten bis 1 Uhr 57 Minuten .

Abg . Dr . Stockmann ( Skp. ) beantragt Zurückverweisung dieser
Positionen an eine Kommission , Abg. Dr . Spahn ( C. ) Uebergang zu :
Tagesordnung darüber .

Der Antrag Dr . Spahn wird tu namentlicher Ab¬

stimmung mit 194 gegen 73 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
a tt g e n o m in c n.

Abg . Hoch ( Soc . , zur Geschäftsordnung ) bemängelt die Lücken¬
haftigkeit des Referates und erwähnt verschiedene Punkte
der Äonmussioitöverhandlungen , auf die der Berichterstatter nicht
eingegangen sei . Er vermißt besonders eine genaue Wiedergabe
der Kommissionsverhmtdluitgeit über den Zoll auf SupcrphoSphatc .

Bieepräsident Büsing : Sie haben sich zum Wort zur Geschäfts -
ordnung gemeldet , um eine Bitte auszusprechen auf Vervollständigung
des Berichtes . Das Wort zur Geschäftsordnung hat Ihnen erteilt
iverden tniisseit . Ich mache aber daraus aufmerffam , daß eS vom
Referenten abhängt , ob er geneigt ist ,, die gewünschte Ber -

vollständigutig zu geben . Daß Sie aber lange Auseinandersetzungen
aus den Beratungen der Kommission geben , das halte ich meinerseits
nicht für zulässig ! ( Bravo I rechts . )

Abg. Hoch : Ich werde mich entsprechend Ihrer Anweisung Ver¬
halten . Wenn ich aber den Referenten um weitere Auskunft bitte ,
so muh ich doch natürlich klar machen , was ich meine .

Vieepräsident Büsing : Was zur Begründung der Sache , zu der
Sie sich gemeldet haben , gehört , darüber muß ich mir allein das
Urteil vorbehalten . ( Bravo I bei der Mehrheit . )

Abg . Hoch bittet den Referenten um iveitere Vervollständigungen
seines Berichtes speeiell in Bezug auf Pulverzölle .

Abg . Sindthalirn ( Soc . ) äußert weitere Wünsche an den Bericht -
erstatter um nachttägltche Darstellung einiget Vorgänge aus der
Kommission .

Um 2 Uhr 32 Min . beginnt
Abg . Antrick ( Soc . ) sein Referat über die Posittonen 368 —388

( Glühsirümpfe , Leim , Kreosot , verdichtete Gase , Chlorofonn , künst -
liche Süßstoffe . Balsame , Arzneiwaren und sonstige pharmazeutische
Erzeugnisse , Geheimmittel ) . Der Berichterstatter macht im Eingang
folgende Bemerkungen : Ich gestehe nach dem Schicksal mehrerer
metner Vorgänger , daß ich die Tribüne mit einem g e lv i s s e n
Grauen betteten habe . ( Heiterkeit . ) Man wird das verständlich
Inden . Da auch diejenigeit meiner Borgänger , die ausführ¬
licher berichtet haben , keine allseitige Zufriedenheit
erregt haben , so werde ich mich bemühen , die Verhandlungen
der Kommission möglichst eingehend darzustellen . Wenn
ich ttotzdettt etwas vergessen sollte , so möchte ich diejenigen ,
die sich dafür interessieren , doch um alles in der Welt
bitten , hier vorzutreten und ihre Aussetzungen au
meinem Referat vorzubringen . Ich bin im Gegensatz
zu meinen Vorgängern sehr gern bereit , über alle Bor «
länge Auskunft zu geben ( Bravo ! links . ) — Während des

Referats leeren sich die Bänke der Mehrheit fast ganz .
Um 8 Uhr 30 Minuten sind anwesend 5 Nationalliterale ,

10 Centruinsabgeordnete und etwa 15 Mitglieder der Rechten . Auf
den drei Sofas , die sich im Saale befinden , liegen je zwei Ab -
geordnete im ttefc » Schlaf . Et » besonders der Erholung bedürftiges
Mitglied der äußersten Rechten hat sich lang ausgestreckt und
zum Schutze gegen das elettrische Licht das Gesicht mit dem Taschen -
tuch bedeckt .

4 Uhr . Die Vräsenzziffer der Nationalliberalen ist mittlerweile
auf 20 gestiegen , dafür haben sich von den Konservativen 5 entfernt ,
das Centrmn ist in unvenninderter Schlväche vertreten .

Um 4 Uhr 10 Minuten schließt Abg . Antrick sein Referat
mit folgenden Worten : Ich muß um Entschuldigung bitten , wenn



mein Referat so kurz ausgefallen ist . Ich wurde seiner
Zeit in der Koinmission nur am Schlüsse der Verhandlungen ge -
beten , doch über die Petitionen zu berichten , hatte mir also während
der Verhandlungen keine ausführlichen Notizen machen können .

( Hört I hört ! bei den Socialdemokraten . ) Ich war deshalb darauf
angewiesen , den Bericht aus dem Gedächtnis zu machen , und
konnte nur das sehr dürftige amtliche Protokoll be -

mitzen , das bei dem Aufmarsch der Referenten , der jetzt hier erfolgt ,
auch fast iminer vergriffen war . Ich bitte deshalb nochmals
dringend , das ; ich auf etwaige Mängel meines Referats aufmerksam

gemacht werde , um das Fehlende ergänz « zu köitnen . ( Lebhaftes
Bravo I links . )

Abg . Bock ( Soc . ) : Wenn auch das Referat des Herrn Antrick

sicher das ausführlichste und beste Referat war , das wir gehört
haben , so sehe ich mich doch genötigt , einige Fragen an ihn zu
richten . Redner geht darauf in längeren Ausführungen auf einige
Punkte der Kommissionsverhandlungen ein .

Präsident Graf Ballestrem : Es liegt mir ein Antrag auf
Vertagung vor von den Abgg . v. Kardorff (k. ), Spahn ( Centr . ) ,
Basserntann ( natl . ) und v. Normann (k. ). Ich schlage Ihnen vor ,
die nächste Sitzung zu halten Dienstag , den
S. Dezember , mittags 1 Uhr , mit der Tagesordnung : 1. Be -

ratung des Antrages Gröber u. Gen . betreffend Abänderung der

Geschäftsordnung . 2. Fortsetzung der heutigen Beratung .
Abg . Rösicke - Dessau : Ich nehme an , daß der Vorschlag deS

Herrn Präsidenten wohlerwogen ist . Es wird mir daher sehr
schwer , mich dagegen auszusprechen . Aber es ist doch in den nächsten
Tagen so häusig von den Mehrheitspartcien der Minorität zum
Vorwurf gemacht worden , daß sie beabsichtige , die Bcrhand -
Inn gen zu verschleppen , ein Vorwurf , der ganz unberechtigt
ist ( Widerspruch rechts , sehr richtig I links ) , weil wir nichts weiter

wünschen , als den Zolltarif sachlich zn verhandeln . Von diesem Ge -

sichtspunkte aus müssen wir eS bedauern , daß morgen wieder eine

Sitzung ausfallen soll . Die Folge wird sein , daß in den

wenigen Tagen der nächsten Woche die Herren , die nach Herne
v. Kröcher durch Fasanen - und Hasenjagden ab -
gehalten werden , sich wieder bemühen
werden , die Verhandlungen zu ü b e r st ü r z e n und
uns zwingen , hier Sitzungen von zehn und

zwölf Stunden abzuhalten , ( sehr wahr ! links . ) Daß
da ? auf die Dauer die Kräfte vieler Mitglieder sehr in Anspruch
nimmt , werden Sie zugeben müssen . Und daher müssen Sie es auch
als durchaus sachlich und gerechtfertigt anerkennen , wenn ich den

Herrn Präsidenten bitte , eine Sitzung auf morgen anzuberaumen
mit der heutigen Tagesordnung . iBeifall links . )

Präs . Graf Ballestrem : Abg . Rösickc hatte durchaus Recht , wenn
er meinen Vorschlag als einen wohlerwogenen bezeichnete . ( Sehr
gut l rechts . ) Wir haben diese Woche sehr fleißig gearbeitet , lieber -

morgen ist Sonntag . Montag ist ein Feiertag . Viele Herren , die
von Fern hergekommen sind ( Aha I links ) , haben den Wunsch , ihn zu
Hause zu verleben . Thut man zur richtigen Zeit rasten , dann trägt
man leicht die schlversten Lasten . ( Große Heiterkeit . ) Ich bleibe bei
meinem Vorschlag und werde natürlich das Haus darüber

entscheiden lassen .
Abg . Singer ( Soc . , zur Geschäftsordnung ) : Ich bin überzeugt

davon , daß der Präsident uns wohlerwogene Vorschläge macht . Viel -

leicht ist die Mehrheit , wenn sie seinem Beschluß zustimmt , auch von
der Erwägung geleitet , daß morgen kein beschlußfähiges
Haus zusammenbleiben wird . ( Zustimmung links . ) Sie
wollen sich den beschämende » Eindruck erspar « , vor aller
Welt wieder einmal als nicht anwesend hingestellt zu werden . Sie

( zur Mehrheit ) möchten ja am liebsten nur noch zu den Abstimmungen
kommen . Daß wir die letzten Tage mit Referaten ausgefüllt haben ,
war jedenfalls nicht nach Ihrem Wunsche . Höchstwahrscheinlich
werden diese Berichte aber das einzige Sachliche bleiben , was

überhaupt zur Zvlltarifbrratung vorgebracht werde » kann . Wenn wir

erst bei dem berühmten Antrag Kardorff selbst sind , wird von fach -
licher Beratung nicht mehr viel die Rede sein , dann wird die Guillo -
tinr der Schlutzanträge ftinktionieren . Wir wünschen , daß der Reichstag
Tag für Tag eine angemessene Zeit , wie sie den geistigen und körper -
lichen Kräften der Abgeordneten entspricht , sachlich und gründlich
über den Zolltarif beratet , nicht aber , daß er 2 —3 Tage Sitzungen
von 10 —12 Stunden abhält und dann wieder mehrere Tage ver -
licrt .

Noch eine Bemerkuitg . Ich verzichte darauf , eine längere Dis -

kussion über den Vorschlag des Präsideuten zu eröffnen , den

Antrag Gröber betr . Abänderung der Geschäfts -
ordnung auf die Tagesordnung zu stellen . Meine Freunde
betrachten es nach wie vor als einen Widerspruch gegen dir Geschäfts -

ordnung und als unzulässig , daß Initiativanträge außer der Reihe

znr Beratung kommen . Das könnte nur geschehet , , tv e n n
niemand Widerspruch erhebt . Diesen Widerspruch

erhebe ich hiermit . Danach ist es meiner Ueberzeugung

nach nicht mehr zulässig , diesen jetzt auf eine Tages -

ordnung zu bringen . Von dieser grundsätzlichen Anschauung

gehen wir nicht ab , trotz des gegenteiligen Beschlusses , den

neulich das Haus gefaßt hat . Wir behalten uns vor , vor
Eintritt in die Beratung dieses Anttages noch in längeren

Ausführungen unfre Bedenken gegen seine Zulässigkeit zum Ausdruck

zu bringen . Zunächst will ich nur verhüten , daß später der Einwand

gemacht wird , das Haus habe ohne Widerspruch die vom Präsidenten

vorgeschlagene Tagesordnung angenommen . Diesen Widerspruch er -

hebe ich. ohne zu verlangen , daß jetzt eine Entscheidung herbeigeführt
iverde . Die Herren wollen ja mit den Zügen verreisen , ich will sie

nicht aufhalten . Ich behalte mir weitere Ausführungen für

Dienstag vor . � , , . , ,
Präs . Graf Ballestrem : Dein Herrn Abg. StNger mochte ich be -

merken , daß für mich als Präsident die Frage , ob ein Antrag , wie

der Anttag Gröber außer der Reihe auf die Tagesordnung gesetzt
werden darf , nachdem ein Beschluß des Hauses darüber vorliegt ,

so lange erledigt ist , bis dieser Beschluß etwa durch einen andern

Beschluß des Hauses wieder abgeändert wird .

Abg . Bebel : Der Präsident hatte vorher die Freundlichkeit zu

sagen , es sei wünschenswert , daß den Abgeordneten , die von weit

hergekommen seien , Gelegenheit zur Heimreise gegeben werde . Die

Sitte und die V e r f a s s u n g verlangt , daß die Abgeordneten ,
gleichviel , ob sie nahe oder weit von Berlin wohnen ,
in den Sitzungen des Reichstags anwesend sein müssen . Hierzu
kommt , daß ein großer Teil der Herren , die jetzt hergekommen sind .

höchst selten hier im Hanse erschienen sind , dag Dutzende von Herren
anwesend sind , die ich überhaupt mich nicht erinnern kann , jemals
hier gesehen zu haben . ( Große Heiterkeit links und Sehr richtig I>

Ich kann wohl ohne Prahlerei von mir behaupten , daß ich zu den

fleißigsten Besuchern deL Reichstags gehöre , wozu der Umstand mit

beitragen mag . daß ich in der Nähe von Berlin wohne . Aber ich

sehe keinen Grund , daß den Herren , die , wie ich wetten möchte , in den

ganzen vicrJahren . die sie dem Reichstag angehöre » , nicht 2V Tage hieran -

wcscnd gewesen sind lWiderspruch bei derMehrhett ) . jetzt schonwicder Feier -

tage gewährt werden . Bis Mai oder Juni , wo wir auseinander -

gehen müssen , ist nicht mehr viel Zeit . Sie wollen die Tarif -

beratung im Galopp durchpeitschen , was wir zu
verhindern suchen werden , aber je häufiger die Ferientage , desto

länger werden die Sitzungen an den Arbeitstagen . Wenn an vier

Tagen der Woche zwölf - und mehrstündige Sitzungen stattfinden , so

peitscht das die Nerven auf und macht ruhige Verhandlungen un -

tnöglich. Gerade die Rücksicht auf die Sachlichkeit und Objektivität

der Verhandlungen veranlaßt uns , dem Vorschlag des Präsidenten

entgegenzutreten . So wenig man Pferde oder Ochsen iiberansttengt ,
so wenig darf das auch Reichstags - Abgeordneten gegenüber geschehen .

( Stürmische Heiterkeit . ) Es sind noch sehr viel wichtige Petitionen

zu erledigen , es wäre auch wünschenswert , daß von den vielen

Inittativanträgen noch einige zur Verhandlung kommen , das

Kinderschutz - Gesctz muß verabschiedet werden : wie soll

das alles geschehen , da der Etat doch auch seine Zeit verlangt .
Tie Etatsberatung soll erst nach Weihnachten beginnen : da ist es

doch sehr zweifelhaft , ob es möglich sein wird , sie' bis zum 1. April

zu beenden . Auf jeden Fall ivird das nicht möglich fei »,

Venn die Herren Woche für Woche zwei Feiertage machen .

( Sehr richtig 1 links . ) Wir sagen , wenn es irgendwie geht .
muß aus verfassungsmäßigen Gründen der Etat am 1. April
fertig sein . Ich wünschte , auch Sie ( nach rechts ) hätten
dieses Gewissen . ( Lachen rechts . Zustimmung links . ) Auch
das Phosphorgesetz harrt der Erledigung . Es
ist ja auch nicht ausgeschlossen , daß die Regierung noch mit einer
Vorlage kommt , deren soforttge Erledigung noch durch diesen Reichs -
tag sie für dringend nötig hält . Die Rücksicht auf diesen immen ) en
Arbeitsstoff veranlaßt mich zu der Bitte , morgen eine Sitzung ab -

zuhalten . Ich bin auch überrascht , daß Sie heute schon Feier -
abend machen wollen . ( Heiterkeit links . ) Am Montag
waren Sie nicht beschlußfähig , ain Dienstag tagten Sie 8, am
Mittwoch IO' /o , am Donnerstag 11 ' /z Stunden . Heute wurde die

Sitzung auf 10 Uhr morgens anberaumt . Es blieb kaum Zeit , nach
der ungeheuren Anstrengung und Aufregung dieser Nacht aus -

zuschlafcn . ( Lachen bei der Mehrheit . ) Sie , meine Herren ,
( zur Mehrheit ) schlafen ja allerdings hier im Hause . ( Große
Heiterkeit . ) Wir , die wir es mit unsrer Arbeit gewissenhaft
nehmen , haben nicht Zeit zu schlafen . Ich dachte mir , heute wird
das recht gemütlich werden ( Heiterkeit ) , es wird gehen , wie den Tag
vorher . Und da lassen Sie Vertagung einttetcn , nachdem wir erst
ö Tage gearbeitet haben . Nach den Leistungen der letzten Tage ist
das doch zu wenig . ( Große Heiterkeit . ) Ich kann Sie nur dringend
bitten , dem Anttag Rösicke zuzustimmen . ( Bravo ! links . )

Abg . Dr . Pach, >icke (fts . Vg. ) : Auch wir halten durch die Eni -

schcidung des Hauses über die Berattmg des Anttages Aichbichler
die Kontroverse , ab Initiativanträge außerhalb der Reihe auf eine

Tagesordnung kommen können , nicht ftir erledigt . Ich halte
den Widerspruch , dem Abg . Singer ftir seine Frattion Aus -
druck gegeben hat , auch unsrerseits aufre cht . Wir behalten
uns weitere Ausfiihrungen darüber vor . Den Vorschlag meines
Freundes Rösicke , morgen Sitzung abzuhalten , unterstütze ich.

Der Antrag Rösicke - Dessau wird gegen die Stimmen der Social -
demokraten und Freisinnigen abgelehnt , es bleibt beim Vor -
schlag des Präsidenten .

Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr . ( Antrag Gröber
bett . Aenderung der Geschäftsordnung ; Forffetzung der
heutigen Beratung . )

Schluß 5 Uhr . _

parteinacbnchten .
Gemeinderatswahleu . In Mühlau bei Burgstädt ( Sachsen )

siegten die Kandidaten des socialdcmokratischen Wahlvereins in allen
drei Klassen . In Cannstatt ( Württemberg ) wurden bei 10

streitigen Mandaten 2 Socialdemokraten gewählt .

Parteifinanzen . Der socialdemokrattsche Verein in Kassel beschloß
die Erhöhung des Monatsbeitrages von 20 auf 30 Pf .

Totenliste der Partei . In Solingen starb am Montag eiiKr
der ältesten Socialdemokraten des Rheinlandes , der Bäckermeister
Gerhard Meyer im Alter von 76 Jahren . Der Verstorbene hatte
schon vor dem Jahre 1848 an geheimen Versammlungen , die vor
den Thoren Kölns stattfanden , rcilgenominen . Später ttat er dem
Kölner Arbeiterverein und dem Kommunistenbunde bei , deren Pllbli -
kationen er in Merheim , Worringen , Nierkenich bis nach Frühlingen
hin verbreitete . Fast allen größeren Versammlungen , die in Köln
und Umgegend in : Jahre 1848 stattfanden , wohnte Meyer bei und
er konnte bis an seinen Lebensabend sowohl über die einzelnen
Redner als über die Vorgänge , die sich in den Versammlungen ab -
gespielt hatten , zuverlässige Auskunst geben . Den Verfolgungen
der Kommunisten entzog er sich durch seinen Wegzug nach dem
Vergischen . Mit dem Austreten LassallcS schloß er sich der wieder -
erstandenen Arbeiterbewegung an , der er unentwegt tteu ge -
bliebcn ist .

Polizeiliche », Gerichtliche » nfw *

Allerlei Ungereimtheiten .
Der Zahlstelle Nienburg a. W. des Fabrikarbeiter - VerbandeS

war ein Tanzvergnügen verboten worden mit der Begründung , daß
sie nach ihrem thatsächlichen Verhalten ein polittscher Verein
sei . In Wirklichkeit ist nun die Zahlstelle dieses Verbandes eine g e -

werkschaftlrche Organisatton und außerdem , selbst wenn sie ein

polittscher Verein wäre , so hat das Kammergericht doch entschieden ,
daß auch an Versammlungen politischer Bereute Frauen teilnehmen
dürfen , wenn diese Veranstaltungen ausschließlich andrei : Zwecken als
der Erörterung politischer Gegenstände dienen .

Den Beweis für den polittschen Charakter der Zahlstelle findet
der Regierungspräsident unter andern : in dem Verlauf der Ver -

sammlungen im Dezember 1895 und Juni 1890 . Diese Begründung
fteute den Vorsitzenden deswegen so sehr , weil nämlich die Zahlstelle
erst 1900 gegründet worden ist und in einer Beschwerde machte er
den Oberpräsidenten auf diesen , wie er glaubte , durchschlagenden
Umstand aufmerksam . Wie sehr er sich getäuscht , zeigt der Bescheid
des Oberpräsi deuten der Provinz Hannover , worin es heißt :

„ daß die angeblich im Mai 1900 errichtete Zahlstelle deS
Verbandes der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen

Deutschlands als eine Fortsetzung oder Erneuerung der im

Jahre 1895 gegründeten und im Jahre 1897 eingegangenen
Zahlstelle angesehen werden muß . Hierauf läßt schon der Um -

stand schließen , daß der friihere Bcvollmächttgte der Zahlstelle . . .
auch jetzt dieses Amt wieder bekeidet , und ferner ergicbt sich aus
den Stattlten , daß die Ziele der Zahlstelle stets dieselbe : : gewesen
sind . Der Herr Regierungspräsident war daher durchaus be -

rechttgt , bei der Beurteilung der Zahlstelle den Verlauf der am
8. Dezember 1893 und an : 7. Juni 1390 abgehaltenen Ver -

sammlungen in Betracht zu ziehen . "
Merkwürdig ist an diesem Bescheide weniger die Behaupttmg ,

daß die 1900 gegründete Zahlstelle die Fortsetzung der 1897 ein -

gegangenen sei , als vielmehr die dafür gegebene Begründung , daß
die Z: ele beider Organisationen die gleichen seien . Sie müssen
natürlich die gleichen sein , denn beide Orga : : i ) attoncn waren und sind
Teile des Verbandes der Fabrikarbeiter ; dessen Ziele sind aber rein

gewerkschaftliche . Weil nun die alte eingegangene Zahlstelle dasselbe
gewerkschaftliche Z i e l hat , wie die neue , deshalb soll der neuen

Zahlstelle das thats Schliche Verhalten der eingegangenen
zur Last gelegt werden .

Das verstehe wer kann !
_

Patriarchalisches . Wie tief wir noch im Polizeistaat drin stecken ,
daftir lieferte wieder das Landratsamt Bochum einen Beweis durch
folgendes Schreiben :

Bochum , den 21 . November .
Die Verweigerung der Erlaubnis zu der Vcranstalnmg einer

Tanzlustbarkeit der Mitglieder der örtlichen Berwalttmgsstelle
Herne der „ Centtal - Sterbe - und Unterstützungskasse der deutschen
Zimmerer " seitens der Orts - Polizeibehörde zu Herne besteht zu
recht .

Mt Rücksicht auf das Ueberhandnehmen der Lustbarkeiten und
auf den Umstand , daß gerade derjenige Teil der Holzarbeiter ,
welcher in den Fachblättern über schlechte Löhne und Arbeits -
verhältttisse am lautesten klagt , die Feier veranstalten wollte ,
sowie in deren Interesse , wurde die Erlaubnis vertveigett .

I . V. : Ouellmalz , Regierungs-Assessor .
An den Herrn I . O. . Zinnnennann ,

zu Herne .
Weniger daß ein Polizeibeamter so denkt , als vielmehr die

Thatsache . daß eine Behörde so handeln darf , ohne daß man ihr
sofort sagen darf , sie überschreite ihre Befugnisse , das ist so außer -
ordentlich charakteristisch für die Zustände in : Deutschen Reiche .

Oeridns - Teining .
Ter wegen Hochstapeleien seit dem 3. April in Untersuchungshaft

sitzende F r h r . Heinrich v. R o t h t i r ch u. Panther : stand

gester : : wegen wiederholten Betruges und Urkundenfälschung vor der

10 . Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichts -
Rats D i e tz. Der jetzt 33 Jahre alte Angeklagte , ein offenbar
kranker Mann , hat eine an Wechselfällen reiche Lebensgeschichte auf -
zuweisen . Er ist im Jahre 1809 als Sohn des Rittergutsbesitzers
b. Rothkirch auf Pritzelwitz geboren . Er wurde im Hause seines
Vaters durch Hauslehrer unterrichtet und war dazu auscrsehen .
Oft : z : er zu werden . Das Lernen wurde ihm schwer und er kam
schlecht vorwärts . Er kam dann nach Dresden in eine Privatschule
und von dort ins Dresdener Kadettenkorps . Der Aufenthalt fand
sein Ende infolge einer schweren Krankheit , die ihn dort befiel , nach -
dem er schon in ftüheren Jahren wiederholt schwere Krankheiten
durchgemacht hatte . Nach seiner Genesung wurde er nach Oels auf
das Gymnasium gebracht , es gelang ihm jedoch nicht , das Einjäbrigen -
Zeugnis zu erlangen , und so schickte man ihn denn nach Berlin auf
eme Presse . Hier rannte er einmal mit dem Kopfe außerordentlich
hefttg gegen eine Thür , so daß er sich fast den Schädel spaltete .
Später hatte er das Mißgeschick , sich m: f einer Jagd den Daumen der
rechten Hand abzuschießen . Damit waren die Hoffnungen auf seine
militärische Karriere natürlich ein für allemal begraben . Er ging
nun zu einem Verwandten aufs Gut , um Landwirt zu lernen , aber
nach einem halben Jahre zeigte sich schon seine llnbrauchbarkeit , und
so suchte er denn Zuflucht bei seinem Vater , dessen Gut damals bon
dessen Gläubigem verwaltet wurde . Anstatt nun seinem Vater in
der Ordnung der Verhältnisse kräftig Hilfe zu leisten , warf er sich
plötzlich aufs Erfinden . So modellierte er denn einen eigen -
artigen Bilderrahmen , „ erfand " eine Flngmaschine , eine Kartoffel -
ausgrabungsmaschine , ein Hufeisen , einen Hosenknopf zum An -
schrauben u. dgl . mehr . Schließlich kehrte er nach Berlin zurück und
wurde hier Agent und Reisender für Versicherungs - Gesellschaften .
Hier kamen einige spekulative Leute auf den Gedanke : : , ihn auf
Grund seines hochadeligen Namens mit einer sehr reichen Wies -
badener Dame zu verheiraten . Es kam auch eine Verlobung zu stände
und in seiner� Herzensfreudigkeit stellte der Angeklagte den Ver -
Mittlern Wechsel in kolossaler Höhe als Vermittlungsgebühr aus .
In Erwartung des bei der Hochzeit ihm zusteuernden Goldschiffs
begann er ein sehr verschwenderisches Leben und häufte skrupellos
Schulden auf Schulden . Tie Freude dauerte aber nicht lange , denn
die Dame in Wiesbaden teilte ihm eines Tages kurz und bündig mit ,
daß sie das Verlöbnis auflöse . Im August 1909 erschien er bei einem
hiesigen Schuhmachermeister , erzählte , daß er sich im November in
Wiesbaden verheiraten werde und bestellte sich zu diesem Zweck ein
Paar Hochzeitssticfel für 25 M. und ein Paar Reitsttefel für 89 M.
Später erzählte er dem Schuhmachermeister , daß seine Braut eine
Mitgift von 350 000 M. und 40 000 M. Jahresrente erhalte , und
wußte den Meister zu bewegen , ihn zum Zwecke der „ Hochzeitsreise "
ein Darlehn von 1500 M. zu geben . Bei einem Kaufmann , von dem
er Teppiche und Gobelins entnahm , hatte er gesagt , daß ihm seine
Braut eine Mitgift von 500 000 M. und ein schönes Gut in die Ehe
bringe . Der betreffende Kaufmann hat ihn darguf hin gegen Acceprc
für 8250 M. Waren geliefert . Von einem Stallmeister kaufte er
auf Grund der gleichen Angaben 4 Pferde im Werte von 8 — 9000
Mark gegen Accept . Der Stallmeister erfuhr dann , daß der Ange -
klagte mit der Wiesbadener Dame gar nicht mehr verlobt war . er
verweigerte die Herausgabe der Pferde und wurde vom Angellagten
verklagt . Er hatte infolge dieses Prozesses Kosren in Höhe von
33 M. zu tragen . Mit Hilfe derselben Hochzeitsgeschichte verlangte
er von einem Schneidermeister die Lieferung von Garderobe im Werte
von 300 M. Die Urkundenfälschung bestand darin , daß er einem
Geldgeber , bei dem er eine Tarlehnsschuld zu begleichen hatte , einen
gefälschten Wechsel gab . Als ihm hier der Boden zu heiß war .
begab er sich nach der Schweiz und wurde dort mit einer Frau Hoppe
bekannt , die er jetzt seine Braut nennt . Mit dieser war er eines
Tages aus Zürich versckiwunden und da diese plötzliche Entfernung
zeitlich mit einem in Zürich verübtem Raubmorde an einem Fabrik -
arbeiter zusammentraf , so lenkte sich der Verdacht der Thäterschaft auf
ihn und seine Begleiterin und an : 1. September 1901 wurde er auf
Antrag der Schweizer Bundesrats - Regierung von den portugiesischen
Beamten in Oporto auf dem Loyddampfer „ Trier " verhaftet . Er

hatte die Absicht , nach Brasilien auszuwandern , wurde nun aber nach
der Schweiz zurückbcfördert . Dort stellte sich bald seine völlige Un -

schuld an der Mordihat heraus . Er kam aber nicht mehr auf freien
Fuß , vielmehr wurde er auf Antrag der deutschen Regierung wegen
der hier begangenen Hochstapeleien ausgeliefert und ihn : nun der

Prozeß gemacht . In einem stühcren Termin hatte Rechtsanwalt
Dr . Alfred Ballien auf Grund ihm bekannt gewordener Thal -

fachen den Antrag gestellt , den Angeklagten auf seinen Gesundheits -
zustand untersuchen zu lassen . Der Gerichtshof gab diesem Antrage
Folge und beauftragte den Gerichtsarzt Dr . Puppe mit dieser Be -

obachtung . — Nachdem der Angeklagte sich im gesttigen Termin

ziemlich schwerfällig und unbeholfen über die einzelne » Phasen seines
Lebenslaufes ausgelassen , gab Dr . Puppe sein Gutachten dahin
ab . daß der Angeklagte sich in einem Zustande der Jmbecillität , d. b.

Geistesschwäche und Stumpfsinnigkeit befinde und auf Grund des

tz 51 St . G. B. für seine Stra�haten nicht verantwortlich sei . Der

Gutachter ertlätte den Angeklagten gleichzeitig für gemein -

gefährlich und befürwortete dessen dauernde Ileberführung in eine

Irrenanstalt . Gegen letzteren Anttag wandte sich Rechtsanwalt
Dr . Ballien , indem er versicherte , daß der Bater deS Angeklagten

diesen sofort in persönliche Obhut nehmen wolle . Staatsanwalt

Langen bcanttagte auf Grund des Gutachtens die Freisprechung
des Angeklagten und die sofortige Ueberweisung der Haftentlassungs -
order an die Staatsanwaltschaft , damit diese weitere Maßregeln
anordnen könne . Der Gerichtshof enffchied in diesem Sinne .

Verführt — Verstössen ? Der Roman eines Kindes erregte gestern
vor dem Schöffengericht am Amtsgericht I allgemeine Teilnahme .
Unter der Bcschnldignng des Diebstahls in zahlreichen Fällen saß
ein kleines 14 jähriges Mädchen auf der Anklagebank . Sie war ge -
ständig , im Jandorfschen Warenhause eine Reihe von Diebstähle : :

ausgeführt zu haben , bis sie eines Tages auf stischcr That ergriffen
wurde . Es entspann sich nun zwischen dem Vorsitzenden und der Angeklagten
folgender Dialog : Vors . : Was wolltest Du mit den gestohlenen Sachen

beginnen ? — Angekl . : Verkaufen I — Vors . : Um das Geld zu ver -

naschen ? Ist ' s nicht so ? — Angekl . : Rein , ich wollte meinem Kinde

zu essen kaufen ! — Bors . : Welchem Kinde ? — Angekl . : Meinem

Kindel — Bors , ( mit maßlosem Erstaunen ) : Was , Du hast schon
ein Kind ? — Angekl . : Ja ! Dabei brach sie in solch intensives

Schluchzen aus , daß kein Wort mehr aus ihr herauszubringen war .
Ein Arzt , der in der Familie der Angeklagten oft ärztliche Hilfe
geleistet und die Angeklagte selbst auch wiederholt behandelt
hat und daher als Sachverständiger geladen war . teilte dem

Gerichtshofe mit , daß die Angeklagte als Schulkind von einem

verheirateten Mann verführt wurde und — als sie Mutter wurde
— vom Vattr verstoßen worden sei . Sie dürfe sich im Eltern -

hause nicht mehr sehen lassen . Der Verführer werde ja hoffentlich
der gerechten Sttafe nicht entgehen , da Anklage gegen ihn bereits

erhoben worden sei . Was die Angeklagte selbst betteffe , so sei sie
cpilepttsch veranlagt , und wenn auch nicht angenommen werden
könne , daß sie sich bei Begehung der Diebstähle in einen :

Zustande der Bewußtlosigkeit oder ttanthafter Störung der Geistes -
thöttgkeit befand , durch welche ihre freie Willensbest : m: nung aus -

geschlossen war , so müsse doch erwogen werden , daß die Angeklagte
infolge ihrer epilepttschen Veranlagung in ihrer geisttgen Ent -

wickesting so weit zurückgeblieben sei , daß angenommen werden müsse .

daß ihr die zur Erkenntnis der Sttafbarkeit erforderliche Einsicht

mangelte . Der Gerichtsarzt Dr . Puppe äußerte sich in demselben

Sinne . Auf Grund dieser beiden gleichlautenden Gutachten sprach
der Gerichtshof in Uebereinstimmung mit dem Staatsanwalt die An -

geklagte frei , beschloß aber , sie der Polizei zur Unterbringung in
einer Erziehungsanstalt zu überweisen . Mutter und Kind werden da -

her den Aufenthalt im Untersuchungsgefängnis mit dem im Er »

ziehungshause vertauschen .

Eingegangene Drulkschristeu »

Tie katholische Kirche und die Toeialdemokratie . Bon Karl
K a u t S k o. Berlin , Buchhandlung Vorwärts . Preis 9,75 M. Agitation - .
ausgäbe 0,30 R .



Hus der frauendev�egung .
Rixd - rf . Die Versammlung des Vereins gewerblich thätiger

Frauen und Mädchen Rirdorfs findet nicht , wie erst berichtet , am

S. Dezember , sondern Montag , den 8. Dezember , abends 8Vz Uhr .
im Lokal des Herrn Jäckel , Waltersir , 27 statt , Herr Dr , Silberstein
wird einen Vortrag über . Einiges aus der Entwiclelung der höheren

Lebewesen ' halten .

Wilmersdorf . Am 23 . November tagte hier in Wittes Volks -

garten eine öffentliche Versannnlung , in welcher Frau Dr . Hofmann
über das Thema : „ Warum müssen sich die Frauen am Wirtschaft -

lichen und politischen Kampfe beteiligen ? " referierte . Danach er -

stattete Genossin Fräulein Ida Altmann zunächst den Bericht über

die Thätigkeit der weiblichen Vertrauensperson am Orte , dann den

Kassenbericht , worauf von der Versannnlung Decharge erteilt wurde .

Genossin Altmann sprach ihre Zufriedenheit über die Beteiligung der

Frauen an sämtlichen Arbeiten im verflossenen Jahre aus . Wieder -

gewählt wurden : Frl . Ida Altmann als örtliche Vertrauensperson .

Frau Hauswald und Lück als Revisorinnen . Zum Schluß gelangte
folgende Resolunon zur einstimmigen Annahme :

„ Die Rechtlosigkeit der Frau als Staatsbürgerin macht es den

Genossinnen zur doppelten Pflicht , bei den bevorstehenden Reichstags -
Wahlen sich an jeder die Wahlagitation fördernden Arbeit zu be -

teiligen . Denn nur die Machtstärkung der socialdemokratischen Partei ,
die Vernichrung der Zahl ihrer Abgeordneten giebt den Frauen
eine Gelvähr dafür , daß sie endlich die volle Gleichberechtigung auf
allen Gebieten des wirtschaftlichen und öffentlichen Lebens , vor allem

auch das politische Wahlrecht erringen werden . "

Dir Gleichberechtigung der Frau in Kristiania . Im Budget -
Vorschlag des Elettricitätswerkes der Stadt Kristiania ftir das
kommende Jahr war an Stelle des bisherigen Kassiererinnen -
gehalts von 1600 Kronen ein Gehalt von 2400 Kronen
für einen männlichen Kassierer aufgeführt und das wurde
damit begründet , daß jetzt „eine größere und mehr Einsicht
erfordernde Arbeit , als eine kärglich besoldete weibliche Kassirerin zu
leisten fähig sei , verlangt werden müsse " . Hiergegen wandte sich in
der Gemeindevertretung die Stadtverordnete Fräulein Holsen
und beantragte , daß diese Stellung sowohl für Frauen als auch für
Männer ausgeschrieben werde . Sie wurde hierin unterstützt von

unsrem Parteigenossen Chr . H. K n u d s e n , der hervorhob , daß für

diesen Posten eine Frau ebensowohl die Fähigkeiten haben könnte .

Fräulein Holsens Antrag wurde dann gegen 12 Stimmen ange »
nommen .

Witterungsübersicht vom S. Dezember 1908 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den V. Dezember 1908 .
Zunächst meist heiter , später trübe mit leichten Schneefällen , strengem

Frost und scharfen nordöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

�beater .
Sonnabend , 6. Dezember .

Ansang 7- / , Uhr :
Opernhaus . Der Freischütz .
Schauspielhaus . Im bunten Rock.
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Mt- Heidclberg .
Lefstng . Das Theaterdorf .
Ceutral . Madame Sherry .
Neues . Lcdige Leute .
Residenz . SeineKammerzofe . ( Xslty

Bozier ) .
Westen . Undine .

Nachm. 3 Uhr : Rübezahl .
Thalia . Charley ' s Tante . Vorher :

Cassis Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Der Pfarrer von Kirchselb .

Schiller . N. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Kabale und
Liebe .

Belle . Alliance > Theater . Die
Schröderischen .

Earl Weist . Ilse Römer .
Luisen . Der grüne Karl .
Casino . Der reiche Pustekohl .
Metropol . Die zwötj Frauen des

Japhet .
Apollo . NakiriS Hochzeit.
Buntes Theater . Er und Sie . —

Theodor sucht Streichhölzer . —
Der Hund . — Abergläubisch .

Kleines . Rausch .
Palast . Goldene Jugend . Special ! -

täten .
Trianon . Die Liebesschaukcl.
Pasiage - Theater . Spccialitäten .
Passage - PnnoPtikuin . Spccialitätcn .
Reichshallc » . Stcttincr Sänger .
Steidl . Spccialitäten .
Wintergarten . Spccialitäten .
llrauia . Tanbcustr . 48/49 .

Taufend Jahre deutscher Kultur .
Jnvaliveustrastc 37/08 . Täglich

geöffnet von 7 —11 Uhr .

Central - Theater
Sonnabend , 6. Dezember , nachm . 4Uhr ,
halbe Preise , jeder Erwachsene hat

1 Kind srci :
Schneeweisichen und Rosenrot .

Abends 7- /2 Uhr :

JMadaiue Sherry .
Operette in 3 Alten von Hugo Feliy .

Sonntagnachmittag 3 Uhr ( halbe
Preise ) : Oer Zigeunerbaron . Abends
7,/a Uhr : Masame Sherry _

Thatta - Theater .
Dresdeuerstrawse 78 — 73 .

Zum 30 « . Mal :

Charleys XTante .
Guido Thielscher als Cbarleys Tante .

Anfang : CharleyS Tante . 8>/ . Uhr .
Vorher : vaaeU Pascha . Ans. 7' / , Uhr .

Morgen und solgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Gast -
spiel des Frl . Klara Iszka : Alexandra .
Schauspiel tn 4 Akten von R. Votz.

Luisen-Tlieater .
Sonnabend , den 6. Dezember :

Der grüne Karl .
Ansang 8 Uhr . Vorvcrk . 10 —2 Kaste ,
Invaliden - , Künstterdank u. Waren -

Häuser A. Wertbeim .
Sonntag 3 Uhr : D,e Ränder .

8 Uhr : Berlin , wie es weint
nnd lacht . Montag : Faust .

Carl Weiss - Thealer .
Graste Franks » rter Straste 138 .

Benefiz sür Frl . Roger zum SV. und
letztenmal :

Ilse Römer .
Romantisches Schauspiel in 3 Zlkten

( ö Bildern ) von Ernst Ritterseldt .
Anfang 8 Uhr .

Heute nachmittag 4 Uhr : Kinder - Vor -
stcllnng : Frau Solle .

Sonntagnachmittag 3 Uhr , N. Preise :
Romeo und Julia . Zlbends 8 Uhr ,
zum 1. Male : WUvv DaHla .

W. Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill .

Brnnncnstrasne 16 .

Heute : Gr . Gxtra - Borstellung :

« MrtdtMtech .
Trauerspiel inbAusz . v. W. Sbakespeare .

Nach der Vorstellung : �raiiuueuhtuu

Residenz - Theater .
Heute und folgende Tage :

Seine Kammerzofe .
,CyeHy Kor . ler . )

Schwant in drei Akten von Bilhaud
und Hemiequin .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Tausend 3ahre
deutscher Kultur .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/82 .

Täglich geöffnet von 7 — 11 Uhr .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Nen ! BW das jüngste Wunder
Afrikas eine

schneewcluse Wgerln
von der Goldküste , 20 Jahre
alt , weisse Haut , weisses Haar ,
hellgraue Augen , ein anthrop .
Phänomen ! ! — Neben der
weissen d . schwarze Schwester :
Beide von schwarzen Eltern ! !

fassane-Tlieater .
Das Elite - Weihnachts -

Fest = Programm .

Liane Mehner
in ihrem Repertoire .

BajerrialsBeetliOTen
sensationelle musikalische

Eeoitationen .
üeorg Kaller prolongiert .

Kinematograph ;
Krapps V. elchenzas .

14 . «: ue erstklassige Nummern .

Selte - �IHanee - Theater .
Müncheucr Ensemble - Gastspiel

Abends 8 Uhr :

vle Sehriidkrisdien .
Bürgert , Bolksstück v. H. Schrottenbach .
Morgen Sonntag ; Die Schröderischen .

Moniag , 8. Dez. , abends 8 Uhr ,
zum 20. Male : „ A» » o 48 . �

Lunte » Theater
( UeberhreNT . )

Kopnickerswatzc 88. Ansang 8 Uhr .
Lore . — Die Tanzfee . — Aber -

gläubisch . — Gr und Sie .
Bunter Teil :

Leitung : Fritz Lehner . — Tlny
Senders . — Bokkon Lassan . —
Hans Fred/ . — Emil Justitz . — Carla

Lingen a. G.

Apollo-Theater.
Um 8 Uhr : Neue Specialitätcn .
Um 9 Uhr : Mit kolossalem Erfolg :

Nakiri ' s Hochzeil
Ausstattungs - Operette in 2 Akten

von tP . I - lnelee .
Im zweiten Bilde ( t0 >/ , Uhr ) :

Hü«' sensationelle Spiegeltriek .
Im letzten Bilde (10' / . Uhr ) :

H. Hamdins elektrisches Ballett .
Kasscneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Metropol-Theater .
Zum 8. Male :

Die zwölf Frauen
des

Japhet .
Vaudeville in 3 Akten von

Mars u. Dosvallieres . Lieder
und Text von Julius Freund .
In Scene gesetzt v. Direktor
Richard Schulz . Musik von

Victor Holländer .
Zwei grosse Ballett « .
Emil Thomas a. G. Josef Joseph ) .
Henry Bender . Hermann Haak .
Flora Slding . Hansi Reichsberg .
Frid - Frid . Junker - Schatz . Winl

Grabitz .
NWU- Rauchen gestattet . �H

Anfang 8 Uhr .

« U

Trianon - Thealer .
Cleorgenstrasse ,

zwischen Friedrieh - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Sormtagnacbmittag : Dcnlse .

Schiller - Theater .
- chiller - Theatcrv . ( Wallner - Theater )

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Pfarrer von Klrchfcld .

VolksMck mit Gesang in 5 Akten
von Ludwig Anzengruber .

Sonntagnachmittag3Uhr :
Gappdo .

Sonntagabend 8 Uhr :
II e I tu a t .

Montagabend 8 Uhr :
Per Pfarrer vonKIrchfeld .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37.

Jubiläums - Gastspiel Dir . W. Richter :

Der reiche Dtistehlilil.
MF * Dazu die neuen Specialitäten

Stille Wacht .
Anfang Wochent . 8, Sonnt . VI , Uhr .

Sonntagnachm . 4 Uhr : Liebe und
Kunst , dazu sämtliche Speciaililäten .

Kleines Theater
( biohall nnd Ranch )

Unter den fänden 44 .
Anfang 8 Uhr .

Ransclt .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .
Morgen ; Nachmittags 3 Uhr :

Serenissimus - Zwischenspiels u. a.
Abends 8 Uhr : Kunscji .

Palast - Theater
Burgstrostc 22. Früher : Feen - Palast .

Das Riesen - Dezember - Programm .
S' /j Uhr : 8' / , Uhr :

Goldene Jugend .
Gr. Ausstattungs - Burtestc mit Gesang

und Tanz von W. Gericke .
Hpronimus Fiebig — Dir . R. Winkler .

Durchweg neue Schau - und
Kunswummern . — Nur Schlager

I. Ranges . - MG
Soeurs Blanche , Gymn . Melangealt .
Charles Merino . Champion Equilibrist .
Mr. Montan ) . Gr . Dressuralt . Ylang
You, Gaukler , unerreicht . Aniela
Koncewicz , Soubr . - Diva . Schwestern
Montanl , Doppct - Drahtseil . Miss

Nebula , mysteriöser Lichtakt .
Ansaug 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

_
Entrcc 50 Ps. _

Bernhard Rose - Theater ,
Bndftr . 58 .

Sonntag , den 7. Dezember :

Die goldene Fvn .
Lustspiel in 3 Akten von Schönthan

und Koppel - Ellfeld ,
Ansang des Konzerts 5 Uhr , der Vor -

stellung 6 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanzkränzehen .

Montag , 8. Dezember : Gr . Soiree
der Norddeutschen Sänger : Fuhrmann ,
Hnrst und Walde .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 49 .

Höhere Töchter .
Gcsangsposie in 4 ?lkten

von Mannstädt und Schott .
Ansang des Konzerts 5 Uhr , der Vor¬

stellung 6' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanzkränzehen .

Steidl -�Theatet
Oranicn - au der

bürg . Djor wU Friedrichftr .
Täglich 8 Uhr . Sonnt . 7 Uhr .

V »
Steidl -

Sänger . s

( Fritz Steidl , Scheuerl , Malier ,
Llpart , Reising . Wehling , Corvinus ,

Haas und Munkel . )
Neu : Am Weihnachtsabend .

Lebensbild von Fritz Steidl .
Entrce 59 Ps. ( Vorvcrk . 49 Pj . )

bei RBhle , Fricdrichstr . 115.

IratweilsSiertiatlen
Theater u. Varistb

Kommandantcnstraßc 77/ ( 9.

Täglich : Gr. Vorstellung .
Das gromsc amüsante

Sezetnber - frogratntn .
Nor allererste Konslkrälte .

Ansang der Vorstellung VU Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag U. Mittwoch

nach der Vorstellung :
sm ~ TAXZ .

Schiller - Theater IS . ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Itahaie und Liehe .

Em bürgerliches Trauerspiel tu SAkten
ivon Friedrich Schiller .

Sonntagnachmittag 3UHr :
volitoz - Klans ,

Sonntagabend 8 Uhr :
DepPfarrer von Kirchfcld .

Montagabend 8 Uhr :
Kabale nnd Liebe .

�Sonnabend , den 6. Dezember ,
abends 71/a Uhr ;

High life Soiree ,
besonderes < > ala • Programm .

Um » Uhr :

Mr . Diavolo ,
hie grösste Sensation desXXJahrh.

Looping w Loop.
- Lrn O3/ . ( Ihr : Die lustigen

Heidelberger .
Sonntag 8 grosseVorstellungen .

4 Uhr und V/ , Uhr . In beiden
Vorstellungen : Mr. Dlavolo ,
Looping the Loop. Nachm . 1 Kind
frei , weitere Konder zahlen halbe
Preise .

Vollständig
Neues Programm .
Geschwister Andersen , Fuss -

Equilibristinnen .
Mizi- Gizi , Vortrags - Soubretto .
Die 3 Harveys , Drahtseilkünstler .

Stanley nnd Wilson , Amerikanisch .

Gesangs - u. Instrumental - Akt .

Eine Bojaren-Hochzeit, R�ische

Gesangs - und Tanz - Scenen .
Die Barowskys , Humoristisch -

Gymnastische Produktion .
Perzina ' s ' dressierte Affen .
Mason und Forbos , Exoentrics .

Ddel-önartett .
Steigt Motor- nnd Byeiele-Rennen .
Engenie Foiigire,11��� :
Catherine Barth «,

Ballett -
Divertissement .

„ Biograph " .

Sanssouci

Kottbuser Thor .

Jeden Donnerstag ,
Sonntag und Montag :

HolTinann «

Norddeutsche Sänger
Nach jeder Soiree :

Tanzkränzchen .

lteichshaHen .
Täglich :

Siettiner Singer.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' /z Uhr .

- pZ Z tt
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Koniostadt-Casino ,

.
Holzmarktst . 72, Ecke Alezanderst . |
Täglich crftfL Specialitäten - Vor-

"

Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd .
' und Sonntag Tanzkränzchen .

Ans. Wochent . 8, Sonntags 6 Uhr.

Dr . Schfinemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , blejdel . tr . V.

' Ifi - ' lA Sonnt . 94 1.

Clrkus Busch .
Sonnabend , den 6. Dezember 1902,

abends 7, | 2 Uhr :
Grosse Vorstell nng .

] > ahomey .
Die Straussc als Reitpferde .

3 Fräres Honcke .

Deutsche Konzerthallen
Spandauer BrückeS

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung .
Wochentags :

Entrcc frei ! " TJBß

5 KUnstler - C
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

£ tablissement

Buggenhagen
am Moritzplatz .

Heute Sonnabend :

Militär - Konzert
Königin Augusta - Gren . - Reg . 4.

( Hm Przywarsky . )

_ _ _

aMf Im Kaiser - Saal : " UM
Xorddcntsche Sänger

und Tanz .

Pamen - Capes
3acketts -Saceos

billiger
als in jeder Fabrik S895L '

IM - " Heste " " WsZ
zu Kestiimen , Damen -

Mänteln , zu Mädchen - u. Knaben -
Sachen .

Oranienstr . 202, pari .

Für 20 Mark
fertige , wer selbst Stoff hat , Anzug
nach Matz mit Zuthaten . Weyer ,
Rosenthalerstr . 6/7 . Amt m 8524 .

Kerren - Kfadeti ,
elegante Aussührg . , geringe Teilzahlg .

1. Kurzberg, Neue Keniostr. 47,
2 Treppen , am Alcranderplatz . "

0.
direkt aus

erster
Hand ,

d" Wäsche - Fabrik

E - Unirs
itp . Gr. Frankfurterstr . l02iTr .

WGT Kein Laden! ' MW
Durch Ersparnis der Spesen ( 5750?

S enorm billige Preise £
s für die besten Qualitäten, s

Cngros - Gdcbäft
Molkenmarkt 5, 1. Etage
verkauft jetzt auch einzeln zu wirtlich
billigen Preisen : Wollwaren ,
Trieotagen , Damenwäsche , Tisch -
zeuge , Handtücher , Regenschirme .

Als besonders preiswert ostcricre :
Damen - Bluse « 6! » Pf . , Unter «
röckc 50 Pf . , Taschentücher 85 Pf .
(Dtzd. ) , Tchürzen 40 Pf . , Damen -
Hemden 65 Pf . 51/17 «

Album - und Lederwaren- Fabrik

Oskar Qtmdau ,
Oranienstr . 30 EckeAdalberlstr .
Gr . Leger aller Arten Lcderwaren
u. Schmucksachen zu bill . Preisen .

Dr . Slmmel , K" « ;
Specialarzt sür [ 50/11 *

Haut - nnd Harnleiden .
10 - 2 . 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Mttallarbtiw - Zlerblmd .
( Verwaltungsstelle Berlin . )

Vödes • Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

datz unser langjähriges Mitglied ,
der Schmelzer

am 2. d. M. gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 7. Dczeniber , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle der
BartholomäuS - Gemeindc , Wcitzen -
see, Falkenbcrger Chaussee , ans statt .

Rege Beteiligung erwartet
167/17 Die Ortsverwaltung .

Allen Verwandten und Be -
kannten hierdurch die traurige
Nachricht , datz mein lieber Mann ,
unser guter Vater und Grotzvatcr ,
der Tischler

Car \ Schöning
am 4. Dezember d. I . bei der
zweiten Operation in der lönigl .
Klinik sanft entschlafen ist.

Dies zeigen licsbetrübt an die
trauernden Hinterbliebenen

Wwe . ' Anna Schölling .
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 7. Dezember , nachmittags
2 Uhr , von der Halle des Central -
Friedhofes aus statt . 870b

Verein soeialdemokratischer

Gast- und Schankwirte
Berlins nnd Umgegend .

Am 4. Dezember 1902 starb
unser Mitglied , Kollege

Hart Schöning.
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 7. Dezember er. ,
nachmittags ' /,2 Uhr von der

§alle
des Cenwal - Friedhofs in

riedrlchsselde aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

70/5 Der Borstand .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , datz mein
lieber Mann , der Schlosser

Huanl Wachsmulh
nach langen schweren Leiden am
Donnerstag früh 4 Uhr sanft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tagnachmittag 3>/ . Uhr von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
hoscs aus statt .

Um stilles Beileid bittet
Emma Wachsmuth ,

59272 _ geb. Böhme . _

Mittwoch früh verschied nach
langem Leiden mein lieber Mann ,
der Tischler 863b

Robert Schweitzer
im 52. Lebensjahr .

Martha Schweitzer geb. Denztn
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag 3 Uhr , Krugsteg zu
Lichtenberg , statt .

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief sanft mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Gastwirt

Moll Ballwitz
im Zllter von 60 Jahren . [ 8616

Dies zeigen tiesbetrübt an im
Namen der Hinterbliebenen

Elara Ballwitz geb. DIerckc
und Kinder , Kottbuser Damm 62.

Die Beerdigung findet am Mon -
tag , den 8. d. M. , nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des alten
Jakobi - Kirchhofs am Rolltrug
aus , statt .

X ! . X
Wer Kohle » braucht , kaufe

bei dosef Fischer , Kohlen -
Grotzhaudlung , Hauptgeschäft :
Broulberqerftr . ' 19 . Zweig¬
geschäft : Mitte Romintener -
strafte . 52612 *
100 öt . Senstenb . Brtqu . nur 0,55
100 Riesenk . 7» . . 0. 65
1 Ctr . oberschles . Steink . l . lOu. 1,20
1 . Bruchkohlen nur 0,70
40 tzandw . , borgen pro Stck. 0,10
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chnlmeister
en gro « Schneidermeister en detail

Drcsdcncrstr « 4 Bauptstrassc 143
am Kottbnser Thor . Schüneber « .

Herbst - u . Winter - Paletots
in Eskimo , Cheviot
und Krimmer von 16,50 - 42 Tl .

6cbi * ock - Hnzügc von Mark

Rock - Hnzüge . . . .

�ackett - Hnziigc . .

Beinkleider . . . . .

Schlafröcke . . . ,

an27

23 .

15 .

5 .

8,50 .

�Unglinga - Hnzüge von Mark 12 an

Knabcn - Hnzüge . . . , 3 .

Minter - Ioppen . . . .. 5 .

Rnaben - Joppen » cmzewc Hosen .

Berufskleidung f . jed . Gewerbe .

Bestellungen nach Mast von in - und ausländische « Stoffen
» verdeu in eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut nnd billig ausgeführt .

! » itr�ny rt ? eU <' Medleiuins -

Albert Rosenhain « moderno

Ooppelkette

in ganz neuer Ausführung , von
echtem Golde nicht zu unterschei¬
den , untcröjähr . schriftl . Garantie .

Herren- Doppelkette . . . 4,00 H.
mit neuem Krystallberloque

2 M. mehr .

»gl!, lange Damenkette . . 4, SO M.

Merl Bosenhain,
Berlin SCR . , Leipzigers tr . 73/74

Grosstes Kauifiaüs
Spocialität : „ Sfenhelten " ,
Gr. illustr . Preisliste gratis u. franco .

AM - Schmidt macht ' s doch . " W
Schreien einer wütenden Konknrrei

behauptet , sie giebt etwa « umnomst . Nie

Zu Aeihnachten
Da nützt kein Schreien einer wütenden Konknrrenz , welche da » Publikum

tttnacht , indem sie behauptet , sie giebt etwa » um » on » t . Niemand giebt etwas umsonst .

giebt es kein schöneres
Geschenk als einen

• Phonograplien . •
Damitinjoder Familie Weih -

_ nachten eitel Freude
ist , verkaufe ich

diesen Phonographen mit 12 Walzen

mit den besten Aufnahmen bespielt ZU 12 WiSflCB

Auch liefern wir Phonographen unü tzrsmmopkons
bei n » il » » l « xer Anzahlnnx an jedermann auf l ' eil�tlhiung .
N . SelRmitlt , k�sbrik Keriin SW

5902L *

« . Hof

Der Verkauf findet direkt in der Fabrik statt .
Ritterstr . 75 , oue�ebüude .

Filiale Friedrichstr . 54 a. d. Kraueenstr .

JVathan
ISS Skalinerstr . ISS .

Die schönste »

ügsien - fglstots v. Imügö
in neu , sowie spccicll 8625

hlllllgK-OSsllSsObS
oonikavalieren getragene Sachen ,
säst neu , sür jede Figur paffend ,
sind In groffer Ausivahl stet » zu
staunend billigen Preisen zu haben .

Man

I
IS » Skaliüerftr . ISS .

Bitte aus Hausnummer zu achten .s

von

G. K. Zöffd
SchirmfabrikdttaH en gros

1.

BFRI . IJV

Gegründet 1873 . Toi . ; Amt Vlla , 8040 .

M0. ,Gr . Frankfurterstr . l06 .
Schinne , Stöcke sowie Herren .
Artikel , Hüte , Handschuhe .

NO. , Landsbergerstr . 83 .
Schirme . — Stöcke .

0. , Grüner Weg 39,
Schirme . — Stöcke .

CM Gertraudtenstr . 10/12.
Schirme . — Stöcke . öOWL

Dieter - schwant steife Hut mit
Futter kostet 3 Mark .

Dieser weiche Herrenhut kostet
mit Satinfutter 1,79 Mtik ,
mit Atlssfutter 3 Mark .

Oscar Arnold

CrSsstes Speciftlgesehlft
Engros . für Hüte , Mützen u . Pelzwaaren Export .

nur Dresdenerstr . 116 S„a).
DM » eiRXlverktnl ZU erstaunend billigen Preisen und

tussergewöhnlich reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

Achtung! Gewerkschaften und Vereine ! ;
Durch Hinzunahme weiterer Röme habe ich meine Säle bedeutend !

vergröbert .
'

Dieselben sassen jetzt :
Saal I . ( mit Bühne ) ca . 70 « Personen

. II . . » « « .
„ III . . 100

Ich empfehle sie zu Versamntlungen wie Festlichkeiten jeder Art , I

ebenso stehen Bereinszimmer verschiedener »rötze sür Vorstands - und ]
KommissionS - Titzuiigen jeder Zeit zur Versügung .
tt . hager - und Vsrsandbier ■ Glas 10 Pf. Weissbier , gr . 20, kl. 10 Pi.
Speisc » und sonstige i ' ickränke in betaimter Gute zn foltbtn Preisen .

Garderobe bei Festlichkelten nur 10 Pr .
Um geneigten Zuspruch hütet

Hebert Voigt , Ritterstr . 7| .Rcstanratcnr . vz ' \

Bestes

Billigste Bezugspelle
Weiffiaehts- o. Ne"ja!iPSkarten

für Händler und Wiederverkäufer
einzig und allein nur [ 57882*

Kaiser Wilhelmstr , 18 P. ,
zwischen Münz - u. Hirteustraste .

i8IV

Mer ; |
finden in der Industrie überall dort

vorteilhafte Verwendung , wo keine hohe

Dampfspannung benötigt wird .

Priedr . Daniel & Co .
Berlin W. 8, Leipzigerstr . 29. leiepbon : Amt l as .

Hinaus in die Ferne !

Carl BultendorlT ,

ist die Losung sür viele Menschen , sobald cS ihre Zeit erlaubt , ( bin
tzluöflug , ebenso der Besuch eines Theaters gewinne » aber erst an
Interesse , wenn man sich dabei eines guten Fernglases bedienen kann .
Hcrvorragcud » chüne und praktische Hodelle , mit

nur scharren Olüsern , bietet in selten großer Auswahl an
billigsten Preisen m

altbekannte Institut für
Päclsions - Optik von

in Firma Ernst Rleck , Berlin N. ,
6. Lade »

I, v. Rosenthalcr Thor .

Iliealergidser :
von Mk. 1,30 an .

do . m. Perlmutt « örper , v . Mr . 7 . SO an.
I ' pilim nk ' Aeisc - Glas mit Etuis und
1 llllHIJUl . Riemen . . . Mi. 8,00
Maplrnn * wie ncbcifftehende Abbildung
Mvraur . m[ t g Gläsern , Kompaß und

EtuiS mit 2 Riemen . Mi. IS . OO

Monopol:
Doniri * best « »tombination lür Reffe und
NdpIU . Tbcaicr . Fxtra » ehark .

Sic. 1 . 18 . 00 . Nr. II . SS . OO. Nr . IH . S8 . 00 .

Ritte genau auFFlrnia u . Rausnuiumer ISb achten .

mit schwarz , « ördcr
nur scharsc Gläser ,

Karl Äier
m nir Hera - 1 meB - Hnn

Berlin 86. , Oranienstr . 166.
i ; Mdi . » MM. 23.

Aus meinem reichhaltigen Lager biete ich

nachstehende vorteilhafte Offerte ;

Winter - Paletots .
Ein » und zweireihige form , mit ROdtennaht , Schlitz und

S » mmetKr » gen » geraden oder Ichrägcn Catchen .

Paletot von Diagonal - Mark
Cheviot , dunkelgrau . 15, —

Paletot von marongo
meliertem Cheviot . . 18, —

Paletot von haltbarem
Double , schwäre . . . 18, —

Paletot von gutem
Fischgrllt • Cheviot ,
mnrengo meliert . . . 20, —

Paletot von eleg . Vo -
lour , marongo meliert 20 . —

Paletot von schwerem
Eskimo , schwarz . . 20, —

Paletot von dunkel -
grauem Cheviot . . . 22,50

Paletot von Eskimo ,
schwarz oder blau . . 25, —

Paletot von marengo
Melton - Oheviot . . . 25, —

Paletot von Marongo -
Cheviot , meliert , mit
hochmodernem Futter 25, —

Paletot von Diagonal -
Cheviot , grau oder
marongo , haltbarer
eleganter Stofi . . . 80, —

Paletot von Eskimo ,
schwarz , blau oder

marengo , elegant und
dauerhaft . . . . .80, —

Paletot von Melton -
Cheviot , marongo , mit
seidenem Steppfutter 80, —

Paletot von Diagonal -
Cheviot� sehr schwor
und sohdo . . . . .85, —

Paletot von Eskimo ,
mit seidenem Stepp¬
futter , sehr elegant , 86, —

Paletot von Eskimo ,
schwarz , blau oder
marengo . . . . . . 35, —

Paletot von Eskimo ,
mit bestem Futter

40, - 45, - SO, - u. 55, -
Paletot von Melton -

Choviot , sehr elegant
40, - 45 . - u. 50, -

Palctot von Eskimo oder Cheviot , mit seidenem Stepp¬
futter . hochfein etc . . 40, — 46, — 60 . — 65 — a 50, —

Kaiser - Mäntel (Reise-Mäntel).
Zweireihige form , mit Caillcngurt und Mufftaschen .

Hantel von schwerem Loden und warmem Futter Mark
dunkolgrau oder olivo

. . . . . . . . . . . .

20, —
Hantel von reinwollenem , extra schworen Loden mit

prima Lamafutter , dunkolgrau oder marengo . . 30, —

Pelerinen - Mäntel «
Zweireihige form , mit vom abgefütterter pclcrine und
CaiUenrieget von schwerem Loden , dun he t grau , marengo

oder olive . . . . . 20, — 25 . - 36, — und 40, — ilk .

Joppen . Mark
Joppe v. Diagonol - Lodenm . warmem Futter , dankelgrau 6,50
Joppe von dunkelgrauem Loden mit schwerem Futter 7,50
Joppe von schwerem Loden mit schwerem Futtor , grau ,

«lunkelgran , braun oder olive

. . . . . . .

8, —
Joppe von olivo od . dunkolgraucm Loden m. Lamafuttcr 10,50
Joppe von dunkelgrauem Loden mit imitiertem Lamm -

fellfuttcr

. . . . . . . . . . . . .

. . . 12, —
Joppe von extra schwerem Trikot - Loden mit schwerem

Futter , grau , braun oder olive

. . . . . . .

Joppe von reinwollenem Loden mit reinwollenem Lama -
fntter , grau , marengo oder olive

. . . . . .

Joppe von reinwollenem grauen Loden mit imitiertem
Lamcifellfutter

bewährteste
Nahrung
für

'
rar

gesunde )
magan -

darmkrank «
der .

"

Ai�lz�Kaffee
naturell —

rein im Gesohmacke , feinst . Aroma , gesundes , billige :
nahrhaftes Genussmittol , offeriert an Private in 3S

es und
_ _ ix. w an m *■« w borten

a Fi, 18 u. 20 Pfg . per Pfund , sackfrei ab Bamberg , gegen
krages . — ünter 25 Pfund - Packung wüdNac :Medizinak ' nnd Tafel - Getränk

JW ' ohne Alkohol . - WL

Berliner l�lsnzanll - Gesellschaft m . b . T>.
Görlitzer Ufer 24. Fcrnfprcch - Slmt 4. 1673 . fö5902 *

Bcrantworll . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil veraniworlüch : TV. Gloifc in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckcrci und Lcrtagsanstalt Paul Einger & cc . , Berlin SW.

nähme des %e�ages. — Unter 25 Pfnnd - Packuh ,
nicht abgegeben . — Muster stehen zu Diensten . [

_ _ _ _ _

L. BÜBS&M, Malzfabrik , Bamberg , Bayern .

Joppe von extra schwerem Loden , mittelgrau , dunkel -
grau oder braonolive mit prima Lamafutter . .

Joppe von reinwollenem Loden , mit extra schwerem
imitiertem Lamxnfelifuttsr , dvmkelgrau . . . .

12, -

14 . -

10,50

18J0

20, -

Falien - Joppen in verschlodenon Farbea

9, — 12, — 16,50 und 20, — Mk .

Knaben - u . Burschen - Joppen
sowie ' {�AlctOtS in allen Grössen und Freislagen in

grösster AuswahL ö928L : i

Schlafröcke « Mark
8,50

10,50Schiller . Gut . kräftig . Double , grau mit blauem Tuchbe « .
Goethe . Vorzüglicher Double , grau mit blauem Tuch - oder

Sammetbesatz nnd olivegrau mit olivo Sammetbesatz 12,50
Schclllng . Feiner glatter Double , braun m. dunkelbraunem

Tuchhesatz oder grau mit blauem Sammetbesatz . , , 15, —
Hegel . Weicher Fantasiostofl , dunkelgrau m. marine Tuch -

od . Sammetbesatz u. olive meliert m. olivefarb . Tuchbes . 17,50
Kielet . Prima Satin - Double , grau meliert mit blauem oder

braunem Tucbbesatz

. . . . . . . . . . . . . .

17,50
Scott . Sehr guter , rohbraun melierter velourartig . Fantasie -

etoff mit braunem Sammetbesatz

. . . . . . . . .

20,
Diekens . Weich , flaramiert . Velour , gr . m. marine Sammotbes . 22,60
Scheffel . Gediegener Velour , mit angowebtem karierten

Futter , dnnkelmode mit braunem oder grau mit blauem
Tuchbesatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

28, —
FreyUg . Feinster weicher Velour , mit angewebt kariert

Futter , grau mit blauem , dunkelrehfarb . mit braun , od .
mode mit braunem Sammetbesatz

. . . . . . . . .

80, —
Gelbel . Dicker olivefarb . Biber m. olivefarb . Saimnetbes . 80, —
Uhlan4 . Prima Velour mit kar . Rückseite , grüngrau mit

olivefarb . Tuohbesatz oder modo mit braunem Plüsch '
tmd Schnurbesatz

. . . . . . . . .. . . . . .

88, —
Feuerbach . Feinster , kleinkariert , velourari ' ger Fantasie -

Stoff m. karrjert angew . Futter , blaugrau u. . blaugrauem
od . modo mit moosgrünem seid . Plüsch u. Schnurbesatz 48, —

Der Verkauf findet nur
zu » tveng festen

gegen Barzahlung und
Prei « en statt .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 5. Dezember 1902 .

Börse . — Roosevelts Botschaft . — Bericht des amerikanischen Schatzsekrctärs . —

Schichtlöhne im preußischen Bergbau .
Die Börse verfällt mehr und mehr in winterliche Schläsrigkeit .

Träge und einförmig , durch lange Pausen fast völliger Stockung
unterbrochen , vollzieht sich der Geschäftsverkehr , und die wenigen
Umsätze , die zu stände kommen , entsprechen kaum den allerbescheidcn -
sten Ansprüchen . Sogar zur Jnsccnierung der üblichen JahreZ -
abschlug - Hausse , die sich sonst gewöhnlich gegen Ende November oder
Anfang Dezember einstellt , scheint es diesmal an der nötigen Dosis
Unternehmungslust zu fehlen . Das anhaltende Frost . octtcr wirkt

zwar fördernd aus den Kohlenabsatz , und der letzte amtliche Bericht
der Essener Börse konstatierte eine recht günstige Lage des Ruhrkohlen -
Marktes , aber diese günstigen Meldungen aus den Kohlenrevieren
boten auch die einzigen Anregungen von einiger Bedeutung . Sonst
fehlte es an stimulierenden Momenten ; denn selbst das Zustande -
kommen des Siegerländer Roheisen - Syndikats , dem nun , wie mit

Sicherheit anzunehmen ist , bald auch die Verlängerung des Schienen -
tartells folgen dürste , blieb ohne nachhaltigen Eindruck , da dieser er -
wartete Ausgang der Verhandlungen an der mißlichen Situtation
der Eisenindustrie vorläufig nichts ändert .

Und wie die inneren Wirrschaftsocrhöltnisse . lieferten mich die

großen ausländischen Börsen keinen Anlaß zu stcundlicherer Auf -
fassung der Gesamtlage . Die andauernd schwankende Haltung der
New Yorker Börse beweist vielmehr , daß der dortige Markt noch immer
als unsicher und unzuverlässig gelten muß . Kohlenaktien sind denn

auch fast die einzigen Werte , die in der Berichtswoche einige be¬

trächtlichere Steigerungen ihres Kursstandes zu verzeichnen haben ;

auf den anderen Gebieten sind die Veränderungen durchweg äußerst
gering , und soweit im einzelnen kleine Verschiebungen stattgefunden
haben , kommen sie für die Beurteilung der gegenwärtigen Wirt -

schaftSsituation nicht in Betracht , da bei der Unbcdeutendheit deS

jetzigen geschäftlichen Verkehrs schon ganz minimale lokale Käufe
oder Verkäufe hinreichen , den Kurs zu ändern .

An der New Dorker Börse wurde erwartet , daß die Botschaft

Roosevelts , von deren Inhalt schon vereinzelte Teile in der Börsen -
Welt bekannt geworden waren , einen günstigen Eindruck auf die

Marktlage üben werde ; doch hat der Verlaust der Börse am

3. Dezember diese Hoffnungen durchaus enttäuscht , obgleich die

langatmige Aeußerung des Präsidenten kaum anders hätte lauten

können , wenn die Botschaft vorher den Morgan und Konsorten zur
Redigierung überwiesen worden wäre . Nach der Bekundung cineS

überschwänglichen Vertrauens in die Fortdauer der „ Periode uw -

begrenzten Gedeihens " folgt eine Erörterung der Trust - und Zoll -

tarif - Frage , der Währungsverhältnisse und der Stellung der Rc -

gicrung zum Imperialismus , die völlig mit den Intentionen der

Hochfinanz übereinstimmt . Zwar wird , um der Verstimmung eines

großen Teils der Mittelschicbten Rechnung zu tragen , auch in der

neuesten Auslassung Roosevelts noch von einer Regelung der Trusts
und der wirtschaftlichen Koalitionen gesprochen , doch braucht man
nur den vom Wolffschen Bureau übermittelten Text der neuesten
Botschaft mit der Amtsantritts - Botschaft des Präsidenten zu ver -

gleichen , um sofort zu erkennen , um wie viel versöhnlicher und an -

pasiungsfähiger der smarte „ Teddy " innerhalb eines Jahres auch
in diesem Punkte geworden ist . Es sollen nur die Auswüchse deS

Trustswcsens — was darunter zu verstehen ist , wird nicht gesagt —

beschnitten werden ; doch dürften die Eingriffe in das Trustwescn ,
wie Rooscvelt erklärt , nicht so weit gehen , daß dadurch irgendwie
die Eigentumsrechte verletzt , die Entwicklung der Trusts als moderne

Organisationsformen des Jndustrialismus gehindert und der
Konzentrationsprozeß erschwert werden . Auch soll die Preispolitik
der Trusts nicht durch Aenderungen der bisherigen Tarifpolitik bc -
kämpft werden . Mit andren Worten : es soll der Pelz wohl ge -
waschen , aber weder Seife noch Wasser dabei verwendet werden .

Weit interessanter als die Botschaft Roosevelts , deren Inhalt
durch allerlei Rücksichten auf die baldige Präsidentenwahl beeinflußt
erscheint , ist dann auch der fast gleichzeitig veröffentlichte Jahres -
berickit des amerikanischen Schatzsekretärs , der einen außerordentlich
günstigen Stand der Staatsfinanzen nachweist . Es belicfcn sich
danach die gesamten Staatseinnahmen in dem am 3V. Juni 1992
zu Ende gegangenen Rechnungsjahr auf 681 326 289 Dollar , die
Ausgaben auf 593 938 995 , so daß sich ein Uebcrschuß von 91 287 375
ergiebt . Von den Einnahmen betrugen die aus den Zöllen
251 III 793 gegen 238 585 156 im Vorjahre . Die Staats -
einnahmen sind gegen das Vorjahr um 11 999 259 , die Ausgaben
um 38 776 195 zurückgegangen . Für das Rechnungsjahr 1993
werden die Einnahmen auf 691 929 639 , die Ausgaben auf
651 929 639 veranschlagt , so daß auf einen Ueberschuß von
13 Millionen Dollar gerechnet wird . Ter verfügbare Barbestand
des Schatzamtes war am 39 . Juni größer als je zuvor ; er belicf
sich einschließlich der 159 Millionen Dollar betragenden Goldreserve
auf 362 187 361 Dollar , davon waren außer der Goldreserve noch
193 891 299 Dollar Gold oder Goldcertifikate . Größer als jemals
früher war auch der Betrag der ausstehenden Goldcertifikate , der
Ende September die Höhe von 363 311 989 Dollar erreichte .

Bezüglich der Nationalbanken führt der Bericht aus . daß am
1. Oktober 1992 1678 solche Banken mit einem Kapital von
713 Millionen Dollars vorhanden waren , die 338 Millionen Bonds
hinterlegten und dafür 336 Millionen Dollars in durch Bonds ge -
deckten Noten in Umlauf brachten . Tie Zahl der Banken nahm seit
dem Vorjahr um 399 zu , das Kapital der Banken um 59 Millionen .
Der Umfang der ausstehenden verzinslichen Staatsschuld war Ende
Juni 931 979 349 Dollars gegen 987 141 919 Dollars im Vorjahre .
ES wurden 56 . 97 Millionen Dollars Bonds zum Preise von 79,41
Dollars zurückgekauft . Mit der Amortisierung wird fortgefahren .

Ueber den Gang deS auswärtigen Handels teilt der Bericht mit :
Die auffallendste Erscheinung des abgelaufenen Rechnungsjahres ist
die Abnahme der Ausfuhr und die Zunahme der Einfuhr . Die Aus -
fuhr sank seit dem Vorjahre um 196 945 599 Dollars ( von
1 187 764 991 auf 1 381 719 491 ) , während die Einfuhr um
89 178 783 Toll , ( von 823 172 165 auf 993 329 918 ) stieg . Was
die Ausfuhr betrifft , so sank die Ausfuhr von Eisen - und Stahlwaren
um 18,76 Millionen Dollars infolge der gestiegenen Nachstage des
heimischen Marktes , die von Mais und Maismehl infolge des Ernte -
auSfalls um 67,36 Millionen . Durch den Preisfall der Baumwolle
fiel der Wert der Baumwollausfuhr trotz der gesttegenen Menge um
23 Millionen Dollars . Von der Steigerung der Einfuhr entfallen
69,7 Millionen Dollars der Mehreinfuhr auf Rohstoffe für die in -
ländischen Fabriken , 19,7 Millionen Dollars auf fertige Artikel , 11,86
Millionen Dollars auf feine Artikel . Hingegen ging die Einfuhr von
�Nahrungsmitteln um 21 Millionen Dollars zurück , während die Ein -
fuhr ganz oder teilweise fertiger Eisen - und Stahlwaren um
9,3 Millionen Dollars stieg und größer war , als sie fett 1893 ge -
tvesen ist .

Zu der in der Presse immer wieder auftauchenden Behauptung ,
baß der Hereinbruch der Krise wohl in der Kohlen - und Eisen -
industrie die Arbeitsgelegenheit vermindert hätte , daß aber die Löhne
nur wenig gefallen seien , liefert die soeben veröffentlichte amtliche
Stattstik der Belegschaften und Löhne im preußischen Bergbau während
des dritten Quartals des laufenden Jahres einen schlagenden Gegen -
beweis . Auch gegen diese Stattstik läßt sich, wie gegen manche andre ,
verschiedenes einwenden , besonders was die Berechnung der Schicht -
löhne anbetrifft ; immerhin bietet sie eine weit bessere und zuvor -
lässigere Uebersicht über die Bewegung der Bergarbeiterlöhne als die
von einzelnen Werken und Verbänden veröffentlichten Lohnstattstiken .

Vergleicht man die Belegschaftsziffern des dritten Quartals
mit denen des zweiten Quartals , so ergiebt sich , daß die Zahl der im
Erzbergbau beschäftigten Arbeiter noch immer im Rückgang begriffen
ist , während die Zahl der im Braunkohlenbergbau beschäftigten

Arbeiter auf dem im zweiten Quartal dieses Jahres erreichten
niedrigen Stand verharrt und in einzelnen Revieren des Steinkohlen -
Bergbaues , vornehmlich im Obcr - Bergamtsbezirk Dortmund und
im Saarbrückener Revier ( Staatswerke ) , sogar die Belegschafts -
ziffer zugenommen hat : eine Zunahme , die allerdings noch nicht
1 Proz . beträgt und überdies durch den Rückgang in Niederschlesien
teilweise ausgeglichen wird . Dieser Ab - resp . Zunahme des Be -
schäftigungsgradcs entspricht auch die Lohnbewegung ; d. h. im Erz -
bergbau sind die Schichtlöhne noch weiter zurückgegangen — im Mans -
feldschen stehen sie sogar um beinahe 1 Proz . unter dem Durch -
schnittsstand des zweiten Quartals — während im Steinkohlenbergbau
durchweg in den Monaten August - September der Schichtlohn um ein
geringes gestiegen ist , wenn auch nur um wenige Pfennige . . Nach
den amtlichen Angaben ergeben sich, wenn Beamte und Aufseher außer
Betracht gelassen und von den Löhnen die von den Bergleuten zu
tragenden Arbeitskosten in Abzug gebracht werden , folgende sogen .
„ reine " Schichtlöhnc :

Hinter der durchschnittlichen Lohnhöhe des Jahres 1991 bleiben

danach die Löhne des dritten Quartals noch immer beträchtlich zurück ,
und zwar beträgt im Ober - Bcrgamtsbczirk Dortmund , in dem un -
gefähr zwei Drittel der Gesamtbelegschaft der preußischen Stein -

kohlengrubcn beschäftigt sind , der Rückgang 7 Proz . Dabei muß
berücksichtigt werden , daß auch im vorigen Jahre schon ein Fallen
der Löhne stattgefunden hat ; im Vergleich zu deni Durchschnitts -
lohn im Jahre 1999 stellt sich der Rückgang auf 19 Proz . Roch
schlimmer steht es im Erzbergbau , in welchem schon im Vergleich
zum vorigen Jahre sich ein Lohnrückgang von 19 Proz . ergiebt .

Es ist die alte Geschichte : in der AufschwungSpcriode steigt der
Lohn der Arbeiter ungleich langsamer , als der Profit der Unter -
nehm er , und wenn dann die Krise hereinbricht , sind es zumeist die
Arbeiter , die . durch Entlassungen , Einlegung von Feierschichten und
Lohnrcduftioncn die Fehler der heutigen Wirtschaftsweise zu kosten
bekommen

_
Tat .

Berliner partel - Hngelegenbelten -
Spandau . Heute ( Sonnabend ) abend 8Vz Uhr finden hier »

selbst zwei Proteslversainmlungen gegen den agrarischen Rechts - und
Verfassungsbruch im Reichstage statt , und zwar im Teßnowschen
Saale in Hakenfelde und im Knmkeschcn Saale , Schönwaldersw . 89 .
Die Genossen Rosenow und Dr . Liebknecht referieren über das
Thema : „ Was geht im Reichstage vor ? " ES gilt auch
ftir die Spandauer Bevölkerung , Protest gegen den Staatsstteich im
Reichstage einzulegen . Darum : alle Mann zur Versammlung !

In Nen - Weißensee findet Sonntagmorgen 8 Uhr eine Flug -
b latt - Verbreitung zur Gcwerbegerichts - Wahl statt .

König - Chaufsee 38 ; 4. Abteilung : A. Gartz , König - Chausfee 55 ;
5. Abteilung : H. Sorrer , Sttaßburgerstt . 56. Gleichzeitig sind auch
in diesen Lokalen und ferner beim Genossen Schumann ,
Lehderstt . 118 , Wahllegittmattonen zu haben . Die Wähler werden
ersucht , davon recht regen Gebrauch zu machen .

I . A. : E. Schumann , Lehderstt . 118 .

lokales .
Die Wirkung der Hetze ,

die ärger als zur Zeit des Srdanrummels und des Znchthauskurscs
gegen unS im Schwange ist , soll heute einmal durch ein paar nüchterne
Zahlen beleuchtet werden . Innerhalb drei Wochen hat sich der Stand
der festen Abonnenten unsrrs Blattes um

fünftausend
vermehrt . Der Straßcnverkauf aber hat an einigen Tagen die bis

dahin unerhörte Höhe von

dreiundzwanzigtausend Exemplare «
erreicht .

Dies Resultat eines uiederttächtigen FrldzugeS der Scharfmacher
presse erumtigt uns , unsrca Feinde » zuzurufen , nur i » bisheriger
Weise weiter zu wirken . Der Bevölkerung Berlins , vor allem der

Arbeiterschaft , aber drücken wir hiermit fiir ihre auch in diese » erregten
Tagen bewiesene Hingebung unfern Dank aus . Das Proletariat wird
unS weiter auf dem Posten finden !

Partei , Partei , wer sollte sie nicht nehmen !

Zwei erfreuliche Wirkungen haben die Vorgänge der letzten Zeit
gehabt . Erstens die ja gewiß selbstverständliche Erscheinung , daß
die Arbeiterschaft , angeekelt von der wüsten geschäftlichen Aus -
Nutzung des Falles Krupp durch die Scharfmacherpresse , angeekelt
von den Vergewaltigungsversuchen , welche die Zollwuchermehrheit im
Reichstage unternimmt , sich um so inniger an ihre legitime Ver -
ttetung , cm die Socialdemokratte angeschlossen und durch zahllose
Kundgebungen den kapitalistischen Feinden des Volkes ihre Ver -
achtung misgedrückt hat .

Daß die klassenbewußte Arbeiterschaft angesichts der kapitalistischen
Orgien so handelte , schon aus moralischen Gründen so handeln
mußte , war . wie gesagt , selbstverständlich . Einigermaßen über -
raschend ist jedoch die zweite Erscheinung , die der Fall Krupp und
die Vorgänge im Reichstag im Gefolge haben , nämlich das Ver -
schwinden der unparteiischen Presse in Berlin . Der Leser wird
staunen . Liegt denn nicht heute noch in jeder Kneipe , in jedem
ordentlichen und unordentlichen Bürgerhause der „ Lokal - Anzeiger "
aus , ja wird dies Blatt nicht auch von zahlreichen Arbeitern und

namentlich Arbeiterinnen vor wie nach gelesen ? Das alles schon ,
aber der „ Lokal - Anzeiger " ist der » Lokal - Anzeiger " nicht mehr . Er
hat ausgehört , unparteiisch zu schillern , er ist Parteiblatt geworden .
Parteiblatt wie die „Post " , die „ Neuesten Nachrichten " , die
„ Germania " . Und das nennen wir einen politischen und ethischen
Gewinn , der gar nicht hoch genug anzuschlagen ist .

Ost genug haben wir darauf hingewiesen , daß in Zeiten , wo
die Welt sick in zwei Parteien spaltet , wo ein Hüben wie Drüben nur

gilt , kein beschämenderes Jammerbild zu denken ist , als ein unpartci -

isches Blatt , dem irgend eine abgeschmackte Sensation höher steht , als
die Lebensinteressen der Bevölkerungsschichten , das durch Breit -
treten von allerhand Klatsch und Tratsch das Hirn seiner Leser zu
vergiften , sie für die Beteiligung am politischen und socialen Kampfe
unfähig zu machen sucht . Die tiefe Wirkung , welche die Vorgänge der
letzten Wochen auf unser öffentliches Leben ausübten , läßt sich an der
Thatsache ablesen , daß das Scherlblatt seines Wesens Wesenheit
aufgegeben hat .

Ein Freund unsres Blatte ? stellt uns einige Blüten aus dem
Lokal - Anzeiger " zusammen . Er . weist mit begreiflicher und doch

unangebrachter Entrüstung darauf hin , daß diese von ihm bisher
für unparteiisch gehaltene Zeitung klipp und klar sich in den Dienst
der Zollwucher - Mehrheit stellt und die Volksvertreter , welche das
Proletariat vor Hunger und Elend schützen wollen , begeifert . ES
heißt in Nr . 559 vom 29 . November :

„ Daß eine Majorität durch eine rücksichtslose Minorität
terrorisiert und schließlich ihres guten Rechts ( II ) be -
raubt werden sollte . " Ferner : „ Unter der Oberfläche brodelte
und gärte es , als der Abgeordnete Spahn die Zulässigkeit
des Anttages Kardorff mitgrotzerKlarheitbewies . . . .
Herr Liebermann von Somicnberg , der merkwürdiger -
weise sich gegen den Antrag Kardorff aussprach , hatte gestern

keinen glücklichen Tag . " Also noch über diefen stockreaktionären Anti -
semiten hinaus ist der „ Lokal - Anzeiger " reaktionär und Volksfeind -
lichl Die Rede des Abgeordneten Geyer wird folgendermaßen
verdreht : „ Der socialdcmokratischc Abgeordnete Geher sprach mit
mehr Leidenschaft als Geschick und der rote Faden , der durch seine
Rede ging , war der Gedanke , daß die Majorität nur an zu -
erkennen sei , wenn sie der Minorität Gcfolg -
schaft leiste ! " Sodann heißt es : „ Die sachliche Art
und Weise , mit welcher die Anhänger des ? lnttages Kardorff
ihre Meinung verfochten , reizte die Minorität sichtlich . . . . Herr
Stadthagen tobte und wütete . . . . Es wäre dringend zu
w ü n f ch c n , daß diese würdelosen Ausschreitungen endlich ein
Ende nehmen , die sachlichen Beratungen zu ihrem Rechte kommen
und der Zolltarif baldigst unter Dach nnd Fach gebracht wird ! "

Unser Freund entrüstet sich sehr zu Unrecht darüber , daß der

„ Lokal - Anzeiger " Parteiblatt geworden ist und beinahe begeistert dem

Zollwucher daS Wort redet . Wir sind erfreut , daß dies von solcher
Stelle aus geschieht , ebenso wie es uns befriedigt , daß das bisher

durch scheinbare Unparteilichkeit zu Namen gekommene Blatt in der

Kruppfchcn Angelegenheit mit aller Schärfe gegen die Socialdcmokratic

Stellung nimmt , wie es in Nr . 563 vom 2. Dezcmcber geschehen ist :
Dem Rufe folgend , den 5kaiscr Wilhelm am Tage der Bei -

setzung Friedrich Krupps an sie erlassen , haben die Kruppschen
Arbeiter jetzt eine Kundgebung beschlossen , durch die sie jede Ge -

meinschaft mit den Urhebern der gegen den Verstorbenen gerichteten
Verleumdungen ablehnen . Mehr zu thun , steht kaum in ihrer

Macht ? man wird aber auch erwarten dürfe », das ? sie die hier be¬

kannten Gesinnungen nach ftriiften in Thatcn umsetzen werden .

Die Kruppschen Arbeiter , welche aus Gründen , die klar auf der

Hand liegen , ihren Namen unter die ihnen vorgelegte Adresse setzten ,

gelobten darin bekanntlich , daß sie Elemente , die mit dem „ Ver -

leumder " Gemeinschaft halten , also sich zur Socialdemokratte be¬

kennende Arbeiter nicht unter sich dulden wollen , und der „ Lokal -

Anzeiger " stachelt die Essener Proletarier mit einem Eifer , der eines

ausgesprochenen ScharfmacherblatteS würdig ist , zum thatkräftigcu
Kampfe gegen die Socialdenwkratie auf .

Recht so. Das unparteiisch schillernde Sensationsblatt ist schwer

zu fassen ; von rechts und links verachtet , gleicht es den Marode -

brüdern , die . weder Feindes - noch FrcundcSland kennend , die Be -

völkcrung auf jeden Fall malttätiertcn . Bei dem polittschen Gegner ,
der sich hier als Förderer des Zollwuchcrs und Feind der Social

demokratie zeigt , weiß man jedoch , woran man ist . Er bekennt

Farbe , ihn kann man packen , ihn kann man , wenn er ehrlich ist .

sogar respektieren . Es ist ja möglich , daß das , was uns Tugend

auch beim Feinde dünkt . Herrn Scherl eine sehr unangebrachte

Eigenschaft scheint , und er , den notorischen Dalles der seiner neuen

Richtung gcsinnungsverwandtcn Scharsmacherpresse vor Augen , den

geschäftlichen Fehler bereut , und wieder Befehl zum Einlenken gicbt .

Das kann ihm aber nichts nützen .
Selbst Götter stiegen von : Olymp hernieder
Und kämpften auf der Zinne der Parteil "

Er , der bis dahin auf der olympischen Höhe seiner Inseraten -

bürg thronte , ist hinabgestiegen ins Kampfgewühl , er ist Förderer

des Brotwucherö und ausgesprochener Feind der klassenbewußten

Arbeiterschaft geworden . Daran wird jeder Arbeiter sich zu er

innern habe » , wenn er bei Seinesgleichen den „ Lokal - Anzeiger " sieht !

Bom „Geisteskampf " des CentrumS .

Ein Gewaltstreich , der nicht nur recht unchristlich , sondern auch

im höchsten Grade unanständig ist , wurde am Donnerstagabend von

einer Rotte von Centtumsleutcn unter geistlicher Führung verübt .

Wir meinen die unsren Lesern bereits bekannte Sprengung der

Volksversammlung , welche unsre Parteigenossen nach dem

Lokal Rüdersdorferstr . 45 einberufen hatten . Die Einzelheiten dieses

planmäßig organisierten Gewaltstreiches sind interessant genug , um

hier geschildert zu werden .

Am Donncrstagvornnttag wurde durch Berliner Centtumö »

anhänger in ihren Kreisen ein Flugblatt verbreitet , welches den

„christlich gcsimtten Männern " folgende Weisung erteilt :

Damit die Versammlung in unsrem Sinne geleitet wird ,

möchten wir eine möglichst große Zahl von christlich gesinnten
Männern bei derselben haben und bitten wir Sie dringend , pünktlich

um 1/ <ß Uhr im großen Saale des Leo- Hospiz , Riidersdorferstt . 45 ,

zu sein und möglichst viele Gesinnungsgenossen mitzubringen .

Einige Mitglieder des Windhorst - BundeS Berlin Osten :

Wiedcberg . Hasse. Modehn . KorzeniewSki . Stephan .

Zweifellos war auch die Polizei von dem sauberen Plane deZ

Windhorst - Bundes in Kenntnis gesetzt und sie sollte wohl nach der

Absicht der christlchen „Geisteshelden " die aufgebotenen christlichen Radau -

macher schützen . Jedenfalls ist es Thatsache , daß die Polizei in Gestalt
eines ungewöhnlich starken Aufgebots von Schutzleuten in Civil und

in Uniform unter der Führung von zwei Lieutenants zur Stelle

war . Auch die christlich gesinnte Sprengkolonne war zur Stelle , sie

machte der Zahl nach aber nur ein Drittel der Versammelten aus ,
und die Absicht , die Versammlung unter die Leitung der Centtümler

zu bringen , war somit vereitelt . Das Bureau wurde durch unsre

Parteigenossen gebildet . Genosse Wengels hatte den Vorsitz . Ehe
aber der Referent Adolf Hoffmaim das Wort ergreifen konnte , bc -

gannen die zum Skandalmachcn kommandierten Windthorst - Bündler ,

zum großen Teil ganz junge Bürschchen , die der geistlichen Führung

noch nicht entwachsen waren , einen wüsten Lärm . Ununterbrochen
brüllte die Rotte : Raus , raus , raus ! Die Absicht der „christlich ge -
sinnten Männer " gelang denn auch sehr bald : die Versammlung
wurde durch den Ueberwachenden aufgelöst und die Anwesenden

durch die zahlreich erschienenen Schutzleute hinausgedrängt .
So hat denn die von der NeichStagsmehrheit unter Beihilfe des

CenttumS befolgte Gelvalttaktik eine ihrer würdige Nachahmung bei

denen gefunden , die sich noch von den Centrumsleuten leithammeln

lassen . Von den Unterzeichnern des Aufrufs zum Skandalmachen ist

unS Herr Wiedeberg als christlicher Gewerkschaftsführer bekannt , und

Herr Stephan wird uns als Geistlicher der katholischen Piusgemeinde

bezeichnet . Das sind in der That die rechten Ccnttmnsleute . In

eine Diskussion mit unsren Parteigenossen cinzutteten , dazu fehlt

ihnen der Mut , und vor allem die guten Gründe , um ihre Sache



dor einer nicht durch geistliche Führung versimpelten Bevölkerung
zu vertreten . Aber durch wüsten Lärm eine Versammlung auf -
geklärter Arbeiter zu sprengen , dazu reichen die Fähigkeiten der
Windthorst - Bündler und sonstiger Centrumsleute grade noch aus ,

Der Eifer der Polizei
trat bei den Versammlungen am Donnerstag wohl am offen -
kundigsten vor dem Gewerkschastshaus in die Erscheinung . Im
Flur eines Nachbarhauses sah man einen starken Trupp von Schutz -
leuten stehen , des Winkes gewärtig , wo man ihrer bedürfen würde ,
„ um der Bestie den Zaum anzulegen " . Schutzleute zu Fuß und zu
Roß waren auf der Straße postiert . Am Eingang des Hauses
wurde jeder , der , nachdem der Versammlungssaal gefüllt war , das

Thor passieren wollte , von Schutzleuten mit einem barschen :
„ Wohin ! " angehalten . Im Saale verbot der Ueberwachende zunächst
die Verteilung des Extrablatts des „ Vorwärts " . Sogleich war
jedoch ein Genosse zur Stelle , der die polizeiliche Erlaubnis zur
öffentlichen Verteilung von Druckschriften besitzt , diesem Manne
konnte natürlich der Beamte die Ausübung seiner Thätigkeit nicht
untersagen , und die Verteilung nahm ihren Fortgang .

Auch sonst war die Polizei ani Donnerstagabend auf dem
Posten , wenn auch nicht immer so sichtbar , wie am «Jewerkschafts -
Hause . Uns wird mitgeteilt , daß auf dem Hofe der Brauerei König -
stadt , wo eine Versammlung des sechsten Wahlkreises stattfand , eine
große Zahl von Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde bereit standen ,
die nach Schluß der Versammlung in kurzen Zwischenräumen , immer

zu zweien , ganz leise und heimlich durch ein Nebenthor hinaus -
spazierten . So wie hier werden auch wohl in andren Lokalen ganz
in der Stille fliegende Polizeiwachen errichtet gewesen sein . Wes -
halb diese Vorsichtsmaßregeln für erforderlich gehalten wurden , ist
nicht ersichtlich . Die „ Bestie " läßt sich von ihren politischen Feinden
ja doch nicht provozieren .

*" ' ■ Ucber die Höhe der laufenden Armenunterstütznngcn
in Berlin . Charlottenburg und Breslau in den Jahren 1900 und 1901
werden in den „ Blättern für das Breslauer Armenwesen " und in
den amtlichen Nachrichten der Charlottenburger Armenverwaltuug
einige interessante Daten veröffentlicht . Für Berlin und Breslau
liegen die Zahlen der an einem bestimmten Tage vorhandenen Unter -
stützungs - Empfänger zu Grunde , während in Charlottenburg alle in
den ganzen Rechnungsjahren gewährten laufenden , d. h. auf mehr als
« inen Monat bewilligten Unterstützungen gezählt sind , und zwar so,
daß bei Unterstützungen einer Person , deren Höhe im Laufe des Jahres
gewechselt hat , nur der höchste Betrag gezählt worden ist . In allen
drei Städten zeigt sich gegen das Borjahr eine Verminderung des
Prozentsatzes der unteren und eine Steigerung des Prozentsatzes bei
den oberen Stufen . Die Hauptsache hierfür dürfte in den Wirtschaft -
lichen Verhältnissen , insbesondere auch in der wenigstens in Berlin
und Charlottenburg eingetretenen Mietssteigerung zu suchen sein .
Dazu kommt , daß die allgemeine Hebung des „ Standard of life " auch
die Armenverwaltung überall zu Erhöhungen ihrer Sätze genötigt hat ,
und schließlich , daß mehr und mehr die Ueberzeugung durchdringt ,
daß es nicht genügt , den Armen gerade nur nicht verhungern zu lassen ,
sondern daß wirksam geholfen und durch angemessene rechtzeitige
Hilfe auch der sonst vielleicht drohenden dauernden Verarmung vor -
gebeugt werden muß . Vergleicht man die Zahlen von 1901 im
einzelnen , so ergiebt sich , daß in Berlin und Charlottenburg der
Hauvtteil der Unterstützungen aus die Stufen zwischen 9 und 21 M.
entfällt . Während aber in Berlin die Unterstützungen zwischen IS
und 24 M. fast zwei Fünftel aller Unterstützungen ausmachen , ent -
fallen in Charlottcnburg auf diese Stufen nur 17 Proz . , also noch
nicht halb so viel als in Berlin . Die Stufen bis zu 12 M. da -

gegen umfassen in Charlottenburg etwa SS Proz . aller Unter -
stützungen gegen nur 30 Proz . in Berlin . Größer als in Berlin ist
in Charlottcnburg der Prozentsatz der beiden obersten Stufen . Ein

Schluß darauf , daß in Charlottcnburg im allgemeinen höher unter -

stützt wird als in Berlin , läßt sich jedoch daraus nicht ziehen , denn
einmal sind die zu vergleichenden Zahlen an sich zu klein , und zweitens
beruht die Berechnung auf ungleicher Grundlage . Die Charlotten -
burger Zahlen beziehen sich auf die Zeit bis zum 31 . März 1902 ,
während die Berliiier Aufnahme ein volles Jahr zurückliegt . Gerade
im letzten Jahre ist aber eine Zunahme in den oberen Stufen ein -

getreten . Auffallend sind die im Vergleich mit Berlin und Char -
lottenburg verhältnismäßig niedrigen Sätze in Breslau . Noch nicht
S Proz . aller Unterstützungen am 1. Mai 1902 gingen über 12 M. ,
kaum 27 Proz . über 9 M. hinaus . Worin die Gründe für diese
Erscheinung liegen , ist noch nicht ganz aufgeklärt . Zum Teil ist die

niedrige Unterstützung zweifellos auf den Umstand zurückzuführen ,

daß die Mieten in Breslau geringer sind als in Berlin und

Charlottenburg . Die Zahl der laufend Unterstützten betrug in Berlin

am 31 . März 1900 : 29 4S8 . am 31 . - März 1901 : 30 297 , in

Charlottenburg im Durchschnitt des Jahres 1900 : 2030 , im Durch -

schnitt des folgenden Jahres 230S , in Breslau am 1. Mai 1901 :

5939 , am 1. Mai 1902 : 0131 . Also überall eine nicht unbeträcht -

liche Zunahme , ein Beweis , wie sehr die wirtschaftliche Krisis die

öffentliche Armenpflege beeinflußt .

Herr Georg Rcicke ist am Donnerstagabend zum zweiten

Bürgermeister gewählt worden . Um nicht den Vorwurf auf sich zu
laden , daß die christliche Presse weniger aktuell sei als die der

Kinder der Welt , hat der „ R e i ch s b o t e ", das Organ von und

für Pastoren , bereits am Freitagabend seine Denunziation

nach oben hin fix und fertig . Den ketzerischen Kosistorialrat von

ehedem hat das Pastorenblatt schon lange nicht beriechen können .

Bereits im März 1900 , gelegentlich der Aufführung von Reickes

. . Freilicht " , schrieb es . daß der Verfasser mit seinem Stück der

Socialdemokratie die Wege ebne , weil er Menschen auf die

Bühne stelle , die weder Gott , noch Pflichten , noch die göttliche Welt -

ordnung kennen . Und ein solcher Mann sei K o n s i st o r i a l r a t.

Die Folge der Denunziation war bekanntlich , daß Herr Reicks sehr
bald nicht mehr Konsistorialrat war .

Diese Wirkung hat den „ Reichsboten " jetzt offenbar ermutigt .
den Feldzug gegen Herrn Reicke fortzusetzen . Herr Reicke hat neuer -

dings einen Roman geschrieben „ Das grüne Huhn " . Nach dem

frommen Blatt läuft die Tendenz dieses Romans auf die Recht -

fertigung der Gewaltthat oder des Selbstmordes hinaus : Leben

nach radikalster persönlichster Willkür und wenn sich Schwierigkeiten

erheben , sich durch die Gewaltthat gegen andre Menschen oder durch
den Selbstmord davon zu befreien .

Nach dieser Einleitung geht es los : „ Es fragt sich aber , ob ein

Mann , der solche Anschauungen öffentlich verWitt , zum Bürgermeister
von Berlin qualifiziert ist ; denn es ist doch zweifeUos : wenn

er als Bürgermeister nach diesen Grundsätzen die Stadt regieren
will , so gerät er in K o n f l i k t mit allen Staatsgesetzen und

der öffentlich geltenden Moral über Ehe und Familie . Hält er sich
aber als Bürgermeister in dieser Beziehung zurück, so ist doch
keineswegs diejenige Kraft des Einwetens für sittlich - sociale Grundsätze
von ihm zu erwarten , welche von der Berliner Stadtverwaltung gefordert
werden muß . Ein Mann , der von Kommunalverwaltung noch keine

Probe abgelegt hat und der solchen zersetzenden naturalistischen
Grundsätzen huldigt , ist unsres Erachtens zum Bürgermeister um -

soweniger geeignet , als er von den Stadtverordneten gerade wegen
dieser seiner Anschauungen gewählt und also auch von ihm erwartet

wird , daß er in Abhängigkeit von den Stadtverordneten , aber da -

nach sein Amt führt , wodurch er dann in Konflitt mit den Staats -

behörden wie mit den sittlichen Aufgaben der Schule und

den öffentlichen Institutionen kommen muß . "
Heute , wo der Kampf für Ordnung . Religion und Sitte be -

sonders heftig wieder losbricht , verspricht der „ Reichsbote " sich
offenbar einen sicheren Erfolg von seiner Handwerksleistung .

Stadtschulrat Dr . Boigt ch Stadtschulrat Professor Dr . Friedrich

August Ernst Voigt , der Nachfolger des noch lebenden Schulrats

Geh . Regierungsrat Professor Dr . Fürstenau im höheren städtischen '

Schulwesen , ist gestern ftüh um 7 Uhr nach mehrwöchentlichem
Krankenlager , verursacht durch eine Lungenentzündung , gestorben .
Stadtschulrat Voigt wurde am 10. April 1901 von der Stadt -
verordnetcn - Versammlung gewählt , nachdem der erst kurz vorher
zum Stadtschulrat gewählte Gymnasial - Direttor Professor
Dr . Schwalbe plötzlich , noch bevor er sein Amt hatte
anweten können , einem Schlaganfall erlegen war . Boigt ,
der am 22 . Juni 1843 zu Magdeburg geboren ist , wo auch der
Stadtschulrat Berwam herstammt , hat in Halle , Berlin und Greifs -
Wald studiert , war jahrelang Direktor des hiesigen Friedrichs -
Gymnasiums und wurde 1873 Professor . Längere Zeit war er
Leiter einer städtischen Fortbildungsschule und führte auch die Aufsicht
an verschiedenen Anstalten über den katholischen und jüdischen
Religionsunterricht . In der gestrigen Magistratssitzung ehrte der
Oberbürgermeister Kirschner das Andenken an Voigt durch einen
warm empfundenen Stachruf . Gleichzeitig mit dem Stadtschulrat ist
der Stadtsekretär Gobisch , der kürzlich sein SOjähriges Dienstjubiläum
feiern konnte , an Lungentzündung verstorben .

Die Beisetzung des Verstorbenen findet am nächsten Montag um
12 Uhr , voraussichtlich von der Aula des Friedrich - Gymnasiums , der
Stätte seiner langjährigen Thätigkeit , aus statt .

Der Magistrat hat gestern beschlossen , wegen der starken Belegung
der städttschcn Jrrcn - Anstaltcn für Dalldorf , Herzberge und Wühl -
garten je einen neuen Oberarzt anzustellen , die dann Aussicht haben ,
an einer der noch im Bau befindlichen oder geplanten Jrrcn - Anstaltcn
definitiv angestellt zu werden .

Die notleidende Landwirtschaft . Der Teltower Landwirtschaftliche
Verein hatte Dienstag im Englischen Hause in der Mohrenstraße
folgendes Menu zu bewälttgen : Türkische Suppe . Maduc - Maränen

grilliert mit Colbertsauce . Reh auf Jäger Art . Hamburger Brust -
kern mit Meerrettig . Blumenkohl , Spinat und Morcheln . Junge
Ente . Salat , eingelegte Früchte . Makronenbombe . Käsebrötchen
und Chcsterkuchen .

Leuten , die weniger von der krassen Not ausgemergelt sind , als
die unter dem Milchkriegcr Herrn Oberamtmann Ring - Düppel
organisierten Agrarier » tag die Ueberwindung der entsetzlich umfaitg -
reichen Speisenfolge als schier übermenschliche Leistung erscheinen .
Immerhin gönnten wir den Armen diesen kräftigen bürgerlichen
Mittagsttsch von Herzen , wenn auch sie nach hoffentlich erfolgter
Sättigung ein menschlich Rühren empfänden und dem Arbeiter nicht
sein sauer verdientes bißchen Brot durch Wucherzölle verteuern
wollten .

Die Ausstellung empfehlenswerter Jugendlektüre , die die Ver -

waltung des Gewerkschaftshauses veranstaltet hat , ist bis -

her recht hübsch besucht gewesen . Seit Mittwoch ist eine Fest -
stellung der Besucherzahl vorgenommen worden . Am Mittwoch
wurden 231 Personen gezählt , am Donnerstag 269 Personen ; ftir
Freitag kann die Zahl im Augenblick noch nicht angegeben werden .
Die Besucher gehören übekwiegend der Arbeiterbevölkerung
an . In dieser Hinsicht sind die Wünsche und Erwartungen der Ver -

anstalter der Ausstellung durchaus erfüllt worden . Erfteulich ist ,
daß auch Vorstände von Arbeitervereinen , die sich nach
passenden Geschenken zu den von ihnen geplanten Weihnachts -
bescherungen umsehen wollen , die Ausstellung besuchen und sich hier
Rat holen .

Sehr bewährt hat sich der Versuch , Gemeindeschullehrer
zur Teilnahme an dem Unternehmen heranzuziehen . An jedem Tage
stellten sich einige dieser Herren für ein paar Abendstunden zur Ver¬

fügung , um unkundigen Besuchern der Ausstellung auf Wunsch als

' Führer zu dienen . Diese Hilfe kommt nicht nur der Sache zu gute ,
die durch die Ausstellung gefördert werden soll , sondern ttägt sicher -
lich auch ein wenig dazu bei , die Beziehungen zwischen Schule und

Haus zu bessern , indem sie eine Gelegenheit zu einer Annäherung
zwischen Lehrern und Eltern giebt . Sie schafft einen ncuttalcn

Boden , auf dem beide Teile zusammenkommen können , um sich die

Hände zu reichen zu gemeinsamer Fürsorge - Arbeit an der ästhettschen
Bildung unsrer Jugend und vermindert das gegenseittge Mißtrauen ,
das auf beiden Seiten besteht .

Die Ausstellung wird leider schon am heutigen Sonn -
abend geschlossen . Sie ist , ivaS wir hier noch einmal in Er -

innerung bringen wollen , von 10 Uhr ftüh bis 10 Uhr abends zu
besuchen und der Zuttitt ist unentgeltlich .

Ein Opfer des Verkehrs ist der 32 Jahre alte Arbeiter Karl
Wust , Langestr . 30 geworden . Der Unglückliche arbeitete bei den
Rohrlegern in Schöneberg und wollte vor einigen Tagen , abends
0 Uhr , zur Heimfahrt am Bahnhof Großgörschensttaße einen
Sttaßenhahnwagen , der dort hielt , besteigen . Hierbei fiel er vom
ersten Trittbrett rücklings auf die Straße und schlug mit dem Kopfe
gegen die Rückwand des Wagens , so daß ihm das Blut aus dem
rechten Ohre lief . Von der Unfallstation in der Bahnstraße wurde
er mit einer Droschke nach seiner Wohnung gebracht . Hier ver -
schlimmerte sich sein Zustand so, daß ihn seine Frau noch in der
Nacht in das Krankenhaus am Friedrichshain bringen mußte , wo er
schon bewußtlos ankam . Ohne wieder zur Besinnung gekommen zu
sein , starb er an einem Schädelbruch , die eine Verletzung des Gehirns
zur Folge gehabt hatte . Ob der Verunglückte , der seine Frau mit
einem Kinde von einem Jahr hinterläßr , im Gedränge vom Tritt -
brett gestoßen wurde oder ausglitt , ließ sich nicht feststellen.

In einer Kaschemme ergriffen wurde ein 17 Jahre alter Willy
Sebastian , der aus der Zwangserziehung enttvichen war . Der
Bursche taugte nie etwas , obwohl sich seine Mutter die größte
Mühe gab , ihn ordentlich zu erziehen . Ms nichts mehr half und
der Taugenichts fortgesetzt Diebereien verübte , ließ ihn die Mutter
in Zwangserziehung bringen . Als man ihn jetzt wieder faßte ,
nachdem er sich herumgetrieben und von Einbrüchen gelebt hatte ,
fand man bei ihm eine Menge der besten Diebeswerkzeuge : Dietriche ,
Brecheisen usw . Woher er sie hat , sagt er nicht . Einige Sachen ,
die er besitzt , rühren ohne Zweifel von Diebstählen her , so auch eine
Anzahl Taschentücher, aus denen er die Zeichen entfernt hat . Eins
enthält noch die Buchstaben „v. B. " , während der Anfangsbuchstabe
des Vornamens beseirigt ist . Zur Aufklärung des ganzen Treibens
des Unverbesserlichen wäre es erwünscht , daß sich „v. B. " bei der
Kriminalpolizei meldete .

Eine Einbrechervande , als deren Führer ein Fuhrherr ver -
dächtigt ist , welcher , seine Wagen und Pferde zur Fortschasfung der
Beute zur Verfügung stellte , ist durch die Kriminalpolizei aufgehoben
worden . Drei Mitglieder der Bande konnten bisher festgenommen
iverden , während er vierte , wie auch die Hehler , noch nicht ermittelt
sind . Vor einigen Tagen wurde gemeldet , daß bei einem Diebstahl
in dem automatischen Restaurant Münzstraße 16 fünfundzwanzig
Automaten erbrochen und beraubt worden waren . Der Bestohlcnc
setzte eine Belohnung von 100 M. auf die Ermittelung der Thäter
aus , und bald liefen bei ihm einige Anzeigen ein , durch welche ver -
schiedene Personen beschuldigt wurden . Ein alter Stammgast des
„ Bouillontellers " , einer Kaschemme in der Linienstraße , teilte mit ,
daß der Kutscher Berhöpt sich in bierseligem Zustande der Teilnahme
an dem Diebstahl selbst beschuldigt habe . Zwei seiner Komplicen ,
der Fuhrherr Koch , bei dem er in Stellung war , und ein gewisser
Kattoweit hatten das automatische Restaurant besucht , und Gelegen¬
heit gefunden , B. durch eine Hinterthür einzulassen , und in einem ab -
gelegenen Winkel zu verstecken . Die beiden andern kneipten bis zum
Schluß des Lokals , und begleiteten dann den Inhaber desselben bis
nach dessen Wohnung . Nachdem sie sich so überzeugt hatten , daß
jede Gefahr der Ueberraschung beseitigt ivar , wurde der „ schwarze
Adolf " abgeholt , und die dr - i begaben sich dann zurück nach dem
Restaurant , in welches sie mit Hilfe des innen eingeschlossenen B. ohne
Schwierigkeiten gelangen konnten . Berhöpt wurde durch die Polizei
alsbald ermittelt . Er befand sich im Gefängnis , woselbst er eine

mehrtägige Hafistrafe verbüßte , und wurde von dort sofort nach dem

Untersuchunsgefängnis gebracht . Auch der „ schwarze Adolf " wurde
' gleich hinterher festgenommen , und ebenso wurde der bereits mit vier

Jahren Zuchthaus vorbesttafte Kattoweit verhaftet . Koch , dem von
dem auf ihn gefallenen Verdacht rechtzeitig „ gepfiffen " worden war ,
verkaufte schleunigst Wagen und Pferde , und ist spurlos verschwunden .
Die vier Einbrecher dürften wahrscheinlich ausgedehnte „ Fahrten "
unternommen haben , da sie in allen Fächern zu arbeiten verstanden .
So werden sie verdächtigt , einen großen Wäschediebstahl in Char -
lottenburg ausgeführt , und die Beute auf einem K. schen Wagen
nach Berlin geschafft zu haben . Da jedoch keine „ Sore " gefunden
werden konnte , wird angenommen , daß die „ Chawrusse " gute Ab -

satzgebicte besaß . Tie Verhafteten bestteiten natürlich jede Schuld .

Eine giftige Primel . Vor der Primula obconica , einer jetzt
von den Handelsgärtnern vielfach ausgebotenen Primelart mit hell -
lila Blüten , wurde in der gestrigen Sitzung des Gartenbauvereins

dringend gewarnt . Die genannte Primel , die sich durch schönen und

reichen Blütenstand auszeichnet , hat an der Unterseite der Blätter
feine Haare , die . sobald sie mit der menschlichen Haut in Berührung
gebracht werden , mehr oder minder heftige Entzündungserscheinungen
hervorrufen . Allerdings sind nicht alle Menschen gleich empfänglich
gegen das Gift dieser Pflanze und es giebt viele Gärtner , die ohne
jeden Schaden mit der Pflanze hantteren können . Bei andern aber

erzengt sie heftige Krankheitserscheinungen . So leidet die Tochter
eines Vereinsmitgliedes , wie dieser gestern selbst mitteilte , nun schon
seit drei Jahren an den Folgen einer solchen Vergiftung . Bei ihr
ergriff die Krankheit auch das Kopfhaar : die Haare gingen aus und
die Dame mußte ein Vierteljahr das Zimmer hüten , ehe Heilung
einttat ; seitdem aber sind bisher schon sechs Rückfälle erfolgt . Wie
eine junge Dame aus der Damen - Gartenbauschule mitteilte , giebt
es in den Waschungen mit verdünntem Kreolin ein Mittel gegen
diese Vergiftung .

Eine Finte . Ein östreichisch - ungarischcr Gauner und Ladendicb

macht gegenwärtig hiesige Geschäfte unsicher . Der Gauner , ein
etwa 3Sjähriger Mann , der nur gebrochen deutsch spricht , sucht solche
Geschäfte auf , in denen sich nur ein Verkäufer befindet , und bittet ,

ihm Bescheid über eine besttmmte Adresse zu erteilen . Die auf einen

Zettel geschriebene Adresse lautet nach der „ Finkestraße " , und der

gefällige Verkäufer sucht im Adreßbuch vergeblich nach einem so bc -
nannten Sttatzenzug . Während dieser Zeit sucht der Fremde unbe -
merkt auslicgende Waren sich anzueignen und in seine Tasche ver -

schwinden zu lagen , was ihm auch zumeist gelingt .

Herr Quistorp , vor Zeiten bekannt als Gründer von Westend
und Gründer vieler verkrachter Unternehmungen , ist , dem „ Berliner

Tageblatt " zufolge gestern morgen gestorben . SeinerZeit ein reicher
Mann , fiel er nach dem Krach von 1873 dem Elend anheim und
irrte arm im Auslande umher . Später kehrte Quistorp nach Westend
zurück , wo er nun . 66 Jahre alt , gestorben ist . Ein Denkmal hat
er sich zur Zeit seines Glanzes durch die Erbauung des Westender
Wassetturms geschaffen .

Elcndsstatistik . Im Männerashl de ? Berliner Ashlvereins
nächtigten während des Monats November 20 164 Personen , im

Frauenasyl S076 Personen . Arbeitsnachweis erbittet der Verein für
Männer : Wiesenstt . SS/59 , für Frauen : Füsilierstr . S.

Fcuerbericht . Gestern ftüh um 7 Uhr hat sich in der Kirchbach -
straße 16 ein schweres Brandunglück in einem Keller er -

eignet . Dort brach angeblich durch die Unvorsichtigkeit einer Frau
beim Feueranmachen in der Wohnung Feuer aus . Bei dem Be -
mühen , die Flammen zu ersticken , erlitt Frau Grätz geborene Klose
fo schwere Brandwunden , daß die Feuerwehr sie sofort mit einem

Mannschaftswagen nach dem Elisabeth - Krankcnhause in der Lützow -
straße schaffen mußte . Die Aermste hat Brandwunden am ganzen
Körper erlitten . Gleichzeitig hatte die Feuerwehr in der Zionskirch -
sttaße 44 einen Schaufensterbrand zu löschen , der ebenfalls durch
Unvorsichtigkeit entstanden war . In der Jüdensttaße 33 hatte
die erste Compagnie in der letzten Nacht längere Zeit mit
der Löschung eines Brandes zu thun , der um 3 Uhr in einer

Destillatton ausgekommen war . In der Fruchffttaße 19 brannte die

Balkenlage unter der Centralheizung des Haufes und gleichzeittg am

Grünenweg 120 in einer Wohnung Spinde , Wäsche n. a. Aus der

Bouchsstraße in Treptow wurde ein Feuer gemeldet , das in einer

Pianofabrik ausgebrochen war und die Pappe und Dachbedeckung
erfaßt hatte . Möbel gingen in der Bohenstraße 39, Rohrverpackungs -
Material u. a. in der Breitensttaße 18, Fußböden und Möbel in der

Sttelitzerstraße 18 und Küchen - Einrichwiigsgegenstände in der Pank -
sttaße 4a in Flammen aus . In der Leipzigersttatze 20/21 brannte
eine Bretterwand u. a. Am Urbanhafen war ein Pferd durch
das Eis ins Wasser gestürzt . Mit großer Mühe wurde das Tier
wieder aufs Trockene gebracht .

Am Freitag wurde die Wehr nachmittags von drei Seiten

nach dem Königsgraben 15b gerufen , Ivo in einem Keller Kisten ,
Körbe u. a. in Flammen standen . Vorher hatte die 4. Compagnie
einen gefährlichen Brand in der Sttomstt . 31 zu löschen , wo auf
dem Treppenflur Sttohverpackungen u. a. brannten . Die Treppen -
aufgänge waren schon so verqualmt , daß sie nicht mehr zu passieren
waren . Um Lust zu machen , mußten die Feuerwehrmänner am
Haufe einen Hakenlettergang errichten , über den sie dann von Fenster
zu Fenster weiter vordrangen . Es gelang , die Hausbewohner zu
beruhigen und dann die Gefahr zu beseitigen . Gleichzeitig hatte die

Feuerwehr in der Ebertystr . 21 zu thun , wo in einer Putzfederfabrik
Äautschuck u. a. Feuer gefangen hatte . Der Besitzer Brandt hatte
dabei Brandwunden im Gesicht , den Armen und Händen erlitten .
Samariter legten ihm Notverbände an . Außerdem waren noch
mehrere kleinere Brände zu löschen .

Versammlungen .
Die Angestellten der städtischen Krankenhäuser ( Filiale Xl deZ

Verbandes städtischer Arbeiter ) waren am Mittwoch im Gcwerkschafts -
hause versammelt , um Stellung zu der Errichtung von

Arbeiter - Ausschjissen zu nehmen . Von allen Rednern
wurde betont , daß sich in den Krankenhäusern bezüglich der gewerb -
lichen Thätigkeit der Angestellten Mißstände ergeben , welche häufig
sehr leicht abgestellt werden könnten , wenn eine Institution vor -

handen wäre , die diese Zustände sachlich prüft und dann der Direktion
unterbreiten könnte . Heute liegt es so, daß infolge der Größe eines

solchen Institutes die Direktion nicht von allen Vorkommnissen Kennt -
ins hat ; eine auf Abänderung dringende Beschwerde einzelner Per -
sonen bei den unteren Vorgesetzten wird als Subordination ange -
fehen und meistens mit Entlassung besttaft . Tüchtige und für das

Ansehen des Krankenhauses bedachte Angestellte werden dadurch ge -
zwungen , zu schweigen oder aber aufzuhören . Und den Schaden
davon hat die Institution . Selbst der Direktor eines Krankenhauses
hat sich vor einiger Zeit für Ausschüsse ausgesprochen . Auch
der Magistrat hat durch seinen Vertteter im vorigen Jahre die Be -

reitwilligkeit zur Errichtung von Arbeiter - Ausschüssen erklären lassen .
Einstimmig wurde beschlossen , dahingehende Schritte zu unternehmen .
— Große Verwunderung rief die Mitteilung des Sekretärs Schubert
hervor , daß der Magistrat dem Beschluß der Stadtverordneten be -

züglich Gewährung der Differenz zwischen Lohn und Krankengeld auf
die Dauer von 6 Wochen beigetreten wäre . Von allen
Seiten wurde konstattert , daß die Beamten der Krankenhäuser von
der Verfügung kaum etwas wissen werden , sonst könnte es nicht vor -

kommen , daß vielen Kranken diese Differenz n i ch t ausbezahlt wird .

Demgegenüber erklärt Schubert , daß dies kaum möglich sei und er -

sucht um Thatsachenmaterial . um gegen diese Machinatton Protest zu
erheben . — Auch über die Wohnungen der A n g e st el l t e n
in den Krankenhäusern wurde lebhast Klage geführt und sollen diese

Mißstände in nächster Zeit zum Gegenstand einer Versammlung gc -

macht werden .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 7. Dezember , vorm . 8»/ « Uhr .
in der Aula der 69. Gcmeindeschulc , Kleine Frankfurter st r. 6 :

Versammlung . Freireligiöse Vorlesung . — Um 103/ , Uhr vorm . eben¬
daselbst : Vorttag des Herrn Pros . Dr . Slwett Gehrle : „Dichter des
Glaubens und der Slusklärung " . Gäste , Damm und Herren , sehr will -
kommen .



! Svauerei ' Arbeiter .
Sonntag , den 7. Dezember » nachmittags I Uhr :

Qrosse öffentliche Versammlung
in Kellers festsälen , Koppenstr . 29 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Kuratoriums des Arbeitsnachweises der Ring - Brauereieir

i . Ausstellung der Kandidaten zur Kuratoriums - Wahl . 3. Bericht der
Agitationstommisfion . 4. Verschiedenes .

JTB . Wir ersuchen um pünttliches Erscheinen , da der Saal
um 4 Uhr geräumt werden muh .
821b� _ Die As�tatlonskommlsslon .

Deutscher Metallarbeiter -Verband .
Vcrwaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt Vll , 353.
Sonnabend , den S. Dezember er . » abends 8' lt Uhr :

. teil
im Lokale des Herrck t ' lseker , Waldstraste 8.

187/18 _ Die Ortsverwaltnng .

Verein deutscher Schuhmacher .
Sonntag , den 7. Dezember 1902 , abends 6 Uhr ,

im „ Rosenthaler Hof " , Rosenthalcrstrasse Wo . 12 :
Kombinierte

Mitgliederversammlung
IV mit Franen . " WG

Wertrag des Fräulein Ida Altniann über :

„ Ein rätselhaftes Volk " .
Nach dem Vortrage findet ein gemütliches Beisammensein statt . Wir

bitten unsre Mitglieder, , besonders zu dieser Versammlung ihre Frauen mit -
zubringen . _ [ 170/10 ] _ Die OrtHvervraltung .

Verband der Bauansehläger
Deutschlands . ( Ortsgruppe Berlin . )

Sonntag , den 7. Dezember , vormittags 10 Uhr , in Wendt ' s Central -
Klubhaus , Am Königsgrabcn 14a :

IWF " Versammlung . ' WU
Tages - Ordnung : 1. Vcrbandsangclcgenheiten . 2. Verschiedenes .

Die Zahlstellen oezw Arbeitsnachweise des Verbandes , woselbst auch
neue Mitglieder ausgenommen werden , bciindcn sich Huisttenstr . 75 bei Wart -
mann : Charlottcnburg , Bismarckstr . 50 bei Hagen : Zchöncberg , Feurigstr . 18
bei Förster ; Rixdorf , Dclbrückstr . 64 bei Deitmers .
■14/9_ Der Vorstand .

Alhtmg! Uemliler. Ailslililg!

Kerband der im DergoidergeVtlbe beschäftigten Arbeiter
und Arbkiteriullku Deutschlands. Filiale Serlin .

Montag , de « 8. Dezembrr 1902 , abends präcise 7 Uhr :

JHItgllcdcr - Versammlung
tat großen Saale der Arminhalien , Kommandanten straße Nr. 20.

TagcS - Ordnung :
1. Anträge zur Generalversammlung . 2. Verschiedenes.

Pflicht eines jeden ist es, pünktlich in dieser Versammlung zu erscheinen .
227/2 Der Vorstand .

Mratoerband der Kaschmisten nnd Beizer sowie

Berujsgenossen Beutsehlands .
Terwaltnngsstclle Berlin und Vmgegend .

Sonntag , den 7. Dezember , nachmittags 5 Uhr , bei Robert
Voigt , Rittcrstraste 75 ( großer Saal ) :

Außmrdklitlilhk inimlmfimliing .
TageS - Ordnung :

Neuwahl des Vorstandes , der Revisoren , der Delegierten zur Gewerl -
schasts - Kommission , der Beschwerde - Kommission und der Mitglieder des
Vergnügungskomitees . Anträge .

Die aus der Bibliothek entnommenen Bücher müssen bis spätestens am
31. Dezember d. I . abgeliefert sein . 160/7�

_ Die Ortsvorwaltnng .

Verband der JYIöbelpoIierer .
Heute abeud 8 —10 Uhr in sämtliche » Zahlstellen Entgegen -

« ahme von Beiträgen nnd Ausgabe der Urania - BilletS a 00 Pf .

Montag , den 8 . Dezember , abends 8 Uhr ,
Engel - Ufer Nr . 15 .

Ausserordentliche General- Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Soll die Unterstützung an die arbeitslosen Kollegen weiter gezahlt
werden ? 2. Bericht über die Differenz bei der Firma Equist , Große
Franlsurterstr . 125. 3. Ausstellung von Delegierten zu den Wählen der
Jnnungs - Krankenkasse der Tischler . 4. Verschiedenes . 147/15

Wegen der wichtigen Tagesordnung fällt die Versammlung im Norden
aus ; das Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwartet

Der Vorstand .

LeMagsr der Saison !

Itach nie dagewesen !
Im Tnehkammgarn für elegante Gesellschafts - Anzüge

und Fracks , jetzt 4,70 M. per Meter .
Cieoinsterte AnzngstolTe , hochneu im Dessin ,

3,00 M. per Meter .

Keste " Äff " !
Cucbf abrlh - Niederlage

Koeh & Seeland

f Vorwärts - Suchhandlung
69 Lindenstrasse 69 .

J Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfohlen wir als

| Cödbnacbts - Geschenke
G unser reichhaltiges Lager in

ßllderbiicbern , " Jugendscbrlften , JMärcben -
biiebern , Gedichtsammlungen , illustrierten

und nichtillustrierten Klassiher - Huogaben ,
naturwissenschaftlichen und ßeschichts -

Merhen .
Bei dieser Gelegenheit verweisen wir auch auf die reichhaltige

Auswahl unsrer

im preise bedeutend herabgesetzten Werke

aus allen Wissensgebieten ,
die , in ihrer tadellosen Ausstattung , ein selten günstiges

Kaufobjekt bilden .

Special ' WeihnaehtS ' Verzelchtiisse
auf Wunsch gratis und franco .

Bilderbücher im Preise von 10 Pf . bis 5
Märchenbücher für Kinder von 6 —8 Jahr . 25 Pf . bis 6 Ä.
Stärchenbücher und Kleine Erzählungen für Kinder von

8 - 12 Jahren 30 Pf . bis 5 M.
Erzählnngcn für die reifere Jugend 25 Pf . bis 10 91 .
Die im Gewerkschaftshause ausgestellten Jugendschriften sind

bei uns zu beziehen .

Hausfreund .
Unter diese , r Marke stellen wir zum Weihnachts - Festc

zu Extraprcisen 57342 *

400 Schlafröcke
zum Verlaus . Dieser Schlafrock , der bisher in Qualität und Kon -
scktion noch von keiner Konkurrenz übertroffen worden sein
dürste , ist aus wolligem , weichem Belour - Gewebe gefertigt ,
ein dem Körper sich behaglich anschmiegendes Kleidungsstück .
Mit Tuch oder Plüsch besetzt , in sehr vornehmen Faxens und
Farben , für jede Graste passend .

Ii » Vermi - heitung ; II . Mk . 13,50
In Verarbeitnng I . „ 18,00

Morgen - Joppen aus denselben Stoffen von 10,50 bis 10 Mk.

Ferner offerieren wir zur Weihnachts - Bescherung

einzelne Dufter - ? Zn2Üge
Paletots und Joppen

für Knaben im Alter von 3 —15 Jahren

zu ausnahmsweise billigen Preisen .

Paletots . . . . von 1,75 —10,50 Mk.

I�oden - Joppen „ 2,75 - 0,00 .

Cheviot - Hnzüge . 2,75 - 12,00 .

Auf diese Offerte , die wir natürlich nur so lange halte «,
wie der Borrat reicht , machen wir ganz besonders die Herren
Schul - Leitcr und - Rektoren , die Vorstände von WohlthätigkeitS -
Anstalten und - Vereinen , sowie Behörden aufmerksam . Der
Verlaus dieser Knabensachen findet nur wochentäglich statt .

Tie Preise sind auf jedem Gegenstand deutlich in
Zahlen sichtbar und streng fest . Uebervorteilnng aus -
geschlossen . Garantie für tadellosen Sil «. Höchste LeistungS -
fähigkeit durch Selbstfabrikation in gröfttem Maststabe .

Deutsche Compegnie Heitinger & Co
Derlin , Oram' enstr . 40/41 .

Orts - Krankenkasse
der Buchbinder : e .

Bei unsrer Kasse ist die Stelle eines
zweiten 278/2

franhen - lfoiili ' oUönrs
zu besetzen .

Bewerber müssen Mitglied der Kasse
sein und einen eignenHausstand haben .

Das Ansangsgehalt beträgt wöchcnt -
lich 30 M. Dasselbe erhöht sich alle
zwei Jahre um 1,56 M. wöchentlich,
bis zum Höchstgehalt von 1356 M.
jährlich .

Selbstgeschriebene Offerten sind bis
zum 15. Dezember an den Vorsitzenden
öernh . Jost , Blumenstr . 61, zu senden .

Der Vorstand .

Die 59182 *

schönsten jlemn
Paletots , Anzüge , Joppen in
neu , sowie spcciell

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , fast neu , für jede Figur
passend , sind in größter Auswahl
stets zu staunend billigen Preisen
zu haben .

J . Wand ,
nnr prinzenstrasse 17,

an der Wasserthorstraste .
Bitte aus Hausnummer zu achten !

Qjf « • j Chapeau claque . von 7,50 .

Jcfl IS iß CylfnderhDte . , . von 4,00 .
W " Filzhüte . . . . von 1,50 .

— fete - Waareu
w eignes Fabrikat .

Schirme grösstes Lager .

Otto Cetholdt , " ÄÄ . 1

Größte Eisbahn Berlins .

L ' rbnn - Sfrasse Xo . 1GG/67 .
vis - a- vis der Franzer - Kasern «.

Täglich :

Elektrische Beleuchtung
bis 11 Uhr abends .

Wochentags nach 8 Uhr abends
Entree 30 Psr L22b

Koks Knsttc »
Iiotterie .

�eict -
13 . —18. Dezbr .

Hauptgewinn : Bark

100,000
Lose a M. 3,50 ; Porto und
Liste 30 Pf . extra , noch zu haben .

J. Miloslawski , Benin ,

Gl Unter den Linden ,
wonmnsein�Iüt�am�findem

etc .

Verfallene Pfänder zum Weih -
� nachtsfest . Golds . , Brillanten j.
Art , gold . u. silberne Uhren , Ketten ,
Ringe , sauber u. schön, w. spottb . verl .
Psandl . Prinzenstr . 23 1, Ecke Ritterstr .

Soeben erschienen :

Höilins !' Ärbeiter-Kalender 1909.
st 9. Jahrg . 112 Seiten . Reich illustriert .

I
Preis 20 Pf .

afeiVPfai ? . Inhalt : Kalendarium . — Ein Un
schuldiger von Hans Ostwald . — Ein
Gottloser von K. H. Diesenbach . —

g - W Heimatlos , Gedicht. — Käthe Kollwitz ,
i ' mit vier Bildern der Künstlerin . —

Das Siebente von K. H. Diesenbach .
— Das T- Feuer , Humoreske von
Arthur Roehl . — Der Herr Blitz -
Referent von M. Trapp . — Die elek¬
trische Hoch - und Untergrundbahn . —
Partei - Adressen - Verzeichnis zc.

Zu haben in allen Buch - und Papier -
Handlungen , Zcitungsspeditionen sowie
beim Verleger

Tb . Bayhofer stacht . ,
Berlin st., Weinbergsweg 15 B.

Zedern $ Kreinberg
Streich - Instrumenten - Fabrik

Barknenkirchen Xo . 443

offerirt billigst direkt ab Fabrik

« 51 Ronzert - Zleh ' Harmonikas
garantiert grösste TonfüUe , solideste - Arbeit .

lOTast . 2ch5r . , 2 Reg. . 50 St. , k Mk. 5 . - | 21 Tast . , 108 St. Mk. 1 1. - ,2t . - ,
JO „ 3 „ 3 „ 70 „ ä „ 7. 60 ! 27 — etc . — Schule n. Kiste
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ ä „ 9. 50 ! gratis , andre Harmonikas
10 „ 6 „ 6 „ ISO „ i „ 15 . — | schon v. Mk. 1,50 p. St an
Violinen mit Bogen n . Kasten n . Reservebcang etc .
komplett sto. 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95

30 . —36 . - 42 — SO —zu Mark 9 . - 11 . — 14 . - 16 . - 20 . - 25.
Illnnd - Harnionlkas « olldester
sto. 2705 2710 2712 2714 2715 2718 2717

Qualität
2716 2719b 2725

StBck zu —,30 — ,50 —,85 1 . — 1 . — 1. 20 1. 30 2 — 2. 50 3. 50 M.

Heute ! Heute !

Neues Konzerthaus .
Im Grand Hotel am Alexanderplatz .

Inh . : Alb . Körner . [ 5880L
Sonnabend , den G. Dezember 1002 :

einmaliges Streich - Konzert {
der gesamten Kapelle der l,ül > bener Jäger ,

unter Leitung ihres Stabshornisten Herrn Eb . rt .
Entree 30 Pf . Reserv . Platz 60 Pf . Anfang 8 Uhr .

�WGSTER
ASCHEN¬
GEHALT

General - Vertreter : C . F . Heinz , NW, 21, Dreysestr. 9,

Berlin C. Roaa - Strasse X.

Canzfcbulc Rieb . Rcinncb
' M Festsaale Hl des „ Gewerkachnltahansea " , Engel - User 15.

Zum WeihnachtSfest sowie zur kommenden Maskendall - Saison
beginnt est, neuer Kuraua am Sonntag , den 7. , und Mittwoch , den
10. Dezember . Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts , sowie in meiner
Wohnung erbeten Blcbard Heinrieb , Cuvrhstr . 1.

Heute Sonnabend , den G. Dezember :

Srdffnnng
einer neuen Filiale

L5a Grüner Weg 85 .

J . Maedlns ,
Butter� Gr osshandl un

Otf Eomptoir und Lager : Krautstr . 48 . - A »

5910L

Iclle llltr
zu reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

1 9 ) ? k » 50 außer Bruch , llelne Reparawren billiger .nur

Großes Lager in Uhren . Goldwaren , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Tukaten - Dranring , 999 gest . , 1' / , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schristliche Garantie . Echt Rathenower Brillen ,
Pineenez , Operngläser . 52192 *

T. STOLZ, Chausseestr . 78, p . stou , « adstr . 57 .

1 — Knecht Kupprecht
bringt 5918L

| für den Vater
einen modernen Salonteppich

für die Mutter
hübsche Steppdecken und Gardinen

für den Sohn
eine schöne Reltedeoke

für die Tochter
5913L eine elegante Tischdecke und prachtvolles Fell

. Ä ÄÄÜSi, , a ganz emnni billige » fteiseii

Teppichhaus
Adler & Co .

nur 20 - 21 Königstrasse 20 - 21
Achten Sie gell , genau auf unser Hans .



feste preise . ' orwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt
Paul Singer & Co .

BERLIN SW . 68 , Lindenstrasse 69

Eekhaus der Froeht - Strasse
Gegründet 1879 .

Unerkannt grösstes Etablissement der Bezirke Ost lord-Ost

und Süd-Ost für bessere, tadellos gearbeitete

Kerren-mi Knaben-
Garderoben .

Grosste Leistungstähigkeit durch Selbstlabrikatioii.

Winter-faletots

Winter- Joppen
SIepite ünzüge.

SpeeiaMf : SKaass - Anfertigung .
57932 *

feste preise .

empfiehlt ihre mit den besten und modernsten Maschinen ausgestattete

Buchdruckerei und Buchbinderei

nden
politischen u . gewerkschaftlichen Organisationen ,

den Kranken - und Unterstützungs - Kassen ,
den Konsumvereinen , Genossenschaften ,
den Gesangvereinen , Turnvereinen , Vergnügungs -

Vereinen u . s . w . u . s . w .

zur

Anfertigung von Druekarbeiten aiier Art :
Aufrufe , Flugblatter , Handzettel , Jahresberichte , Mitgliederkarten , Ein¬

trittskarten , Festprogramme , Statuten , Abrechnungen , Formulare jeder Art

Geschmackvolle Ausführung — pünktliche Lieferung — angemessene Preise .

Kaufmännische und gewerbliche Druckaufträge ;
Zirkulare , Geschäftskarten , Kataloge , Memoranda , Preiskourants ,
- -- -- - Rechnungen u. s. w. — -

werden gleichfalls in sauberster Ausführung zu koulantesten Preisen in jeder Aus¬

stattung geliefert Besonders empfehlen wir uns zur

Herstellung von Massen- Auflagen !

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

follte zw Hrbelt
die Lederhose Herknies tragen .
Allein - Vertaus . Sehr starke Ware i »
praktislhen grauen u. braunen Streifen .
autfj einfarbig . Am Bund aus einem
Siuck gearbeitet . Sehr feste Kapp »
nähte . Hallbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst Die Hose

Ibci
Enlnabme oon > M

_
G Stück ÄZ Mk. | 4fb Ml . SO

Echtblaucs Monteur - Jackett IM . 90
Echtblaue Monteur - Hose . . I M. 50
Echtblaucs Monteur - Jackett
* Prima Köper - Gewebe . . I M. 50

Echtblaue Monteur - Hose
Prima Köpcr - Gcwebc . . 2 M. 10

Manchcster - Hose 8. 50,5,25,4,25 , 3 M. 50
Gelättert . Manchest . - Jackctt 14, —S, —
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,25 , 3 M. —
Maler - Kittel . . . 3 . —, 2,50 , 2 HR. —
Mcchaniter-KittÄ ( braun ) 3, —, 2 28. 00
Weige Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , 2 HR. 75

wirnhosen , fest u. schön, 3, —, 1 HR. 75
ie Preise gelten für normale Größen

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Chausscestr . Sta/2S . Br « lkrnstr . A1.
Gr . Franksurterstr . 2v .

Die 20. Preisliste 1902 wird kosten -
los und portofrei zugesandt

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweste und die Schrittlänge , bei
Jackett » und Mänteln die Brustweite
anzugeben . 52322 *
— Versand von 20 M. an sranco . —

As » $tcf . ©t . SetcfS

Kur nach JHass elegante Kerren - Anzüge
in schwarz nnd farbig t %J6 OA M
ans feinsten Herrensfotfen MS » « M Svla

B . i�ewkowttz , �meisterf" llsiaiidepstr . Ua, 1 Tr

iinninf Unverfälscht . Deutscher
Ij ü II 1 1| . Bienenhonig , best , Oualit .
vers . die lOPsunddose zu 7,OOM. ,bPsd .
4,30 HR. sranco , Garant . Rücknahme .

EDoil Kordloh , Bahnhof
. ncll , Augustsehn , Oldenbg . •

nur FalHsadenstrasse ,
Holenfabnk iur roten 7.

» enölixen Sie Itubter - , Taschen - , Hi - ot - , Schlacht , Tlachmesser n. Gabeln ,
' Kcltcorcn . IkauNballniigB - Artikel , WalTcn , Waagen , l . cdcrwarcn ,

Albums , llUrsten , Pfeifen . C' igarren - andCIgarettenapUsen , eo wenden
8ie sieb direkt an die Stahlwarenfabrik

bei Sollngen No . 33 .

Abielirt nlcotin . unschSdlich . Vollkommenster Rsucbgenust .

Direkt zu haben von Wendt ' s Cigarrenfabriken Aktien - Ges . Bremen

in allen Preislagen , Grössen , Qualitäten und Quantitäten ( auch
Proben ) . Preisliste und Broschüre gratis .

Kaulog mit eirca 3000 Ab-
bildungen «rhalten Slo gratis

und franco .

Oleichz . vers . obige
Finna , um jeder¬
mann Gelegenheit
tu geben , sich von
ler Güte und Billig -
teit ihrer Waren zu

überzeugen , «In Sllbcratahl - Haaierniesser Ao . SO , wie Zeichnung , mit SJtthr . Garantie , fein holugesohliffen , mit Etuis ,

fertig zum Gebrauch DMf - 30 Tage aar Probe , zum Preise von 1 . 50 Mk. franco . Besteller verpflichtet sich , den Betrag binnen

obiger Frist ein - oder das Messer retour zu senden . Alao kein Rlftlko . AM - Mehr wie ein Stück versenden wir nur unter Wactinedmel

August Achilles
( früher 7 Jahre bei Bacr Sohn thiitig . )

Elegante Herren- u . Knaben- Karderobe � uni > « » * w * - WF
Wiiitor - Paletot » in reizenden Mustern und FayonS 33, — 33 . — 2ö, —. Warme

16 Grosse Frankfurter Strasse 16 ,

Hcrafckleidung für alle Geworke ;
( Pstra beachtenswcrteö Augebot k ? t

Winter - Jo
vis - a- vis Car ]

awlachen Fracht -

tppen 12, — 9, — 7,50
1 Wolss - Thonter .

3 . - .

and Koppen - Htraane .

r
W Wo>
f 15

Jede » Pfennig ,
Wort : Nut aas er9/m

Wort fett . Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt .

U [ Cleine ßnD
A ~ für die närhete

Anzeigen Summer Kenten
tn den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis / CAr ,
tn der Bangtexpedtnon Lindtettr . 69.

bis 4 Uhr angenommen .

ete A
den M
ttn JEE
•. /sM

m

Verschiedenes .
Aahrrad kaust Ratzlafs , Schön -

hauser Allee tS3a . 122/, '

Rechtöburra » Grüner Weg vier -
undneiinzig ( Andreasplab ) . Rechts -
hilsc , Eingabengesuche , Raterteilung .

Rechtsbnreau . Prozcßbeistand ,
Eingabcngcsuche , Raterteilung . Falk .
Brunnenstraße vierzig . _

8386 *

Patentbureau Dammann . Oranicn -
sttaße 57, Moritzplatz . Bis abends
neun . _ _ 8166 *

Aostcnfreic zahnärztliche Behand -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Polt -

k. Chausseestraße 1a.

Fertige Herren�
achen 15 Mark .

klinlr . Chausiccsttaße 1a. 1332K *

Wer Stoss hat�
anzöge mit ftuttersal .
Wagner , Schneidermeister , Frankfurter -
straße 59 III . _ _

6026

Kunst , «opferet von Frau KotoSlh ,
Steinmetzstraße 48 , Ouergebäude
bock p r. dem . _

*

Fährräder , Nähmaschinen , Be¬
leihung Paulstraße 7, Lagerspeicher . *

Vermietungen .

�Voknunxen .

Rummelsburg . Kantfttaß « 38, 1,
2, 3 Zimmer nebst Zubehör , zum
1. Januar . Auch Pferdestall oder
Werkstatt . 51/13 *

Im ArbeitSmarlt durch
desonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen tosten 43 Pf . pro Zeile .

Schlafstellen .

Teilnehmer für möblierte Schlaf¬
stelle sucht Witwe Jacobey , Kowerger -
straße 26. 842b *

Vivisektion k Wer sich über diese
ruchlosesie Grausamkeit uusrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug .
blätter deS Weltbundes gegen htm .
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tterschutzvcrein ,
Königgrätzerstraße 108. Um güttgen
Abdruck wird gebeten . _ 1616 *

Vereine , Achtung I
Bühne ersten

Um-Achtung .
ständehalber Saal mit
und dritten Feiertag frei , Neue Köni
straße 7. _ 79, l

Achtung ! Parteigenossen , Metall¬
arbeiter , Sänger I Beabsichtige das
Lokal Elsasserslraße 8 zu Übernehmen
und bitte , mich in meinen « Unter -
uchmcn durch gütigen Zuspruch zu
unlerftützen . Vereinszimmer zu ver -
geben . Achtungsvoll Hermann Neu -
inann , Kolbergerstraße 21. 866b

Rechtsburcau Neue Jakobstr . 16.
GerichtSselretär ,

sängnisinspeltor .
Langjähriger" ' '

fm "
Ge

864b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Humorist empfiehlt fich Bereinen
und Gastwlden . Offerten unter
O. Roßmann , Weidenweg 68, erbeten .

Komiker stet ( außer 1. Feiertag ) .
Eisholz . Gropiusstraße 7. 640b

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
bittet um Zuwendung schriftlicher Ar -
Veiten . Seher , Adalöertslraße 40, bei
Schmidt .

Blinder Swhlslechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig .
sten Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgeliesert .
Adresse : HRulackslraße 27. A. Gläser .

Stellenangebote .

Tüchtigen Aufprefser verlangt
Goldleistensabrik Rosenow u. Eo. .
Schmidsiraße 6. 868b

ttneM !
Erstklassige Bettstellen - Fabrik sucht

per sofort einen mit der Bettstellen -
Fabrikation durchaus vedrauien
Schlossermeister . 58662 *

Offeden an die Exp . unter V. 7 .

Achtung, Hcharbetter !
Gesperrt find folgende Werkstätten

für Tischler . Einsetzer . Maschinen -
arbester und Polierer :

Emmeluth , Dieffenbachstr . 33.
Lux u. Engelbrecht , Görlitzcr User.
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gewerbehos ) .
Schubert , Uaftanien - Allee 10.

Die Ortsverwaltung .

Möbelpolierer .
In der Werkstatt von Eonltz .

Große Franksurterstr . 125, haben die
Kollegen wegen Lohnabzug die Arbeit
niedergelegt . 147/14

Um Zuzug fernzuhalten ersucht
Hec Toratand .

Achtung Itfchlrt!
Folgende Werlstätten sind gesperrt :

Aache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gewerbehof ) .
Schubert . Kastanien - Allee 10.
Jariaa , Höchstestr . 17.
Hahn « Äetsskow , Weissensee .
König - Ehaussee 71.

der Tischler
Fachverei
Berlind u» . Umgegend .

Für unsere Post . Abonnenten
liegt ein Prospekt der Verlags -
buchhaudluug Bounest AHachfeld
in Potsdam bei .

in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Berlagsanjlaü Paul Sing « & tu . , Berlin tvJ7
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